
v.- s «« das Viertel« «: tavkcsiausw � 1insaga�iieptäc�i!  bei den delültpscben Postau talten M B.Jlkonatsbezug l,90Mt., frei in 26 bei des: P� Er�  2,20 Mk. Wvchcuaezug in Zuerst«  fee: ais Haue 55
Anzeigetmnnahme und Zeitun sb
Bernh-r. der R ed. Nr.2 -1, 572 u. 0  letztere nur für ben

&#39;1�.

elluug in der Gefcbägtsaszkäeljrekegzdkwdgdsitzer Straße

.92 
«

i, �

Wiss« z
»»   « » , s , l l «. &#39; »." -, , IV« · Es« Z« » « - ·. 92.&#39;  «.  ,-.IO,N»"S.-.-» «. Aal-«» «I»,"X .·   X 92ZZVIsW/M  3:4".  .�- -»-«-«««-"««««  "i « """«""«««X«· ; "---»sp-»;-«x- :-«   J &#39;i,  "N: XX v ·

�l4

Einrtictungsgebühr stirbt: 1s t. 8653110: deren RaunirWPtMa -
r. &#39; &#39; send-narra- . rann« sur-S nasse-serv verschwand« .Vwslmh Fkklmgs M" W« In« Zaszjrsrrråsxnseåsssrrspårtrgseksrkrrnäscnerster: 19160

47 . &#39; &#39; &#39; t . . &#39; . .andelsred 1944 u 4416 IFPICZILFZIUMIH emfgfäbg: R: issckkeztgLeVnos ssscäkzskgulttgkSprechftder

Morgublatt

Der lbßoob�ngrin� an den
011111111 sJnleln

WTV. London, 27. Juli.  Amtlich.! Eine Depesche, die aus
Berlin in Amsterdam eingetroffen ist, behauptet, ein deutsches
Unterseeboot habe in der Nacht zum 20. Juli in der Höhe der
OrknetyJnfeln einen Torpedoaiigriff auf ein englisches Groß-
kampffchiff gemacht und zwei Treffer erzielt. Die britische
Admiralität erklärt demgegenübeu daß die wirklichen Tatsachen
die folgenden waren: Ein kleiner Hilfskreuzer wurde an dem
genannten Tage in der Höhe von Nord-Schottland von einem
feindlichen Unterseeboot angegriffen, aber nicht getroffen.

* Der deutsche amtliche Bericht teilt mit, daß am
20. Juli ein U-Boot vor dem englischen Flotten-
stützpiitikt Scapa Flow ��� der inmitten der Qrknery
Jnseln liegt � gegen ein englisches Großkampf-L1nien-
fchiff zwei Treffer erzielt hat. Ein Gerücht in London
will von dem Untergang eines großen englischen Hilfs-
kreuzers infolge einer Mine in der Nähe der Orkney-
Jnseln wissen. Da sich der Vorgang nun nicht mehr ganz
verschweigen läßt, meidet der englische Admiralstab,
daß in der Nacht zum 20. Juli in der Höhe von Nord-
Schottland ein kleiner Hilfskreuzer von einem deutschen
U-Boot angegriffen, aber nicht getroffen worden sei. Das
U-Boot ist also, wie es scheint, einige Stunden vor Tarpe-
dierung des Großkciittpfschiffes schon einem kleinen eng-
lifchen Hilfskreuzer begegnet, -auf den es in der Höhe von
Nord-Schottla1u ��- südlich der Orkuehssnseln � einen
Fehlfchuß abgegeben hat.

Dasseegeiecltt an der scbottiscbenliiiite
WTB. Amsterdam, 27, Juli. Dem »Handclsblad« wird

aus Y m nid e n gemeldet: Das Gefecht hat �el! zwischen mehreren
U-Bootcn s� es steht nicht fest wievielen �- unb den Patrouilletp
schiffen »Nein! Nutten«, ,,Onward« und �Gen� ahgeieielt. Das
erste Schiff wurde in Grund gebohrt, wobei drei
Mann getötet wurden. Die übrigen elf Mann find von dem
Heringslogger ,,Doggerbank« aus Scheveuingetc aufgenommen
und in einem schottiscljeic Hafen gelandet worden. Von den
beiden anderen Snzif fen mit fc 14 Niann Befatzung hat
man nichts mehr gehört. sllkan vermutet, das; sie mit
Mann und Ninus gesunken sind. Von den elf GCTCMEM fkUd
später drei ihren Wunden erlegen.

Die �Dentrchtand� ver der Hbfahrt
bbl. Aus Rotterdatu wird berichtet: Englifchc Blätter berichtet:

aus Washington, daß die V e r e in i g-te n St a a t en bei der
Abfahrt der ,,Deutschlaud« m a r it i m e M a f; n a h m e n treffen
werden, um zu verhüten, daß die Kreuzer der All»iiert»en, in ihrem
Eifer, die ,,Deutschland« anzugreifen, die amerikanische» Texti-
torialgewässewGreicze überschreiten und die Neutralität verletzen.
Die ,,Deutschlaitd« sei, uachdem die letzten Vorbereitungen ge-
treffen wurden, ietzt zur Abfahrt bereit.

WTB. W as hing to n, 27. Juli.  Reuter.! Wie aus
B a l t i m o re berichtet wird, haben sich der K· r e u z e r ,,N o r t h
C. a r o l i un« u n d z w ei Z c r st ö r e r außerhalb der Virginia-
Vorgebirge begeben, um dort dafür zu sorgen, daß bei der Aus-
fahrt des U-Bootes »Deutschland«,« die amerikanische Neutralität
nicht verletzt werde.

WTB New-York, 27. Juli.  Durch Futtlsprucls vom Ver-
treter des Wolsfbureaus.! Der internationale Nakhrichtendienst
meldet aus Washington: England ließ wissen, das; es die
amerikanische Regierung für etwaige Verluste
verantwortlich machen will, die seinem Handel durch das
Unterseehaudelsschiff ,,Deutfchland« verursacht werden sollten.
Von amtlichen Stellen wird bestätigt, daß die amerikrnisclje Re-
gierung die Verantwortung übernimmt. Die Regierungskreise
sehen in der Haltung Englands den Versuch, in der Frage der
,,Deutschland« eine ernste Probe zu machen. Es wurde. festgestellt,
daß England weiterhin dabei beharrt, erstens, das;
die »Deutfchlaud« ihrem Wesen nach ein Kriegsschiff
sei und Gcsclyütze gegen den britischen Handel zu verwenden im-
stande sei, zweitens, daß Amerika bestimmen solle, das; der »Deutsrh-
land« nicht erlaubt werde, bis; Dreinceilenzoite unter Wasser
zu passieren. Jn diesen Hauptfragctc ist bekanntlich die An-
sicht der Vereinigteu Staaten der der Alliiertett ktstgegellakfslxt
Man nimmt an, daß vor der Ausfahrt der ,,Teutschlaicd« den
Alliierteu mitgeteilt werden wird, daß Amerika sich nicht fiir be-
rechtigt hält, sich parein einzuiuischety wie die ,,«Q.�ittfchlaud« die
Dreitneilettgrcitze passiert. Das Staatsdepartenietct erwartet, daß

. sich die Fktlge erheben wird, ob es zulässig ist, dafz Kriegsschiffe
der Alliierten sich versammeln, u·m die ,,Deut3·cf:latcd« abzufangesr.
Das Mktkktkkdkpartement hat die Hiufzeritngett b·;stiitigt, dic Unt-
stände könnten eine Vermehrung der Seestreitkräste zur Be-
wachung der Dretmeileccgreiize verlangen, um de: »Deutsckelittkd«
fair plah zu geben. &#39;

 im; amtsmiide?
§§ Wie die Baseler Blätter melden, berichtet »Dann

ccmnniclc": Der Minister des Äußeren, Lord Greif, ist zum Miet-
tritt entschlvssettz ftklls Ministerpräfidetrt Ascpuith wie dieser be-
kkhszchtigtz demissiomert t

1000 Runen gefangen.
001111111111 am Prislop-Satnl.

Jtalienilche Hngrifie
unter schweren llerlulten

ruriiclcgelchlageir
 Osterreichischsllngarischer KriegsberichtJ

WTB. Wien, 27. Juli.  Amtlich.!

xiusliscljer Frrcegssrljauplatz
Westlich von Beresteczko wurde ein russischer

Nachtangriff abgeschlagen. Wicderholte heftige Angriffe,
die der Feind gestern nachmittag zwischen R a d z i w illo w
und dem Styr führte, brachen unter schweren Verlusten
zusammen. Beiderfeits der Straße nach Leszniow
setzten die Rusfen ihre Anstrengnngeu auch in der Nacht
fort, wurden aber nach erbittertcm Kampfe zurückgeworfen
und ließen tausend Gefangene in unseren Händen. Nörd-
lich des Prislop-Sattels nahmen unsere Truppen
die Vorrückung auf, überschritten den Ezarny
Czeremosz und gewannen mit Teilen die jenseitigen
Höhen, auf denen Gegenangriffe abgewiesen wurden.

Titalteniscljer Firregssnjnitplatz
Während im Kampfgebiet siidliclj des Val Sugana

die Ruhe gestern anhielt, wurde. bei Pa uev e gg i o wieder
heftig gekämpfh Von sieben Uhr vormittags an standen
die Stellungen unserer Truppeti auf den Höhen südwestlich
des Ortes unter äußerst heftigem, schwerem Gcschützfeuerz
mittags folgte gegen diesen Abschnitt ein starker italienischer
Angriff, der bis 2 Uhr nachmittags unter schweren Ver«
lusten des Feindes restlos abgewiesen wurde. Hierauf fette
das starke; Geschiitzfeuer neuerdings ein. Um 6 Uhr nach-
mittags ging der Feind mit frischen Trupspen abermals zum
Angriff vor. « Jn erbittertem Nahkampf wurde er wieder
vollstiindig zurückgeworfem Ein nochmaliger Vorftofz unt«
11 Uhr nachts scheiterte gleichfalls Unsere braven Truppen
behielten alle Stellungeu in Besitz. Aus den Höhen
nördlich des Ortes tagsüber lebhaftere Gefechtstätigkeit

giüdöstlicljer giriegssnjairzxlaly
unverändert. .

Der Stcllvertreter des Chefs des Generalstabesk
v o n H o es e r, Feldmarfchalleutnanh

11a er enlil
schwarze Lilie.

WTB New -York, 27. Juli.  Du·rch Funkspvuch vom Ver-
treter des Violffbureausd Mit Bezug auf die Ankündigung Eng-
lands, daß Geschäftshäuseu die ihren Sitz in Amerika habe�; tIUf
die schwarze Liste gesetzt werden, besagt eine Washingtoner
Meldung, es seien Anzeicheti vorhanden, daß neue diplomatische
Vorstellungen folgen würden, wenn amerikanische Firmen and
Bürger benachteiligt werden. Jn amtliche« Kreisen wird es als
ein klarer Grundsatz des Völkcrreclyts angesehen, daß Geschäfts-
firmen dic Staatsangehörigkcit des Landes annehmen, in dem sie
ihren Wohnsitz haben.

§§ Aus Graf, 27, Juli, wird der »Dentschetk Kriegsztg.«
telegraphiertx Von der heute in Angelegenheit der schwarzen Liste
nach London abgehendcu Note Wilsons erwartet man in
Washington nach Meldung des »Petit Parisien« eine günstige
Wirkung. Die Note erklärt, ohne die Rechtslage zu berühren, den
englischen Bohkott der mit Deutschland arbeitenden amerilanischeu
Firmen vom Standpunkt der Gcschiiftsnyral unangebracht.

Unterbringung liriegncvtauglicber
seiaugeuer in Dänemark.

WTB Kopenhagetu 27. Juli. Nach einer Meldung
der »Berliugskc Tidcnde« geht der früher erwähnte Plan der
Unterbringuug von kriegsuntatrglichett Gefangenen in Dänemark
nun der V e r w i r k l i ch un g e n t g e g e u. Die Angelegenheit,
die jetzt in den Händen. des dänischen Roten Kreuzes
liegt, ist unter Aufsicht der Regierung; soweit vorbereitet, daß in
nächsterZukunft entsprechende Ansragen an die Regierungen der
kriegfiihrendcci Länder gerichtet werde» können. Es wird beab-
sichtigt, vorläufig insgesamt 2000 Kriegsgefangene
und 400 Offiziere in Däneutark aufzunehmen, die gleich:
mäßig auf beide tlliächtcgritppett verteilt werden. Für die Soldaten
tuerdeti z w e. i V a r a cf e u la ge r errichtet, eines auf S e e l a n d,
das andere auf Jsütlati d. Die Offiziere erhalten gegen
Ehrenwort völlige Freiheit. Zur Aufbringung der er-
forderlichen Lliittel soll das dänischesVolk anfgerufen werden. Es
wird jedoch auf die Beihilfe der fremde« Regierungen gerechnet.

Der Seekrieg.
WTB Ymuiden, 27. Juli. Ein hier angekommener Fisch-

dampfer melbet, daß er mit einem Fischnetz an dem Periskop eines
unter Wasser liegenden Ilnterfeebootes hängen geblieben sei und
genötigt war, das Steg zu tappen, um wieder loszukommem

ministenat in Rom.
§§ Ein Telegramm aus Rom, 27. Juli besagt dem »Don« zu-

folge: Boselli berief heute des: Minifterray der, wie erwartet wird,
bezüglich der Beziehungen zu Deutschland wichtige Be-
schlüsse fassen wird.

§§ Aus Lugano, 27. Juli, berichtet man der ,,Dentschen
Pationalztgttk Wie wir aus gut unterrichteter Quelle erfahren,
ist man im letzten Jtalieuischen Ministerrat zu dem Ergebnis
gelangt, daß die milttärcjche _ und politische, Lage
Italiens noch nicht reif set, um Deutschland den
Krieg erklären zu können. ·

eine deutsche ilergeltungss
Maßnahme. �

§§ Berlin, 27. Juli. Am Dienstag ist im ,,Reichs-
anzeiger« eine Verordnung betreffend Abänderung der
Prikfenordnung vom 30. September 1909 veröffentlicht
wor en. .

Die Verordnung umfaßt erstens eine lange Liste von Gegen-
ständen und Stoffen, die m Zukunft als absolute Konterbande
behandelt werden sollen, während sie bisher entweder nur als
relative Konterbande behandelt oder frei waren. Dann eine
zweite Liste von Gegenständen und Stoffen, die als relative
Konterbande behandelt werden follen, weil sie sowohl für
kriegerische als für friedliche Zwecke verwendbar find, und aus
einer dritten Liste von Gegenständen, die nicht als Kriegs-
Konterbande erklärt werden können. Zweitens enthält die
Verordnung Bestimmungen darüber, wann die feindliche »Be-
stimmung« einer Sehiffsladung als vorliegend anzusehen
ist. Die Zahl der Kategorien der absoluten Router:
bande, bei deren Beförderung neutrale Schiffe ohne
weiteres aufgebracht und als gute Prife behandelt werden
follen, betrug in der von den Engländern jetzt auch formell
als für sie nicht verbindlich erklärten Londoner Deklaration 11.
Sie ist in der abgeänderten deutschen Prifenordnung auf 39 ver-
mehrt. Der Umfang der relativen Konterbandh die als für
kriegerische wie für friedliche Zwecke verwendbar angesehen und
pur dann als Konterbande behandelt wird, wenn sie dem fried-
lieben Heere und dessen Zwecken zu gute kommen foll, ist sehr ein-
geschränkt übrigens war der Unterschied von absoluter und
relativer Konterbande von den Engländern praktisch längst beiseite
geschoben; wie sie sich bekanntlich auch entgegen den bisherigen
völterrechtlichen Abmachungen über Blockade einfach einen neuen
Begriff zurechtgemacht hatten, wie er gerade für ihre Zwecke
paßte. So hatten sie auch den Begriff der sogenannten
,,fortgesetzten« oder »einheitlichen Reise« wieder ein-
geführt, der von der Londoner. Deklaration beseitigt war.
Nach dieser Deklaration sollten Gegenstände der relativen
Konterbaude nur dann der Beschlaguahme auf einem
Schiffe unterliegen, wenn sich dieses auf der Fahrt nach
dem feindlichen oder dem vom Feinde besetzten Gebiete oder zur
feinsdlichen Strieitmsacht befand und biete Gegenstände nicht in
einem neutralen Zwischkenhafen ausladen wollte. Nach der Lehre
von« der »Einheitlichen Reise« werd-en auch solche Gegen-
stände der relativen Kotntersbiande mit Beschlag
belegt, die nach einem neutralen Hafen befördert
we ro? e n sollt e n � unrvon sda zum Feinde iweitergeschafft zu
werden. Dsie Entscheidung dar-über, wann diese Voraussetzung vor-
liegt, ist von den Engländern der Willkür ihrer Schiffs-komman-
bannen unb ihrer Prisengerichstshöfe anheim gestellt.

Die Londoner Deklaration verfolgt iden Zweck, die
Jnsteressen der Nentsralen unid das Privateigentum auf See, soweit:
wie irgend möglich, zu schützen. Die Enigländer und ihre Ver-
bündeten hatten bei Beginn des Krieges zunächst erklärt, »die
Londoner Deklaration bei idesr Führung des Seekriegies allerdings
mit einigen sindserungken unsd Ergänzungen anzuwenden, da sie
im wesentlich-en »den bisherigen völkerrsechstlichett Asbmiachunigen ent-
spreche Daraufhin hatte Präsident W ils on schleunigst seinen
Vorschlag zu-rückgezogen, nach welchem die Londoner Deklaration
von allen kriegfiihrendsen Teilen als verbindlich anerkannt werten
sollte. Da dise Engländier nun sich schon bisher um -die Deklaration
prsaktissch nicht gekümsmert hatten, und sie jetzt auch formsell über
Bord geworfen haben, so war es selbstverständlich, daß Deutschland
das idie Deklaration seinerseits angenommen hatte, sich nicht mehr
an dies e gebunden erachtete, unld dementsprechend s eine Pr.iseu�-
ordsnsnng a.bändserte. Jn »der Einleitung »der Verordnung über Tief e
Abänderung wird den-u auch ausdrücklich erklärt, daß es fiel! um
eine weitere Vergeltungsmaßregel »der von
England» unkd feinen Viersbündeten abweichen}:
von der Londoner Erklärung getroffenen Be-
st i mmu ng e n für die Dauer des gegenwärtigen Krieges handle.

Von der Ausdehnung des Begriffes der absoluten Runter:
bcrmdie und von der Verschärfung der Befugnisse der deutschen
Schiffskommandanten zur Beschlagnsahitise unid der Grundlagen
für die Entscheidungen der Pirisengerichtshöfe werden natürlich
nicht bloß die Engländser selbst, sondern auch -die
Neutralen betroffen, idleren Schiffe in »dem der deutschen
Seetniacht auch heute noch zugänglichen Teile: des Atlantischen
Ozeans- VCV NVVdfee und der Ostsee Waren nach iden feindlich-en
Ländern befördern. Natürlichs richten sich die deutsch-en Ver.
geltungsnkaßrecgeln nicht gegen disk: Neutralen selbst, fsotrdern nur
gegen unsere Feinde. Bei dies-en haben sich die Neutralen fiir die
ihnen auf Grund der neuen dieutfchen Bestimmungen « wider-
fahrenden Unannehmlichkeiten zu bebauten.

Die Neutralcn werden daraus erkennen, welches: Wert es auch
für sic hat, wenn es Deutschland gelingt, der Tyrannei der Eng-
länder auf der See ein Ende zu machem Solange diese Tvranuei
besteht, werden alle Bemühungen, durch völkerrechtliche Ab-
machungeu und Verträge die Schädigung» für die Ncutralen ein-

szuschränkem vergeblich sein.



Jnana.
Die Debatte im »Unterhaiise.

WTB. London, 24. Juli. U iite r l! au s. R e d iii o ii d fragte
A»sqiiith, ob die Regierung beschlossen habe, an den Abmachiingem
die Llohd George mit den beiden irifchcn Parteien getro en hatte,
Änderungen vorzunehmen und in den Gesehentwiirf neue orfchläge
aufzunehmen, die voirjenen Abmachungen abwichen, ohne daß dienationaliftische Partei Fu Rate gezogen worden sei. Redmondfragte· weiter, ob Asquih veiätcindi t worden sei, daß die irifchen
Parteien Jede Bill, die Jene bma ungen verlegten, energifcl! be-
kampfen wurden. As u·ith verlas daraiif eine lange Erkläruiig,
die Redmond nicht be riedigte Er beantragte die Vertagung des
Hauses. um eine sofortige Debatte über die irifche Frage möglich

ma en. Der Antrag wurde von allen Nationaliften und vielenu
Yiadika en unterstiitzt

n der Debatte gab Redmond eine Geschi
han lungen mit L ahd George. Er sagte: _
legenben Forderungen der Nationalisten e öi;ten die beidenPunkte: Erstens, half? der Ausschluß der e s proteftantifchen
Graffchaften von _lfte_r nur vorläufig sein follte und
zweitens, daß fiir die Übergangszeit Jrland in voller Stärke
wie bisher ini Unterhaufe vertreten sein müßte. Das wäre
als Burgschafv fiir die f· ließltche Durchführung von Home Rule
iinerlaßlich. Ein Ausglei auf dieser Grundlage schien erreicht,
als»Lord Lansdowne im Oberhause neue Forderungen der irischeii
Unionisten ·aufftellte, wogegen Redniond sofort Einspruch erhob.
Von den weiteren Beratungen des Kabinetts wurde Redmond, dem
der erste Gesetzentwurf vorgelegt worden war, nicht mehr unter-
richtet. Erst am letzten Sonnabend erfuhr er von Llo d George,daß der neiie Eiitwurf der Bill den dauernden Aiisschlug der sechs
Graffcha ten festsetzte und daß ferner die parlamentarische Ver-
tretuiig »rlands ini Unterhause in der bisherigen Stärke nur bis
zu d·en iiachsten all emeinen Wahlen fortdauern follte. Redniond
erklärte, daß er die e Bill auf das Entschiedenfte bekämpfen würde.
Llo d George,� der vielfach von Dillon unterbrochen wurde, sagte,
alle lnionisten ini Kabinett hätten verlangt, daß die bisherige
Vertretung Jrlands iin Parlament nur bis zii den nächsten Wahlen
fortdauern durfte, »Da es sonst von den irifihen Parteien abhängen
konnte, ob »das »naihfte Ministerium ein liberales oder ein Unio-
nistifches fein wurde. Wenn die Nationalisten eine solche Bill be-
kampfen sollten» so· hätte es allerdings keinen Zweck, wenn die
Regieriing die Bill uberhaupt einbrächte .

K» .
WTB. London, 25. Juli. ,,Dailh Matt« schreibt im Leitartikel:

Was gestern im Unterhause vor sich ging, bedeutet aller Wahr-
scheinlich ext nach das Ende von Lloyd Georges Ausgleich-
verfuch in der irischen Frage. Die Regierung hat in vielen
Fragen eine große Verwirrung angerichtet, aber nirgends so
glanzeud, wie hier. _
eine lehr efahrliche Lage gebracht habe.

Die ,,"»imes« hofft, da noch in elfter Stunde ein Wunder ge-
fchebeii indchte ,,Daily hroniclek sagt: Die Regierung hat es
sich dnrch die Art, wie sie vor den Unioniften kapituliert hat, un-moglich gemacht, wieder u der Zorm des Aiisgleiches zurückzu-
kehren, die sie aiifgegeben atte. enn ein We efunden werdenll, so» inuß es ein neuer We fein. Die Ausficgten sind minde-
stensknicht hoffnungsvoll. Das att sagt: Wenn der - wischenfall
nicht beseitigt wird, so wird er den Kredit britifcher taatskunft
uberall und nicht zum Wenigsten bei denDominions verringern.
Es war ein rein politi ches Problem, eine seltene Gelegenheit, es
Zu lösen und eine vo ständige Unfähigkeid diese Gelegenheit zu

enutzen

te der Ver-
u den grund-

WTB Bei-u, 27. Jii-li. Eine den vatiikanifclien Kreisen nahe«
stehen-de Korrespondenz meldiet: Der P ap ft sei anläßlich der neuen
Zwifczlienfalle in» Jirliand wiederholt gebeten worden. die irifchen
Bifchofe anzuweisen, ihre Bemuhungen um B e r u h i g u n g d er
Bevolkerung auszudehneir

u...

Ein seltsames Ende.
Erzählung aus dem Krieg hinter deii Gottheit.

Jn halber Höhe des Berges, umgeben« von dein miübetsehsi
baren Gegitter der Weingärtem lagen die Reste des zerfchosfenen
altertümlichen lothringifchen Dorfes, ein bizarres, zer-
bröckelndes, dächerloses Gemäuer. Der Ort war nicht ganz ver-
lassen. Außer wenigen Soldaten, die sich dort eingenistet halten,
waren fast noch ein Dutzend Einwohner zurückgeblieben. Lauter
alte Leute, die sich nicht von Haus und Hof trennen mochten,
wenn auch das Haus nur ein leeres, ausgebranntes Mauer�
Viereck und der Hof ein kleines Gebirge wüster Schutts und
Unrathaufen war. Die Franzosen hatten es seit Monaten auf
das unglückliche kleine Nest abgesehen. Nur wenige niedere
und gefchützt gelegene Häuschen hatten die wiederholten Be·
schießungen überstanden. l «

Die Zurückgebliebenem Soldaten wie Einwohner, ha-usien
in den geräumigen tiefen Kellern der Häuser, die gegen die
Granaten einigen Schuß boten.
Unterbringung der reichen Ernte der Weinberge gedient. Jetzt
waren aus allen Gewölben die riesigen runden Tonnen ver�
schwanden, Pritfchen und Strohsäcke und der gerettete Hausrat
der Bewohner nahmen ihre Stelle ein.

Und doch gab es einen Keller, in dein noch breit und schwer
die altersdunklen Tonnen lagerten, und diese Tonnen waren«
vall vom roten Wein vieler Jahre. Es war der Keller Pierre
Mareaus.

Mareau, ein alter, hagerer, schwarzer Bauer, in dessen ge-
rötetem Trinkergesicht eine derbe Hakennafe zwischen kleinen,
listigen Augen iiber einein graubuschigen Schnurrbart stand,
hatte es fertig gebracht, die Schätze feines Kellers vor »den
dürftigen Soldatenkehlen zu retten. Er hatte e?» immer wieder
verstanden, zur rechten Zeit Schützer für seinen Besitz zu finden,
wenn es ihm auch manchen Bittgang gekostet hatte» Seine
Landsleute hatten ihm Wohnhaus Stall und Kelterei uber dem
Kopfe zufammengefchaffem er ließ sich nicht vertreiben ;» niit einer
grimmigen Fröhlichkeit hauste er unten» weiter, in feinem
dunklen, tiefen Keller, zwischen den niächtigen Tonnen.

Für ihn waren diese plumpen runden Gesellen nicht totes?
Material, sie. waren ihm in langen Zeiten der Einsamkeit
Freunde nnd Kameraden geworden. Lange Jahre vor dciii
Kriege waren ihm Frau und Kinder weggeftorben, eins nach
dem anderen. So war er ein Einfamer, ein Sonderling ge-
worden. Seine ganze Lebensarbeit hatte diesem Heller ge-
galten. Er hatte fiel! früh den Ruf des besten Weiiikenners der
Gegend erworben. Aber er war mehr, �er war ein Weinsamniler
geworden. Reiche und iuittelmaßige Ernten berkaiifte
er fchnell, dafiir waren ihm sein Keller und· seine. Fasfer zu
schade. Aber kaiii ein felteiies Jahr mit geringem Ertrag liochs
wertigen Weines, dann verkaufte er nur soviel wie»er»niiifzte,
um nicht hungern zu müssen. Und wenn es ihm mogl»ich»tv0t-
kaufte er noch von feinen Nachbarn dazu. Er war bei diesem
sonderbaren Weinhaiidel nicht reich geworden, Aber M» sEIIISNI
Heller lagerten fiir viele Tausende Wein; hier war feiii Ver-
mögen iind sein Reichtum, den er sich auinmmcnaeimtt UND

Das Blatt meint, daß die Regierung fich in«

Diese Keller hatten früher zur
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Die völlieirechisiviciiigen malziiadiiienl
Englands gegen die neutralen.

·WTB. Berlin, 27.»Juli. Die ,,Norddeutfche Allgeiiieine
Zeitung« schreibt: Jm britifchen Uiiterhause suchte Minister Lord
Robert Eecil das System der Bohkottierung neutraler
Firnien durch die amtliche Schwarze Lifte gegenüber der in
Amerika entstandenen Bewegung zii verteidigen. Was er dabei
vorbrachte, ist schon in der den neutralen Mächten unter dem
its. Juni 3916 iiberreichten Denkfchrift der deutschen Regierung
uber die volkerrechtswidrigen Maßnahmen Englands gegen neutrale
Firmen, die Handelsbeziehiingen zu Deutschen unterhalten, ein-
gehend widerlegt worden. Lord Robert Eecil hat nicht einmal
den Versuch gemacht, die völkerrechtlichen Darlegungen und die
kakfttchlichen Feststellungen dieser Denkfchrift zu entkräften. Da-
gegen hat er sich bemüht, die Methode des Anschwärzeiis
auchaiif die deiitsche Regierung anzuwenden,indem er,
wie das Reiiterfche Bureaii meldet, behauptete, die englische Re-
SIOVIZUS habe Nachrichten, daß die deutsche Regierung ähnliche
Schritte wie die englische gegen Firmen in neutralen Ländern
unternommen habe. Diese Behauptung ist völlig unzu-
treffendsz an Deutschland ist niemals eine Maßnahme getroffen
worden, die irgendwie mit den völkerrechtsividrigen Eingriffen
Engltcinds in die Handelsfreiheit der Neutralen verglichen werden
onn e. 

II�
WTB. Genf, 27. Jiili. Zu dem Gedanken eines Bundes

aller Neutralen fordert »Journal de Geneve«, man solle nach
dem Vorbilde der skandinavischen Staaten niöglichst bald Sonder-
Verhandlungen anbahnen. Es ift Eile geboten. Das Blatt
sagt; Die Neutralität der neutralen Staaten war bisher allzu
PgsfIVz Der Zeitpunkt ist für sie gekommen, ihre zu-
kUUftFge Freiheit ficherziiftellen Niemals werden die
Schweizen welches auch immer die Vorteile sein mögen, die ihnen
ein kommerzieller Zusammenschluß mit den Großmächten bieten
konnte, ihre Zustimmung dazu geben. daß ihre gemeinsame
Existenz kommerziellen Berechnungen unterworfen wird.

8
WTB. Kopenhagem 27. Juli. ,,Berlingske Tidende« meldet

aus Stockholm: Der schwedische Amerikadampfer ,,Stock-j
holm«, der seit mehreren Wochen in Liverpool zurückgehalten
wurde, traf gestern in Goeteborg ein. Er mußte bei dem Aiif-
enthalt in England 900 Tonnen Blei, die für die schwedische Re-
gierung bestimmt waren, und 850 Tonnen Leder, die für die
schwedische Heeresverwaltung bestimmt waren, zurücklaffem

Ein nonisegiiclics Gelbbneb.
äähb. Kristiania, 27. Juli. Das dortige Aiiswärtige Anit hat

ein Gelbbuch veröffentlicht, das eine Übersicht der wichtigsten Punkte
enthält, die seit Kriegsausbruch bis zum Mai 1916 von dem Aus--
wärtigen Amte behandelt worden sind. Es sind im wesentlichen
völkerrechtliche Fragen, die in Verbindung stehen mit Norwegens
Stellung als neutraler Staat und mit der Wahrnehmung feiner
Handels- und Schiffahrtsinterefsen gegenüber den Kriegführenden

Das Eiienic Kreuz.
sk- Das Eifer-ne Kreuz 2. Klasse erhielten: Leutnant Günther

KVIUVCD TM JUf«·-R2gt-23, Sohn des Jiistizrats Kollibah in Reiffez
Vizefeldwebel d.R. Otto Goetz im 6. Pianierbataillom dritter Sohn
des verstorbenen Branddirektors Wilhelm- Goetz aus Breslair

gedarbt hatte. Und darum war dieser Keller seine eigentliche
Heimat, seine einzige Liebe.

Undwieerfrühenweimihiiildaiiiiiinangeloderdie Not
gezwungen hatte, ein Faß �guten� Weines zu verkaufen, mit
den nichtsnutzigen Pariser Weinhändlern erbitterte Kämpfe um
jeden Liter und jeden Franc geführt hatte, so hatte er auch im
Kriege einen zähen Kampf iim feinen Keller geführt. Und
immer siegreich!

Als ein fürsorglich-er Divisionär wegen der steten Lebens-
gefahr, in der die Bewohner schwebten, den Ort ganz räuinen
lafseii wollte, wehrten sich die Alten mit Händen und Füßen.
Vor allen aber Pierre Moreau »Wir wollen nicht über die
Grenze, Herr! Hier sind wir geboren, hier find wir alt ge-
worden, hier wollen wir bleiben. Wir haben keine Furcht vor
den Graiiaten. Wir siiid nirgends sicherer als in unseren
Kellern, Herr! Laßt uns hier bleiben!" ,

Und so ließ man sie. Sie lebten ihr fchattenhaftes unter-
irdifches Leben weiter. Manchmal am Tage schlichen sie zwischen
den kiilissenhaften Trümmern ihres Dorfes von einem Unter-
fchlupf zum andern. Sie bekamen von den Soldaten Brot und
Nahrung, Vekleidung und Licht. Nachts kamen sie auf dem
Platze vor dem verftüiniiieltem kahlen, ausgebrannten Kirchlein
zusammen, am Brunnen, dessen Wasser ewig gleichmsütig und
fröhlich in den zerbrocheneii Steintrog plätscherte; da halten sie
sich Wasser. Am Tage waren häufig dünne Rauchsäulem di-e
aus den schmalen Kellerluken ausstiegen, das einzige Zeichen des
Lebens in den troftlofen Trümmern.

Pierre Moreau aber lebte weiter sein Einsiedlerleben ini
Keller. Tag und Nacht galten für ihn da unten gleich. Er lebte
nur durch und für feinen Wein, stets um ihn besorgt, stets mit
ihni beschäftigt. Der Wein erhielt ihn aufrecht und ließ ihn
dieses furchtbare Leben ertragen. Viel mehr als die Gefahr
umzukommen fürchtete er, daß man ihn aus seinem Keller, von
feinem Wein fortnehmen könne. i

Kamen aber wieder einmal die Stunden, wo die. Granaten
mit Pfeifen »und Heulen, Rauschen und Winseln angefegt kamen
und niit hartem, trotzigem gewalttätigem Krachen auf dem
Schutthaufen zwischen den Mauerresten zerbarsten, aus hohen
Rauch« und Staubsäiilen fingende Stahl· und Steinsplitter von
sich schleudernd, dann stieg er in den hintersten, tiefsten Teil
seines. Keller; hinab, zapfte sich von einein kleinen unscheinbaren
Fäßchen ein Maß iiins andere voii seinem Lieblingsweiii uiid
lachte ein sonderbare-&#39;s» gluckfendes Lachen in sich hinein. »Er
ließ den Höllentanz über fich hinwegbraufem was konnte er ihm
schaden? « » ·

Eines Tages aber, als der Eisensturin wieder einmal arg
im Dorfe gehsaust hatte, geschah das ungewohnte, daß fiel! »die
eisernen Klapptüreii über Pierre Moreaiis Kellertreppeii nicht
mehr öffneten. Man wurde aufinerksam nnd suchte nach ihm.
Als man in den vollkoininen dunklen, riesigen Keller hinabstieg
und nach ihm rief, antwortete kein menschlicher Laut, nur »der
Nachhall der Stimmen und das leise liölzeriie Singen der großen,
schwarzen Fässer. Ein außergewohnlich starker, fchtlkfkk WANT«
geruch machte fill! bemerkbar. Als inan Licht holte iiiid weiter

»Das ll-Boot als Hllbeilmittel.�
«! Gegen die fchöiie Jdee Professor Delbriickåh das UsBoot

als �reale Garantie« hinzustsellem wendet sich Admiral z« D.
Dick ini �fing�. Er schreibt u. a.:

,,Dies ist nach meiner Ansicht eine so kühne Prophezciiisiicn diß
es wohl angezeigt ist, sie aiif ihren innern Wert zu iinterfucheir Sie
laßt zunachft zwei Auslegungen zu. Einmal, daß der« Kriegs-
schiffsbaii sich überhaupt in der Richtung des Tauchbootes ein-
stellen werde. fiel! glaurbe iiicht, daß Herr Professor Delbriick das
meint. Er würde sich sonst auf ein Sspczialgcbict begeben, das
ihm doch wohl zu fern liegt. Besonders. nach feinem vorletzten.
Auffatz glaube ich seine Vooaussage vielmehr so auffaffkn zu
müssen, daß wir in dem Tauchboot für die Folge ein Wlittel
haben, die Supreniatie Englands auf dcii Niccrcn zu brechen und
es, sei es gutwillig oder mit Gewalt, zur Anerkennung unserer
Gleichbrechtiguiig aiif der See zu bringen. Könnte man Herrn
Professor Delbrück hier-in zustimmen, so eröffnete sich allerdings
eine imgeahnte Parspektive Wir· hätten England vollkommen
in der Hand, und zwar nicht nur das englische Llllnttcrlanb, sondern
durch dieses das ganze englische Wcltiseicln Die Folgen für
unsere Politik liegeii auf der« Hand, daß auch unser« ganzen Flotte-ii-
bau dann erheblich beeinflußt werden würde, bedarf keiner
näheren Begründung. Allgemeine Voraussetzung wäirc allerdings,
daß die spolitische Lage eine freie Verwendung des 1I-Bootes gegen
Großbritscinmien und Jrland gestatten, was jetzt bekanntlich
seitens der Ftricgsleitiing anders beurteilt wird. Doch diese
tiolitifchc Seite, soll hier übergangen ober für den vorkommenden
�Call als gelöst betrachtet wenden. Was nun die rein nrilitärw
technisch-e Seite anbelangt, so muß man nach meiner Ansicht einen
prinzipiiellen Unterschied machen zwischen dcr Geaentriart unid
der« Zukunft. Unter den heutigen Verhältnissen würden wir Eng-
land bei der uückfichtslosen Verwendung der U-B-oot-e zu iinferm
W-illen zwingen können. Jedenfalls ist dies meine Ansicht, die,
so viel ich beurteilen kann, von Sachkennern im«wefentliclpeirspgg
teilt Wind. Daß allgemeine politische Gründe die Anwendung
dieses Mittels unseren: Kricgsleitinig zurzeit verbieten. ist schon

LangcführtfDer Admiral führt weiter aus, daß die zukünftige  irrt:
wickelung sowohl in den Abwehrmittcln gegen die UsBootgefahr
als auch in der Nutzbarmachung der U-Boote auch für England
iinübersehbare Möglichkeiten biete und schließt:

»Die Technik macht im allgemeinen keine Sprünge, sondern
folgt einer organischen Entwickelung. Unser Hauptgsegner aber!
ist, wie uns besonders dieser Krieg zeigt, so·«zähe.»daß ev sicher
alles dar-ansetzen würde. unser Allheiliirittel gegen feinkals er-
erbtes Heiligtum betrachtete Seeherrschaft so bald wie möglich
unwirksam zu machen. Jedenfsalls aber würde es narh meiner
Anficht doch wohl nicht zu verantworten fein, sich in einer für die
Zukunftsentkivickseliing Deutschlands eminent wichtigen Frage von
einer Ansicht leiten zu lassen. die, wenn auch noch so verlocken-d,
�el! leicbt als falsch erweisen kann. Für die Entscheidung großer
Zukunftssimgen intüssen doch sicher-e Grundlagen vorhanden fein.
Der Versuch, sdie in dem Hochsseeschiff vorhanden-e Sei-macht durch»
kleine Mittel zu bekämpfen. hat sich immer als unwirksam er-
wiesen, und ich glaube rächt, daß dieser durch technifche über«
legimgen begründet-e Erfahrnngsfab fich so bald als überwlmideii
erweisen wird«

Weine. Und nun« bemerkte man, daß gerade in der hintersten
Ecke das schwere, dunkle Gewölbe von einer Granate durchbracheiij
war. Ein schwach-er, gedäinpfter _ Lichtstrahl drang durch die
kleine Öffnung. Ein niächtiges Fuder war vollkommen zer-
rissen. Sein Jnhalt, viele Tausende Liter Wein, mischte sich auf
dem Boden« mit dem Jnhalt anderer vorletzter Fässer. Man
stand vor einem kleinen, unheimlichen Sie von rotem Wein.

Es kostete viele Mühe, weiter vorzudringen und Pierre«
Moreau aus seiner Ecke zu bergen. Der Wein stieg den tapferen
Helfern bis zum Munde. Als sie den leblosen Körper niit
Stangen aus der tiefen, weiiiüberschwemmten Kellerecke heraus«
gefifcht und ihn iin Freien neben der Kellertreppe hingelegt
hatten, troff immer noch der Wein aus Haaren, Bart und
Kleidern der Leiche Der Körper zeigte keine Verletzung Der
Ausdruck des Gefichts erschien vollkommen friedlich. Als der
kleine, rundlichbehende Stabsarzt von der bayerischen Artillerie,
der Pierre Morcau inid seinen Keller sehr gut gekannt hatte,
kam, um die Leiche zu besehen, sagte er mit bedauerndem Kopf·
fchütteln: ,,Er ist ersoffen, der arme Pierre, ersoffen in feinem
Weine. Eigentlich ein feliger Tod. Vielleicht das Beste für
ihn. Schade aber, schade um den schönen Wein«

Und dann haben deutsche Soldaten dein schwarzen Moreau
iii der Heimaterde ein Grab gegraben.

L. E.Dillingcr.

Der rote Berg.
Kriegsprefseqiiartier, Ende«Jiiii.

Die slowenischeii Namen »der Berge in den julifcheii Alpen
bereiten der nichtfslawifcheii Zunge bei der Aussprache unüber-
windliche Schwierigkeiten, »denn sie gehen niit einer inserkiwkiirdigeii
Scheu allem, was einem Vokal ähnlich sieht, aus deni Wege, Erna
prft, Sinn, Mrzli Vrch �- es ist schwer fich aii diese sonderbaren
Laute zu gewöhnen. Die Jtaliener haben das Vergebliche des
Bemühen-s von vornherein eingesehen. Schon lau-ge heißt der Krn
bei ihn-en ,,Mionte Nero«, »der schwarze Berg, und hat während des
Krieges auch «her Mrzli Vrch, diese voii immerwährenden» schreck-
lichen Kämpfen umtofte Schianze am mittleren Jfonzo ein-en
itsaslienischen Namen erhalten: sie nennen ihn den »Montse Rosso«,
»den roten Berg, trotzdem er bis hinaufzu seinem 1360 Meter hohen
Gipfel mit grünen Matten bewachsen ist. Rot aber war das Blut,
das dort in Strömen floß, und Blutberg follte er eigentlich heißen.

Vom Jfonzo aufsteigend über die westlichen kahlen iin-d steilen
Hänge des Vodil Vrch, der nördlich Tolnicin aus dein Tale auf-
ragt, ziehen fich die Stellungen hinüber zum Mrzli Vrch. Sie find
in vierzehn Kriesgsmoniaten diselben geblieben. Jn den ersten
Tagen des Kampfes, als lot-e taliener mit ihrer ungeheuren
überniiacht in die geräumten Gebiete diesseits der Reichsgreiize
eiwdmngekg waren sie eben iiii Begriff, auch die Höhe des Mrzli
Vrch zii erklimmen, als oben auf der Kammlinie »die rasch ge-
sammelte, kleine, sasber iineiisdlich zähe Schar »der Verteidiger erschien.
Auf halber Berigeshöhe mußten die Italien-er Halt machen und der
Kaiiipf begann, der heute nach andauert sDas war im Anfang
eine schwere Zeit! Fast ideckunsgslos an den schwer zu bearbeitenden
Felsboden gepreßt, mit Meißel iin-d Haszinmer die notwsendigstcii
seichten Gräben sprengend, lag-en die Leu-te vom Mrzli Vrch Tag
und Nacht im Fett-er der Artilleria schlugen einen Angriff nach

vordrang, stand man plötzlich bis zu den Knien im Nasfen, im
dem anderen ab. Aber fisc wichen nicht, denn sie wußten, wieviel
von ihrer Zähigkeit abbing, in welche Gefahr der wichtige �Iota



Der Kampl nördlich breite.
Telegranim unseres Kriegsberichterstatters Dr. Josef C. Wirth.

Kriegspresseciucirtiey 27. Juli.
Nachdem die Osterreicher wegen der starken russifchen über-

macht ihre Front südlich Beresteczko bis hinter Boldiirka
verlegt und auch bei Radziwillow neue Stellungen an der
hieichsgreiize bezogen hatten, drängten die Riisseu vorerst nicht mit
starken Kräften nach. Aber schon einen halben Tag später waren
die rufsischen Hauptkräfte wiederum in vollem Angriffe gegen die
neue Front, die von der verlassewen kauni fiinf Kilometer ent-
fernt ist. Waldgelände sowie die weiten Sandstrecken erschweren
dse Kampftätigkeit ungemein und erhöhen Schrecken und Grauen
der Gefecht« Mit anszergewöhnlicher Wut stürmteii die Rassen be-
sonders beiderseits der Straße LeßnioikBrodh vor, um im
raschen Stoße Brody zu, erreichen. Aber alle feindlichen
Anstürmc blieben erfolglos. Auf heimatlichen: Boden
die Grenze verteidigend, entfalteten unsere Truppen riihreiiden
Opfermiit und fügten dem Feinde schwere Verluste zu. Die Rassen
gingen stelleiiweise fluchtartig zurück und liessen über
tausend unverwiiiidete Gefangene in unserer Hand.
Andere feiudliche Angriffe in Wolhhnien namentlich gegen
die Front der Berbündeten zwischen Sthr und Lobaczcioka blieben,
obwohl im Schutze der Dunkelheit überraschend unternommen, voll-
ständig erfolglos.

Die Kämpfe im Dnieltn�ebieie.
§§ Dein ,,Rus»ikoje Slowo« berichtet man laut. »Baseler Stäube."

aus dem Großen Haiiptauartiein Die liberschwemmungen ins.
Dunste-Gebiete verhindern auf mehr als einen Monat durch-
greifende Operationen.

Die beiilclchriit der ricltitclien
Rechten.

WTB. s"t�opeiihagen, 25. Juli. Die åltachrichten der letzten
hier eingetroffenen Moskauer Zeitungen lassen vermuten, daß
die inzwischen mit ausgesprochener Schwenkung nach der
äußersten iliechten vorgenommenen Verfchiebungen und Neu�
ernenniingen im Ministerrate auf die Denkschrift iiber
die innere Politik zurückzuführen sind, die die Ver-
treter der Parteien der äußersten Rechten dem
Z a r e n überreicht hatten. Jn der Denkschrift wird ausgeführt:

Daiik der erreichten Einheitlichkeit in den Handlungen der
Lllliierteii hat der Krieg eine für Nußlaiid günstige Wendung ge-
nommen nnd wird wohl bald beendigt werden. Daher muß die Sie:
gierung sich schon jetzt auf die Zeit nach dem nahe bevorstehenden Ab-
schluß des Krieges vorbereiten. Die Regierung widmete ihre ganze·
Aufmerksamkeit den Bediirfnissen der Kriegszeit und schenkte dem
iniierpolitischen Leben in Rußland wenig Beachtung. Dagegen lassen
die revolutionären Organisationen die Zeit nicht un·
genützt verstrcicheii und arbeiten an der Vorbereitung einer nach dem
Kriege zii beginneiiden Revolutiom Die Denkschrift bezeichnet als
revolutionäre Organisationen die allrussischen Stäbtea und Senistwo-
verbände, die Kriegsindustriellen-Ausschüsse, die periodischen Kongtesse
der liberalen Organisationen, und behauptet, alle diese Organisationen

handelten nach den Anweisungen von revolutionären Aiisschüssen im
?liislcrnde. DieTätigkeit dieser revolsiiiionärenOrganisationeiu heißt
es in der Denkschrift weiter, stieß bisher auf keinen entsprechenden
Widerstand der Regierung und schlug daher tief Wurzel. Was aber
unternimmt die Regierung, um die drohende Revolution schon jetzt
im Keime zii ersticken? Die Antwort darauf ist, daß die Regierung
eine unveraeihliche Schwäche aeigt. Nachdem im Frühjahr
und im Sommer 1915 unter dem Druck der revolutionären Reichs-
duma die festesten Träger des konservativen und monarchistischeii Ge-
dankens, Maklakow, Schtscheglowitow Sabler nnd Ruchlow zurück·
treten mußten, wurde die Regiericngsgewalt Stürme: übertragen.
Die auf Stüriner gesetzten großen Hoffnungen wurden jedoch ge-
täuscht. Stürmer verlieh der Jnnenpolitik eine feldgraue Schutzfarbm
Zwar liebäugelte Stürmer nicht mit den linksstehenden Parteien,
unternahm aber nichts, um mit der revolutionäreii Tätigkeit dieser
Schichten rasch aufauriiunieu. Das ganze Bestreben Stürniers war
darauf gerichtet, fich i-n Geheimnis und Stille zu hüllen. Tkc Denk-
schrift zählt die von Stürmer begangenen Sünden auf,
so zu Anfang seiner Tätigkeit die Erlaubnis ziir Abhaltung der libe-
ralen Kongressa seine ausweichenda allzii milde Haltung der Reichs-
dunia gegenüber, feine ausgleichende Taktik gegenüber den« liberalen
Gescllschaftsorganisationen, dieNichtbeachtiiiig des Kampfes der Presse
der Rechten gegen die liberalen Llufkläriingsiiiiiiisten endlich die tnilde
Behandlung der Juden und das Bestreben, die Judenfrage nicht in den
Vordergrund treteii zii lassen. Dies alles geschah zu einer Zeit, wo
eine starke Regierungsgewalt ohne Ausfliichte und Ausweichiiiigen
nötig war. Stürmer ist dieser Rolle nicht gewachsen. Seine
Kabinettskollegen siiid ebenfalls unbedeutende Personen ohne aus-
geprägte Ansichten und ohiie Energie. Die Denksclirift schließt: Die
Regierung darf ihre Aufmerksamkeit nicht nur den Fkriegsbediirfnissen
widmen und die Fragen der Jnnenpolitik veriiachläffigeu. Die liii is-
stehenden Parteien habeii das Bestreben, den Krieg zu
Verlängern, uni sich inzwischen zu organisieren und die
künftige Revolutiou vorzubereiten. Man soll zwar
bis zum endgültigen Siege kämpfen, muß aber verstehen, rechtzeitig
den Krieg zii beendigen, sonst niürden alle Früchte-des Siegcs durch die
Revolution zunichte gemacht. Die Regierung muß aber schon jeht die
Revolution ersticken.

Nach Andeiitnngen der Moskaner Zeitungen zu schließen, wurde
diese Denkschrift dem Zaren in den Tagen zwischen dem lebten
Kronrat und der zweiten Reise Stiiriiiers nach dem Hauptquartier
von einfliißreichen Personen überreicht. Stürmer erhielt anscheinend
Kenntnis von deni in der Schrift gegen ihn erhabenen Vorwürfem
denn bald darauf lud er einenMitarbeiter der,,Birschewija Wjedoinosti«
ein, deni gegenüber er den festen Entschluß der Regierung darlegTeI
gegen die revolutionäre Tätigkeit der allrussischen Städte- und
Semstwoverbäiide einzuschreiten. Auch scheint die Denkschrift
Stüriner dahin beeinflußt zii haben, bei der Neubesetzung von
Ministerposten seine Gegner auf der äußersten Rechten durch Be·
rufnng Makarows zu Eerföhuen. »Birschelvija Wjedoi
mosti«, die die-se Lliislassuiigeii und Anschuldigiingen Stürmer? gegen
die allrussischen Städte- und Senistwoverbäiide veröffentlichten, galten
noch vor kurzem als führendes freisinniges Organ. Nachdem dieses
Blatt in die Angelegenheit Suchomlinow verwickelt und als desseii
Leiborgan entlarvt worden war, kehrte sich die breite Offentlichkeit
ostentativ von ihm ab, und die besten Mitarbeiter, unter ihnen die
Professoren Stunde, Adrinow und Kaufmann traten aus der Re-
daktion aus. Um das schnelle Fallen der Auflage aufzuhalten, verlieh
der intime: der .,Birschewija WjedoniofttC Proppeiy seinem Blatte
den Charakter eines Sensationsoroanx und als dies nichts half,
stellte er fein Blatt der Regierung zur Verfügung. Der Umstand,

meiner Brückenkopf, ja die ganze Front am mittleren Jsoiizo
durch ihren Rückzug gekommen wäre. Sie harrten aus, bis all-
niählich Verftärkunigen binnen, elebtrische Bohrer » nnd
patronen ihnen halfen, den harten Fels zu begonnen. ihn als
schützende Deckung zu bemühen. Und endlich war das Gleich-
gewicht hergestellt, die Front fest und stark gefügt. Der Kamspf
uni den Mrzli Vrch hörte nicht ans, keinen« Tag und keine Stunde,
aber er war zum stehenden geworden.
« Nur wer tiefe Entstehungsgeschichte der Mrzli Vrch-
Stellungen kennt, kann ihre abenteuerliche Gestaltung begreifen.
{in unregelmäßigen Zickzack laufen die Felsgräben über die Lehnen
des Vesnges nähern sich, entfernen sich wieder. Wen-n sich edie
Gegner in dreißig Meter Entfernung igsegeniiiibersteheiy so ist das
für den Mrzli Vrch schon ungewöhnlich viel. Gibt es doch vor.
fpriugeube Winbeh bei denen der Zwischenvaiun nicht mehrlals acht
Schritte, also die Längeiiausdehnung eines nicht allzugroßen
Zimmers beträgt. Ein gemeinsames Drahstlhinidernis trennt dort
die Gräben, von bei-den Seiten unablässig durch spanische Reiter
verstärkt, die in den Stellungen verfertigt unids einfach während der
Niacht shiiiausgesworfien werden. Man stelle sich vor. was es heißt,
an. solchen Punkten ein paar Stunden Lbiasche zu stehen, ohne die
Nerven zu verlieren. Die: Gegner biivt das geringste Geräusch:
ein unvorsichtig ein wenig lauter gesprocheiies Wort, ein leises
Husten -��- unb von drüben kommen� die Handgranaten geflogen.
Das Schweigen des Todes muß dort herrschen, wenn man leben will.

Die Italiens-r, das muß man sagen, haben thue Zeit nicht
müßig verbracht. Da haben sie zum Beispiel in einein Fels-
tunnel mit ganz schnialer �Öffnung ein kleines Gieschsütz eingebaut,
400 Meter von der österreichsisclyungasrisclyen Stellung entfernt.
Nu: im Augenblick des Schaff-es sieht man das Rohr, das sich
dann sofort wieder in das Innere des Berges zuriickziehd
Elrasitgranaten auf so kurze Entfernung geschleudert, sind
schrecklich-e Säfte.� Ein Glück, da-ß die eigene Artillerie die Antwort
nicht schuldig bleibt.

Dann sind» die Minenwerfer da, die bei der Näh-e des Gegners
die psassendste und am häufigsten angewendete Waffe bilden.
hinüber unb her-über fliegen idie ungeheuren, mit Sprensgstoff
ksiillten Zylindser aus Stahl, die ain unteren Ende scharfe, zurZsühriing dienende Flossen tragen und Tod und Vernichtung

bringen -- »Weil« sie treffen. Alle Kalt-bar sind vertreten. Ein ver-
dächtiges Geräusch, vielleicht nur ein nervöses Erschrecken der
gegnerischen Wachmannschaft �- und »die Lufttorpsesdos fangen an
zu sausen, berstewniit donnerndem Krach, werfen Erde und Stein·
spkittek turmhoch in die Luft. Tag um Tag müssen das die Leute
vom Mrzli Vrch erleben und über sich ergehen lassen, si-e wissen,
wie man W! Gegen »die Mineu decken muß, -wo die gefährlichften
Punkte sind� Fsaksttllsten sind sie alle längst . . .

Eines aber, skstts Fürchterslichste vermag auch ihre zu Stahl
gewordenen Nerven noch zu err en: das sind die unterirdischenSprengsungem an denen beide Zegnier unablässig arbeiten, und
bei bauen es, wem! ils gelingen, schlechterdinigs kein Entkommen
gibt. Ein parat Wvchssu erst ist es her, daß die Verteidiger eines
Abschnittes am Mrzli ·Vrch sich glücklich vor einer italienischen
Sprengung IZOWUHTEOIL 10 spgar ihrerseits den Jtaslienern schweren
Sehnt-en zufugtsen. Das kam so: »

In stille! schivslgeiider Julinacht hatte einer ber aufmerk-
samen Horchposten eimsonderbares Geräusch gehört, das aus dem
Boden öU YVUUUM lchI«7U. Ei: rief feinen sDffiaier. der horchte
lange in das DIZUIEI hinaus. Kein Zweifel: die Jtalienser waren
daran, einen MMOWbVUUUen zu graben, der von ihrer etwa
zlnanzig Bist« entfernten Stellung unter die eigene herüber-
führen follte. Noch schienen sise nicht allzuweit vorwärts-gekommen. Sohn, Brannschweig

zu sein. noch war Zeit, uni Gsogeimoaßregelii zu treffen. Wo aber.
war der fvitiidliche Stollen, aii welche: Stelle fallt: mit dem Graben
derlkorrtveiiriciiebegoiiiieiitveiiieiri Anvierisiniibtenifiiigman

anzubohreii�einerderGäiigietvlirdewohlindieNähederfeiudi 
lieben Mine, ain besten unter sie, sit-breit. Tag und Nacht, in
fieberhafte: Eile, swuode geschafft. Zuerst ging es sfechs Meter
senkrecht in die Tiefe, dann waagerecht weiter, der feinldlichen
Stellung zu. Endlich, endlich höoen die Mineure des einen Ganges,
»der sich unterdessen dem italienischen Gnaden bis auf wenige
Meter genähert hatte über sich »das Geräusch der gegnerischen
Arbeit. Man ist an der richtigen Stelle, aber Eile tut not, denn
einer weiß, ob die Jstaliener nicht schon in der nächsten Viertel-
stunde ihve Mine springen laffen. Zlldan muß ihnen um jeden
Poe-is zusvorkommen Halt, ein Bedenken: welche Wirkung wird
die Sprengung auf die eigenen Schützengräben haben, die ja auch
in nächster Nähe und zwar shölher oben am Abhang sind, also unter
Umständen abrustschen können? Vovwärts �- was geschehen muß,
wird geschehen.

Es ergab sich nun folgende Lage: tief unten im Boden ver-
lief die österreichischiungarische Mine, darüber in entgegen-
giesetzter Richstunig die itialienische irnd noch höher, in die Ober-
fläche eingeschnsittem eine eigene und eine feindliche Sappe, wie sie
vom Sclyiitzengraben aus vorgetrieben werden, damit darin im
Falle eines Angriffs eine kleine Bessatzunsg »den ersten Widerstand
leisten könne. Die beiden Sappen kamen einander bis auf einen
Meter nahe und waren voll besetzt. Man schafft Ekrasit in die
unterstie Mine, stellt die elektrische Leitung her, richtet die
Uhren auf die Seknnde genau. Ein-e halbe Minute vor »der für
die Sprengung angesetzt-en Zeit gibt der österreichisclyungarische
Abschnittskonimaiiidant seinen Leuten Befehl, Graben und Sappe
im Laufschritt zu räumen. Einen Augenblick lang ist die
Stellung leer und verlsassen � zwanzig Meter von dem wachsamen
Feind entfernt. Ein dumpf-es, unterirdisches Stollen. der Boden
hebt sich unb bricht »dann sein; Felsen und Erde sinken in einen
ungeheuren, neun Meter langen und sieben Meter breiten Trichteo
Und während die österreichisclyungarischen Soldaten wieder im
Laufschritt. in »die ziim Glück unbeschäsdigte Stellung zurückeilem
erhebt sich aus dem Trümmerhaufen vor ihnen das Wehegeschrei
der Verschüttetem alle italienischen Mine-me, die gesainte Be-
satzunsg de: feindlichen Sappe liegt unter den Felsblöcken begraben.
Außer sich vor Aufregung stürzen die Jtaliener aus ihren arg
hergenommenen Gräben hervor, rennen auf den Trichter zu. Die
Miaschinengsewehre fangen an zu ratteru. alle Minenwerfer des
Abschnitt-s speien von beiden Seiten ihre fürchterlichen Bomben,
eine Minute später fangen auch die Artillerien an zu wirken. Eine
Zeitlang dauert der Höllenlärm dann wird es still. Der italienische
Ausschlag ist end-gültig mißglüclt, die Verteidiger des Mrzli Vrch
haben wieder einmal die Oberhand behalten. . . .

Nicht umsonst heißt der Mrzli Vrch bei den Jtalienern
Monto Rasse, der rote, der blutige Berg!

_ Dr. Ins. C. Wirth.
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daß die Unterredung Stürmen in der ,,Birschetviia Wieder-rast? ers·
schien, deutet darauf hin, daß eiii Abkoinnieii zwischen Propper nnd
Stürmer geschlossen ist. Die Entrüstiiiig der gesamten freisinnigen
Presse gegen die »Birschewija Wjedomosti«, die nun allgemein als
»Nein: Offiziosiis« genannt werden, ist sehr heftig. Nach der über:
nahuic des Ministeriums des �äußeren durch Stürmer darf man cr-
warten, daß die »Birschewija Wjedomofti« auch auf deni Gebiete der
äußeren Politik die Ansichten der Regierung widerspicgeln werden.

�Sie dürfen nicht durch� und
�Sie kommen nicht durch L«

Von unserem Kbiegsberichlerstalter Hernianln Ka t seh.
. . . . 23. Juli 1016.

Die in der Heiinab die nie eine gestürnile Stellung, nie eine
behauptete sahen, die nicht Tronimelfeiier oder Handg-raiisateii-
kampf gehört haben, die Frankreich höchstens als Eingriffe� Bert,nkn7
aber nicht das Gebäude, in welchem sich die Offenssiveii abspielen
oder durch die sich unsere Fcront hinzieht, lesen die täglichen »Po-
richite und les»eii Einzelheiten: da oder dort seien ioir vorwärts«
gekommen, hier hast der �Ifeiiib ein Stück geiroinmcn, Psatrouillens
unsterneihniiiiigen Mir-den in der Ehanipiisgne abgewiesen, in den
Argonneii blieben feindliche Sprengiiiigsen swirkunsgsloäd an
mehreren Orten wurden Flieger sabgeschosseiu so und so viele
Maschäuengetvehrse erbeutet usw. . . Und mit veränderten Orts-
nmiieii liiiiedersholen sich diese Dinge täglich. Die militäriscbe
Lage schildert der offizielle Heseresbcriclzt und eine andere Quelle
stieiht uns auch nicht zu Gebote. So bleibt vielleicht das Anekdotische
die Einzelhesit aus »den Stiinipfien. Wir haben ja während des
langen Stellungskrieges eigentlich nichts sweitcr als solche Einzel-
käm-fasse, kleine Unternehmungen kleiner Scharen, die als Er-
kuiidiiiigsiabteiliin»geii, als Patrouille niit größtem Schneid an den
Feind iheraiiigiiigeii., verzeichnen können.

Aber in »der Schlacht von dem Ernst und Umfang, wie die an
der Somme. hat das Anekdotische keinen Platz. Dei: Offizien der
Führer that in dem fürchterlichen Aufruhr, wo seine Gräben ver-
schwinden, wo Dörfer zusammenstürzen, Wälder wcsrsgefegt tiierbcn.
wo der Erdboden zittert, bebt, wankt und klaffeiid berstet, da hat
der Offizier mit »dem Ziisiaiiimenhalten seiner Schar so viel zu
tun, daß sich ihm keine Einzelheiten einpsrägen können. Bleibt
diie Nisaiinsschafh d. h. die, welche »dem furchtbaren Kampf ent-
ronnen als Leichstverlviindete oder als Ruhebedürftige in Laziarette
unsd Rnhestelliing von ihren Erlebiiissen erzählen können. Mir
wollte es aber immer so vor-kommen, wenn ich einen Mann nach
den schwersten Fiäinpfeii über seine Erinnerungen und Erlebnisse
aus-fragen soll-te, als ob ich nach dein Einsturz eines Hauses einen
Bewohner der oberen Stockwerk, der gerettet aus den Trümmern
hervorgezogeii wurde, fragen wollte: »Was« haben Sie während des
Sturzes gesehen, erhebt, gebucht!" Das ist nicht übertrieben.
 Sßefcheite, vollständig klar idenkeiide ehrliche Leute haben auf die
Fragen nach Einzelheiten aus den Fdänipfen meist verlegen und
still drein g-eblickt, in der Erinnerung gesucht und dann die
Achseln sgezuckt und� höchstsens gesagt: »Es war fiirchterlich! Aber« -��-
unb dann krrm das erlösende Wort ·�- ,-sie komm-en nicht bnrchl�
Das muß uns allen genug sagen. Denn dies als Überzeugung
nach dem Kam-Pf ausgesprochen, was heißt es anders, als »daß es
Locstzuitigsivort während des Kampfes war: �Sketch dürfen sie
ni t"

Und dies eine Wort, oft wiederholt von den schlichten Kriegern.
enthält das gmize Rätsel der schier unibegreiflichen Wtderftands-
kraft unserer Front. Es wird ja aber auch immer Einige geben,
die kleine Heldeiistückchen aus dem Kampf erziilhlen werden.
Weisen Erzählungen muß man etwas skeptisch gegenüberstehen! nicht
als ob die Leute die Untvrithiihett sprächenz aber« in dein Nerven-
aufrnhr, in welchem ssie sich natürlich befinden mußten, wird die
erregte Etnbildungskraft ihnen vieles »als erlebt svorspiegseliu was
sie vielleicht einmal gehört hatten; die große Entspcmiiung die
dann nach dem Kampfe eintritt, löst sich bei Mitteilsamen in der
Form solcher Erzählungen aus, die �- nnd das ist m; be.-
zeichnendste ��� sich meist verzweifelt gleichen. Die Einzelheiten
geben auch im besten Fsall der Heimat nicht das, was das eine
Wort einschließt: »Sie dürfen nicht durch« und »Sie kommen
auch nicht durch« Noch eins, das Schwerste, Letzte, was unsere
Leut-e an Heldenmut vollbringen, das ist doch wohl meist die Tat
derer, diie nicht mehr davon sprechen können, die ihren man�: für
immer schlossen und das Geheimnis ihres Heroismus mit ins
Grab nahmen.

In einein feindlichen Bericht über die Kämpfe im Bois de
Tranes slese ich: »Wer nach dem fürchterlichsteiii Ansblick des Krieges
begierig ist, der soll so einen gestiirinten befiestisgteii Wald an-schaiiem vorzüslsich den von Tr6nes. Hier fluteteii diie Wogen der
Engländer un- ·«der Deutschen hin unb her, bald vor, bald zurück
und wie idie Meeveswoga wenn sie sich zurückziehh »die Haufen von
Tiang zurückläßt. so lagen hier nach «dem Burüclflut-en der Menschen-
wogen jedesmal wi-e Tiangstreifen »die Toten und die Verwundetcii
in Reihen. Ave: damit ist »der fürchterlich-e Kampf nicht beendet,
sdensn solange sich hier noch ein Leben rührt, kämpfen die Ver-
wundeten mit ihren sverwundeten Feinden weiter. Jn -de"m von
Grianaten zerswühlten Waldboden geht dies-er eutsetzliche stumme
Zweikampf der Sterbenden weiter, während Grsansaten und immer
wieder  brannten mitten unter sie hinein»saiisen.« Wahr-lich an
die Sagen der Hunnenschlacht erinnert das Bild, von de: es
heißt, daß dise Geister der Gefallenen zum Himmel schmachten, uni
dort »den Kainpf fortzusetzen. Wenn einer diesem lebten erbitterten
Ring-en entlam, feine  Erinnerungen würden allies überbieten, was
menschliche Phantasie an Grauen je ersonnen hat. Jch glaube
aber sicher, daß die Erinnerung ansdies Grauen ihm den Mund
verschließen würde.

Wer in der Heimat von diesem fürchterlichen Kampfe hört,
und swein es angesichts »der unzählbaren Mencge unserer Feinde
bange ums Herz werden möchte, ob unsere tapferen braven Regi-
inenter schließlich nicht doch deni immer wiederkehrenden Ansturm
der Heere Englands, Frankreichs, Rußlands erliegen möchten, der
beherzige jenes Wort, »das Kanipf- und Feldgeschrei jedes Deutschen
Seele an der Front ist: »Sie dürfen nicht durch! unb fie kommen
nicht durch» Zur Ergänzung des Bilides unserer Leute mögen hier
noch einige Aussagen gefangener Engländer dienen:
· In einer größeren Stadt hinter der Souimefrsont konnten wir
sie sehen, sie lagen in Reihen herum oder saßen unid �- kratzteii
sich. Die französischen Schützengräben hatten ihnen das Ungseziefer
gebracht und sie freuten sich auf die in Aussicht gestellte Ent-
lausiing in unseren dafür überall in der Front geschaffenen An-
stalten, die es, wie es scheint, bei den Franzosen nicht oder nicht
in dieser Art gibt. Die Leute sind meist junge, gut gebaute
Menschen, ein wenig ,,schlaalsi· «, sum einen soldatischen Ausdruck zu
gebrauchen, langbeinige schlau e Kerle, die sich auf dem Stroh
hårumrekselm hie und da ein sympathisches Gesicht, meist aberienen, die uns abftoßeu, kalt mudeschnauzige hochmiiitige ver-
brecherisch verwegene. Ein grobknochiger langer Eier wird besonders
vorgenommen, er spricht fließen-d beittfch. Er hat Siidioesiafrikii
,,niiter-obert«, in Südafrika fertig dcutsch gelernt, - war dann im
Rumpf gegen die Senussi. in Gallipoli und schließlich an der
Summe. Kriegsdienste nahm er �- na, weil es schließlich so aus-



gesehen hätte, als ·habe man keine Kurage Einen tieferen Grundf
hatte er nicht dafür. Wenn man die Leute so überblickte, wie sie
nach den fürchterlichen Kämpfen gleichmütig hrcinfchauteu,
ehrlich geftehenh, sie hätten genug davon, so mußte man fiel! feigen,
das »w-äre ein herrliches striegssinstruknien-i, wenn �- man sie mit
einer Jdee erfüllen könnte. Denn die Jdcsen sind das Stärlste im
stumpf, das sehen wir an unsseren Leuten.

Am meisten inipoiiierte ten Ensglänidern die Feucrdisziplin
der deutschen Jnfanteria Das ruhige Zielen und Sehicßen in
jedem Augenblick schaffe ihr eine große iibcrlcgeiiheit iiber die
hastig und aufgeregt schießen-die c1iglis-�se klliannschiaft Und ent-
fctzlich seien die deutsch-en kllkiaschsiiseng-»:hre, deren Ltedienungen
bis zum lebten möglichen �ll11«ge11-""l&#39;. den! Feinde den sckziwerstcii
Schaden zugefügt haben. Einer very-sehr« zugeknöpftsen Offiziere
lobte besonders di-e geschickte Ausstellung und glänzende Be-
dienung der Wkasclfiiieiiszxciicschre. Von unserer« Artillerie waren
ihnen die 15 Zentiinctexehsranciten die tin-angenehmsten gewesen.
Das braucht »aber ileine slritik zu sein. das Urteil mag jedesmal
durch persönlich: Erlebnisse veranlaßt werden. Etwas desprimiert
schien-sen aber doch alle darüber zu sein, das; der so umfassend und
ciriiiisdlich vorbereitete Stoß, auf die deutsch-en Linien zu keinem
Resultat geführt: hatte. Sie hatten solchen Widerstand, wie sie
gefunden hatten, weder erwartet noch überhaupt für denkbar
gehalten.

Für den Fehlscljslasxf ihrer Unternehmung �- u-nd s-o sahen si-e
das rsisrspkigc kncsukmt an � hatten sie fünf Erklärungen�
1! sei-en ihre eigen-en Verstärkungen unuegelmäßig und unpünktlich
eingetroffen, so dsrsß fiel! die Linken, die der Angriff riß, nicht uasch
genug schlicszeii konnten. 2! seien die deutschen Drahbhindesrinisse
trotz des sachttägsisgen Trommelfeuers so gut erhalten gewesen, daß
sie den Anstürmendsen unt, dem vernichtentden Feuer der deutschen
Jnifanterie Ausgesetzten seinen sehr verhängnisvollen Aufenthalt
bereiteten» 3! sei es ein großer Jrrtum gewesen, als man
ihnen vovhergessasgt habe, in d-en beiden erst-en deutsch-en Linien
könne nach dem Tronrmelfeuer kein Leben mehr sein, man könne
also gleich bis auf »die dritte Stellung losmarschieren�. Jn den
deutsch-en ersten und zweiten Sstellunsgen hätten fiel! aber die am
Leben gebliebenen Maninschaften so wütend verteidigt, als sei gar
keine Beschsießung vorhergegangen. 4! wären die Englänider auf das
vorzüglich geleitete Maschinengewehirfeuer garnicht vor-bereitet
gewesen, das vie-lfach gleich den ersten Ansturm zum Stehen ge-
bnrieht hätte, 5! aber, und das ist wohl -der schmerstoiegewdfte Grund,
ihre jungen unerfahrenen Dffiaiere hätten in schwierigen Lagen
sich nicht zu helfen gewußt und ihre Ratlosigkeit habe sicl!
natürlich« in verstärktem Maße der Truppe mitgeteilt. Jchrse Ver-
luste schätzsen sie alle sehr hoch» ein.

Wenn »wir beides, das, was unsere Leute sagen und das, was
die iiber sie zu sagen wußten, die ihnen im grisniinigsten Kampfe
gegenüberstanden, und wenn wir die körperliche Tüchtigkeit dieser
entschlossenen, gut ausgerüste-tken, aber mangelhaft ausgebildeten
und nicht besonders gut angeführten Feinde dazu betrachten, dann
muß uns der shohe moralische Standpunkt, das Erfülltsein mit
einer salles idsurchdriusgenstien Jdee unseres Volkes in Waffen
trotz der Überzakhl der Feinde, trotz Ider wahnsinnig gesteigerten Wut
der Kämpfe mit fest-er Zukunstshosffnung erfüllen. «

Freilich gibt es auch andere Auffassung-sen· Das ist die der
feindlichen Presse. Sie richtet sich aber durch ihre Lügen selbst.
Einmal heißt es von dem Todesmut unsere: Leute, es sei einfach
der Mut der Verzweiflung, der sie treibe. ober. was Engläsnder
und Franzos-en ein Heroismus ohne Gleichnis ist, das ist bei
unseren Leuten die Wildheit der Barbaren, das Ungestüm wilder
Tiere usw. Dazu paßt es denn doch sehr schlecht, wenn es
gelegentlich »der mehr als irrsinniigen Attsacke der englischen
Kavallierie gegen unsere Gräben« von den«-», Deutsch-en heißt, sie
hätten die Bei-ne der Pferde der englischen
Kavalsleristen fleshentlich umklammert und um
ihr Lebe.n gewinselt.  ,,Echo de Paris« Nr. U 659 vom
18. 7. 16,! Man denke, die Beine gsalsoppierender Pferde unt-armen!
M-it solchem hanebiichensen Unsinn sucht man die Stimmung des
verbluten-den französischen Volkes aufrecht zu erhalten. Jst nicht
ein besser-er Verlaß das schlichte:

»Sie dürfen nicht durch! und sie kommen nicht durch??«

Überführung deutscher Zivilgefangener
aus Hfrika nach Frankreich.

WTB. Berlin, 27. Juli. Nach einer amtlichen Mitteilung der
hiesigen amerikanischen Botschaft vom 6. Juli sind die aus Nord-
afrika nach Frankreich übergefülfrten deutschen Zivilgefangenen in
folgenden Lagern untergebracht worden: Aus Berrouaghia in
Garaison  Pt!renäen!, aus Lambese in Corbara  Corsika!, aus
Bedsau und Mascara in verschiedenen Lagern des Dep arternents s
Aveyron.

bei lselclentoa des fsiegerleumants
Parlcbau.

§§ Über den Heldentod des Leutnants Var-schau, der, wie
schon gemeldet wurde, sobald seinem gleichverdienten, ruhmreichen
Kameraden Jmmelmann gefolgt ist, erfahren wir folgendes:
Leutnant Parschau hatte einen schweren Bauchschusz erhalten. Er
besaß aber noch Geistesgegenwart und Willenskraft genug, um sein
Flugzcug unversehrt innerhalb der deutschen Linien zur Erde zu
bringen. Kurze Zeit darauf erlag er seiner schweren Verwnndung

Deutsche! Vorschuß an die Türkei.
WTB. Konstantinopeh 25. Juli. Das Amtsblatt veröffent-

licht eine Gesetzesverordnung durch die die Regierung ermächtigt
wird, in Deutschland einen Vorschuß von 2359000 Pfund
abzuschließem wodurch der Betrag des dritten Vorschusses auf
9599000 Pfund gebracht werden soll. Der Gegenwert fiir den
neuen Vorschuß wird von der deutschen Regierung in deutschen
Schatzanweisuiigen hinterlegt werden, gegen die die türkische Re-
gierung in dem Betrage, den sie für notwendig erachten wird, unter
denselben Bedingungen wie bei den früheren Vorschüssen Kassen-
scheine wird ausgeben können.

Eins dem ßunaesrate.
WTB Berlin, 27. Juli. Jn der heutigen Sitzung des

Bundesrats gelangten zur Annahme: der Entwurf einer
Bekanntmachung über den Absatz von Brennesseln, der
Entwurf von �Bekanntmachungen wegen Änderung der Be-
kanntmachung über die Sicherung der Ackerbestellung
vom 31. März 1915 und die Änderung der Bekanntmachung
vom 29. Juli 1915 über die Zulassung von Motorbooten
zum Verkehr, der Entwurf einer Bekanntmachung über
die Regelung des Verkehrs mit Säcken und Änderung

i

i

. Menschenverstand«

des Militärtarifs für Eisenbahnen fl

Uns der Reichghauptstadt s
ås Eüber die bereits gemeldete vorübergehende Schliefxuug

der Firma Gustav Cords in Berlin, Leipziger Straße 33/35, wegen
übermäßiger Steigerung der Preise werden noch
folgende Einzelheiten mitgeteilt: Gegenwärtig finden in allen
großen und kleinen Kaufhäusern Berlins auf Veranlassung des
Oberkoiiiinaiidos eingehende Revisionen statt, durch die festgestellt
werden foll, ob bei den Firmen die Verkaufspreise auch im Ein-
klang mit den Vorschriften der Belanntmachung des Bundesrats
uber Web« Wirk- und Strickwareir stehen. Eine solche Nachprüfung
hat auch im Kaufhaus Cords stattgefunden, und es ist festgestellt
worden, daß die Firma in verschiedenen Fällen die erwähnte Ver-
ordnung des Bundesrats übertreten hat. Teilweise haben die
Prüfungeir ergeben, daß die Verkaufsprseise einen Aufschlag
»von etw a 200 Proz ent enthielten. Hierzu veröf entlicht die
Leitung der Firma Eords folgende Erklärung: n den be-
teiligten Kreisen besteht nach wie vor Unklarheit über die An-
wendung der Verordnungen auf Modeartikel Die Firma Cords
sah {ich genötigt, alte Waren, die noch zu billigen Preisen ein-
gekauft waren, mit erhöhten Preisen zu versehen, um sich gegen
Verluste, »die durch die hohen Preise der letzten Monate �-� die
vielfach gar keinen Stuben mehr ließen � eintreten mußten, zu
sichern. Sie verkaufte daher zu Durchschnittspreisen und er-
moglichte es auf diese Weise, das Publikum fortlaufend mit
Stoffen zu versehen. Durch die Vermittlung unserer Kriegs-
gesellschaifteii hat h1e Firma Stoffe zu Preisen aufgekauft, die
höher sind als ihre bisherigen Verkaufspreis e. Das bedingte natur-
gemäß den Aufschlag eines größeren Gewinnes· auf die alten Be-
stande zum Ausgleich Die Neukalkulatiom die auf Wunsch des
Oberkoinznaiidos vorgenommen wird, kann sich nach Lage der
D1nge·n1cht nur auf die alten Waren erstrecken, sonder-n si-e muß
auch h1e Verkaufspreife her sehr teuer eingekauften neuen Waren
erfassen. Die Firma wird die Arbeiten natürlich so sehr wie
moglich beschleunigen und dürfte den Betrieb sofort nach deren
Beendigung wieder eröffnen.

§§ Deckeueinsturz beim A.-E·.-G.-Bahnbmt·.· An der Ecke der
Br1n1nen- »und Veteranenftraße in Berlin sturzte am Donners-
tag nachmittag gegen 2% Uhr die Decke des Bauschachtes
der A.-E-�3.-Bahn ein. Jnfolge des Einsturzes trat eine längere
Vergehrsstockung ein; die Straßenbahnwagen mußten umgelegt
wer en. . ··

verschiedene Mitteilungen.
· §§ Der italienische Ministerrat beschloß, einen Gesetzentwurf
tm Parlament einzudringen, nach dem dem shingerichteten Hoch-
verräter Battisti in Trient  l!  da wird er wohl noch lange auf
das Denkmal warten müssen! ein nationales Denkmal er-
richtet werde-n soll. Außerdem sollen Battistis literarische
Werke auf Staatskosten herausgegeben werden.

§§hb. Jnnsbr1xck, 26. Juli. Wie die ,,Neue Tiroler Stimme«
meldet wurde mit dem Abgeordneten Dr. Battisti auch der
gemeinsam unt diesem gefangen genommene Rowreiter Advokaturss
Konzivtent Dr. Fabian Filzi hingerichtet. Die Verräter waren
zum Tode durch den Strang verurteilt; das Urteil ift vom Scharf-
rrchter Lang vollzogen worden.
· WTB Berti, 27. Juli. Auf »dem Bahnhof in Mailand ist in

einem Ba u miwo l lag er, m� dem Ballsen für 780 000 Lire lagern,
UcUck ausgebrochen.

·»W·TB. Die· englische Schiffahrts eitschrift »Fairplah« vom
6. Juli 1916 bringt einen· längeren· rtikel uber h1e Aufhebung

geizbLouziozter Dekläatkonz Dr; Fåettåchkrift äountsrtd sicharu er, a man m g an aus er u e un er on oner
Deklaration so viel· Wesens gemacht habe. »Ja Wigrklichkeit sei die
Londoner Deklaration doch durch dte verschtedenen besonderer: Ver-
ordnungen fett Kriågsbeginn längst bsäertpgt gewesen. »Was wir
zu zeigen haben�, f reibt das Blatt, » , daß wir in her La sind,
eine Politik durchzuführen, welche m unserem Lebensmtere e liegt.
Wenn man dies predigt, so ·huldigt man freilich einer

Zlonrsclhätiziszi gcckevorkorSeerkiubzreht bundw·j·edder, hwålelferh die?n n mutet aen ure,aeean
zu werden verdient. Auf der anderen Seite abgr i Es
gesunder Menschenverstand unh es sollte erzwungen wer· en,
solange unsere eigene Sicherheit es nicht uberflusscg
macht. An einer anderen Stelle dieses Artrkels sagt der Ver-
1111:; 1121i.hz.*f:.r:;i1�3:*..�e.21: Max! ggixxch 12. r! *1" d »«. , n ar eren
Faust» gehandhabt· wird« Also: nach englischen Begriffen ist
,,Seerauberet« gleich »gesunde··r Menschenverstand« und ,,gesunder

gleich ,,Volkerrecht«, also »Völkerrecht gleichSeeräubererc i

WTB. Berlin, 27. Juli. Die Militärattachös neutraler
Prangen haben sich auf den westlichen Kriegsschauplatz

ege en.
§§ Der erste Berliner Vortrag des Deutschen Rational - Aus-

schusses. ·Am I. August abends 834 Uhr spricht Adolf Ha:nack,
Generaldirektor der Königltchen Bibliotheh zur Erinnerung an
h1e Wiederkehr des Mobilmachungstages über das Thema: »An der
Schwelle des dritten Kriegsjahres«. Der Vortrag findet im großen
Saale der Philharmonie statt.

w. Bei der am 27. Juli erfolgten Präsentationswahl für das
Herrenhaus im Landschaftsbezirk Nord-Pommerellen für das
verstorbene Herrenhausmitglied Rittergutsbesitzer Robert Heines
Nerkau ist der Landwirtschaftsdirektor Rittergutsbesitzer Paul
NkeyewRottmannsdors einstimmig gewählt worden.

b. Der Bildnismaler Martin Fabier, ein· Sohn des vor einigen
Monaten in Jlsenburg verstorbenen Wirklichen Geheimen Ober-
konsistorialrates und früheren Berliner Generalfuverintendenten
und Pnopstes D. Fcrber erlitt als Landstmmmsann in den Kämpfen
an der Somme den Heldentod "

Gerichtgveryandmngetn
at. [Dcr·abgeschwindelte EheringJ Ende August 1915 hatte

hie linksseitig gelähmte Frau eines Breslauer Versicherungs-
beamten eine Ausfahrt in ihrem Stoßwagen unternommen und
sich eine Zeitlang am Kaiser-Wilhelm-Denkmal aufgehalten. Dort
knüpfe der Zljährige Lackierer Heinrich Schallmann aus Breslau
ein Gespräch mit ihr an, in dessen Verlauf er sich·nach der Art
ihrer Krankheit erkundigte. Er stellte sich unter einein falschen
Namen als·,,alter,·e·rfa·hr·ener He1ldiener« vor und erklärte,
durch lau jährige Tät: keit m Nervenheilanstalten h1e Kenntnisse
zur Hilfe erstung bei ähmungserschetnungen erlangt zu haben.
Seine Bitte, eine Untersuchung des gelahmten Beknes m der
Wohnung der Kranken vornehmen zu dürfen, wurde ihm gewährt,
unh pünktlich zur verabredeten Stunde erschien er am nächsten
Tage bei der Patientin Nach der Untersuchung, wobei er Nadeln
zum Zwecke der Feststellung des Umfanges der Gefühllosigkeit in
dem Beine verwendete, erklärte er, daß eine gute_ Salbe die
Wiederherstellung der· Kranken bewirken werde. Sein Honorar
follte er erst nach emgetretenem Erfolge erhalten, ·und deshalb
suchte er jetzt, angeblich zur Beschaffung der Emreibun die er
sofort holen wollte, Geld zu erlangen. Da h1e Frau 1 re Auf-
wärterin weggeschickt hatte_unh ihr hie erforherliche Summe nicht
zur Verfügung stand, wußte Schallmann sie zu bewegen, ihren
Trauring zur einstweiligen Be leichung der Salbe berzugebewDamit verschwand er und ließ nichts mehr·von sich hören.
Wie sich später herausstellte hatte er den Ring alsbald für
6 Mk. verpfändet ·und das Geld verbraucht. Die sofort
benachriehtigte Polizei kam dem Schwmdley der ·scl!on
oft und schwer vorbestraft ist, bald auf die Spur, und h1e be:
tro ene �rau gelangte wieher in den Besitz ihres Eberm es. Am
27. uli atte sich Schallmanu wggen Betrugs 1m Rück alle vor
der Ferienstrafkammer in - reslau zu verantworten. Schon
in der. früheren Verhandlungen gegen ihn hatte sich herausgeft·ellt,
daß er ein geistig minderwertiger Mensch ist, was auch zu seiner
Entmündigung geführt hat. Da ihm aber nach der Bekundung
zweier Sachverständiger dennoch der Schutz des §51 des· Straf-
gesetzbuches nicbt zur Seite steht, wurde er unter Zubilltgung

zurückzukehren.

mildernder Umstände zu einem Jahre Gefängnis und auch]
jährigem Ehrverlust verurteilt.

Hcbkesiem
i? Breslaiu 27. Juli.

Ernkehilfe
a: Seiteus des stellvertreteuden Kommandiereiiden

Generals wird uns folgende Aufforderung gar Veröffent-
lichung übersandt: · ·

»Die Einbringung der Ernte ist von größter Wichtigkeit
für das Vaterland. Sei! erwarte, daß Jedermann 1m Bereich
des VI. Korps seine Pflicht tut. Freiwillige Erntehilfe
von Städtern wirh an vielen Stellen von Nutzen fein.
Jm einzelnen mache ich auf folgendes aufmerksam: «,

1! Die Gesetze ahnden Kontraktbruch ländlicher
Arbeiter mit Strafen bis zu einem Jahre Gefängnis.
Diese Bestimmungen werden bei Übertretungen unnachsichtlich
zur Anwendung kommen müssen.

2! Während der Erntezeit dürfen die zur Erntearbeit
geeigneten Kräfte nicht durch Nebenarbeiten von der wichtigen
Erntearbeit abgehalten werden. Jch halte es daher für
zweckmäßig, daß die Erlaubnis zum Sammeln von Beeren,
Pilzen und Holz in den nächsten Wochen nur an zur
Erntearbeit ungeeignete Personen erteilt wird.

gez. von Bacme1ster.«

Von der holländischer! Ambulanz in Gleiwilzp
a1: Die holländische-An1bulanz, die seit Ende Dezember

ihr Liebeswerk in dem Reservelazarett ,,Theater- und
Konzerthaus« in Gleiwitz ausgeübt hat, hat am Donnerstag
ihre segensreiche Wirkungsstätte verlassen, um in die Heimat

Mit freudigem Widerhall wurde sie bei
ihrer Ankunft in Deutschland empfangen unh aufrichtiger
Dankbegleitet sie bei ihrem Scheiben. Wie bereits erwähnt,
soll eine zweite Abteilung die uneigennützige, dankenswerte
Liebestätigkeit in Gleiwitz fortsetzen.

Landkagsersalzwahlew
· sleJnfolge Ablebens der bisherigen Abgeordneten sind
In zwei schlesischen Landtagswahlkreisen Erfatzwahlen er-
forderlich geworden. Jn dem Landtagswahlkreise Brieg-
Ohlau, in dem ein Nachfolger für den am 31. Mai ver-
storbenen konservativen Abgeordneten Amtsvorsteher Kache
in Schüsselndorf zu wählen ist, finden die Wahlmännev
Ergänzungswahlen am 13. September und die Abgeordneten-
ersatzwahl am 14. Oktober statt. Wahlkommissar ist Landrat
Graf von Roedern in Brieg, Stellvertreter Landrat von
Heimburg in Ohlau Für den Wahlkreis Neurode-Glatz-
Habelschwerdh in dem der Zentrumsabgeordnete Amts-
Vorsteher Geisler am 22. Juni gestorben ist, sollen die
WahkmännevErgänzungswahlen am 27. Oktober und die
Ersatz-Wahl am 23. November vorgenommen werden. Zum
Wahlkommissar ist Landrat von Hoffmann in Neurode und
zu seinem Stellvertreter her kommissarische Landrat von Jerin
m Glatz ernannt worden.

Anmästung von Fektschweinen
W. Zur Sicherftellung der verstärkten Erzeugung für Schwein e·

fett empfiehlt der Zentralviehhandelsverband allen seinen Aufs·
sichtsi und Vertrauensorganen im Lande, die ländliche und ftädtiscbe
Bevölkerung darüber aufzuklären, keine jungen und leichten
Schweine zu schlachten. Jn einigen Kreisen haben die Land«
ratsämter angeordnet, daß Schweine unter zwei Zentner nicht ge-
schlachtet werden dürfen- wenn nicht in einem besonderen Aus«
nahmefalle Genehmigung erteilt werden kann. Wir haben nach
der lebten Viehzählung große Bestände an ganz jungen Schweinetx
und durch die kürzlich begonnene Unterftützung der Schweinezucht
mit Futtermengen werden wohl auch in den nächsten Monaten
noch steigende Mengen an Ferkeln erscheinen. Es ist deshalb not«
wenhig. daß die Fütterungsweise der jungen Schweine so ein-
gerichtet wird, daß die Schlachtung erst im Gewicht von zwei
bis drei Zentner erfolgt; dann werden wir im kommenden
Winter auch größere Mengen von Schweinefett zur Verfügung
haben. Nicht das Schweinefleisch steht im Vordergrund des Be-
darfs, sondern das Fett des Schweines; und das bringen uns
erft die älteren- schweren Tiere. Da die Preise für junge Schweine
ständig fallen, weist der Viehhandelsverband nochmals darauf hin,
daß jeder Haushalt in Land und Stadt, der die Möglichkeit der
Schweinehaltung besiizt, so vielJungschweine einstellt, als voraus·
sichtlich im Herbst und Winter gefüttert werden können. Nur
dann wird dem drohenden Fettmangel im kommenden Winter vor«

gebeugt werden. 
Retchshulfenfruchtskelle.

WTB. Berlin, 27. Juli. Das Kriegsernährungsamt ver-
öffentlicht im Reichsanzeiger eine Bekanntmachung nach der die
Bewirtschaftung der Hülsenfrüchte nach Maßgabe der früher er-
lassenen Verordnungen einer unter dem Namen Reichshülsenfruchb
stelle zu bildenden Abteilung der ZentraLEinkaufgesellschaft über-
tragen wird. Das Gleiche geschieht auch mit der Bewirtschaftung
von Buchweizen und Hirse

Fahrpreisermafzigung für Kriegsbeschädigfa
«« Mit Gültiskeit vom 1.··A·ugust 19·16 ist die Fahrpreisermäßigun

für deutsche riegsbeschadtgte weiter ausgedehnt worden au
Reisen zu Beratungsstellem h1e von der amtlichen bürgerlichen
Kriegsbeschädigtenfursorge oder von den Gewerkschaften eingerichtet
sind, zum Arbeitgeber zwecks Vorstellung, und zum Stellenantritt

Personalnachrichtew
in· Jn ··G·örlitz ift am 26. h_. M. der Wir·kliche·Geh. Rat Re-

gierungsprasident a. D. Heinrich von· Brauchufckz km 86. LFbeUs-
Jahr gestorben. Er war von 1884 bis 1898 Regierungsprasident
in Erfurt, nachhem er vorher von 1876· an· Vizefzräsident bei der
Regierung m Kassel gewesen war. Bei seinen: ubertritt in den
Ruhestand wurde ihm 1m Jahre 1898 der Charakter als Wirklicher
Geh. Oberregterungsrat verliehen. Am 3. Juli 1911 wurde er.
zum Wirklichen Geh. Rat ernannt.

ReferendavExameztz Am 27. d. M, bestanden unter dem
Vorsi des Senats-Präsidenten·Wiener und vor den MitgliedernGeh. Fustizrat Professor Dr. Fischer, Professor Dr. Meyer und
Obe r andesgerichtsrat Engelhard die Rechtskandidaten Karl
Januß und Josef Kavpen das Referendar-Examen.

ssugverbindung Berlin�-Brest-Litotvsk.] Vom 1. August d. J.
ab verke rt zwischen Berlin und Brest-Litowsk iiber Posen-Thorn
bezw. T ornsSchnetdemuhl mit Anschluß nach Baranowitschi mit
1. bis 3. Klasse ein neues Schnellzugpaar D 37/36 m nach-
stehenden Fabrplanent Charlottenburg ab 1035, Friedrichftr 1056,
Schlesischer Bhf. 1116, Frankfurt Oder! 1239, Revpen 107,
Vevtfthm 232s Pdfetl 4_14� Gnesen 518, Hohensalza 6gg, Thorn 65,9.
Alexandrowo 811. Warfchau Mä- Lukow 42.3, an Breft-Litowsk625;

 -«Ftort&#39;-"·--»» Si» zweiten Bogen!
OdEs folgen Bogen und 3.



m. 523. Zweiter Bogen. .

Rückfahrt: Brest-Litowsk ab 607, Lükow an 805, Warsehau 1115- l
Lllexandrowo 356, Thorn 507, %roniberg 6 � Schneidemühl»7gxz,
Kreuz 844. Landsberg  Warthe! 93g, Cüstrin- eust. 1021. Schlesrsrher
Baklvhvf RU- Fkkedkichstn 1158,. Charlottenburg 12·g. Die Izu e
fahren erstmalig am 1. August von Charlottenburg bezw. Bre t-
Litowsk ab.

n. bcdberschlesische Heimat.«] Das zweite Heft »des Jahr-
ganges 1916 Der vom Oberschlesischen Geschxchtsvereiw heraus-gegebenen Zeitschrift ,,Oberschlesische Heimat« brin t den

chluß der Abhandlüng von Dr. Emil S»chraniek: »Das Ko e»giat-
stift zum hl. Kreuz in Oppeln«, die einen i»nhaltreichen Beitrag
ur Geschichte des katholischen Kirchenwesens m Oberschlesien dar-
ftellt Anläßlich des nunmehr löojährigen Bestehens des Klosters
der Barmherzigen Brüder in Neustadt widmet» Prof. Alfons
Nowack einer iini die Gründung des Klosters besonders verdienten
Persönlichkeih dem Generalmasor Friedrich» Wilhelm» von Roder-
einen mit dessen Bildnis ezierten biographischen Aufsatz. EinenBeitrag gut schlefischen ultür- und» Kunstgeschichte hat Prof.
Dr. Bern a»rd Pat- ak  Breslau! init einer»Skizze »Der ehemalige
sürstbischöfliche Lustgarten zii Neisse« geliefert. Darair reiht fich
eine Abhandluiig von Johannes KaluzaF »Die ehemalige Mant-
gerechtigkeit der Stadt HultschinC Die im»Anh»ang gegebene »Uni-
schaü enthält u. a. eine interessante Übersicht über das derzeitige
Wirtschaftsleben in Oberschlesien

[Sanimlung von Obstkernens Werbeplakate »ziir Sammlung
von Steinobstkernen zur Olgewiniiüng beabsichtigt der Kriegs-
ausschiiß für Fette und �Öle in deii Eisenbahnabteilen »und auf den
Eifenbahnstationen a»üszühängen. Der Eisenbahnminister hat die
Erlaubnis dazu erteilt.

§§ Neurode, 27. Juli. Gestern nachmittag fand das» Leichen-
begängnis für den im 87. Lebensjahre verstorbenen »Major a» D.Tiere statt. Es zeugte von der» Volkstüuilicbkeit des Ent-
schla enen. Auf den Straßen stand eine nach Hunderten zahlende
Menschenmenge. Um 21/, Uhr tourde der Sarg aus dem Trauer-
haüse nach der Evangelischen Kirche gebracht, »dereii P»atronats-
ältester Tietze seit Jahrzehnten gewesen und »die er nii»t reichen
Stiftungen bedacht hat. Dort sammelten sich»»die Spitzen d»er
staatlichen und städtischen Behörden. Pastor Goppert» feierte in
ergreifender Rede Den entfchlafenen Freund. Den Leichenzug er-
öffnete die Bergkapellr. es folgten verschiedene Kriegervereine. die
freiwillige Feuerwehr Neiirode, deren Ehrenbranddirektor de»r Ver-
storbene gewesen, die Jügendwel!r in uniform mit Bergdirektor
Kiihn an der Spitze. Vom Traüerhause in Walditz wurde die
Leiche mit Wagen· über Scharfenecb dessen Schloßglocke deni Ver-
storbeiien den letzten heimatlichen Gr»iiß sandte, nach Tuntschendorf
an der österreichischen Grenze» geleitet, wo» Pastor Goppert die
Einsegnüng vollzog Der Militarverein Walditz feuerte drei Ehren-
salven für seinen Senior ab, Böllerschüsse widerhallten im Wald-
tal. Trotz des Regenwetters hatte sich in allen Ortschaften, die
der Leichenzug berührte, eine zahlreiche Trauergemeinde versammelt.

A Schweidnitz 26. Juli. Ein Kriegswuchererz der die Not
lage der Landwirte durch betrügerische Dehnung eines Futter-
niittels aufs Schamlofeste auszudeuten versuchte, stand gestern vor
der hiesigen Strafkainmer in der Person des bereits mehrfach
wegen. Nahrungsmittelverfälschung voirbestrafteii Damps- und
Wasserniiihlenbesitzers Heinrich Täüber aus Wuftewaltersdorf, der
in der ersten Jnstanz von �Der Anklage des Betruges freigesprochen
worden war. .Täüber hatte für die Verteilüngsstelle des Kreises
Waldenburg Kleie geliefert. Einem Gutsbesitzer aus Salzbrunm
der von dort Kleie bezog, fiel beim Aufvriihexk der Kleie der üble
Geruch auf. Als nach der Verfiitterün ein Pferd erkrankte, sandte
er eine Probe an die Landwirtschaft ammer zu Breslau.» Nach
dem Gütachten des vernommenen Sachverständigen war die voni
Angeklagten gelieferte Kleie nur als Streumehl zu betrachten, da
sie 50��60 Prozent Holzmehl, 30 Prozent Gips»ünd nur 10 Prozent
wirkliche Kleie enthielt. Da sie schädigende Wirkungen besaß, war
sie als Futtermiitel nicht zu verwenden. Der Staatsanwalt geißelte
das verwerfliche Treiben des Angeklagten in scharfer Weise und
beantragte vier Monate Gefängnis, 1000 Mark Geldstrafe
und zweijährigen Ehroerluft, auf welche Strafe das Ge-
richt auch erkannte. Ebenso hat der Verurteilte die Kosten
beider Jnstanzen zu tragen. � Jn »»der.selb»en Strafkammersitzung
wurde wegen Überschreitung der Hochstpreisefur Schweinefleisch
der Fleischer Reiiihold Hornig aus»Zirlaü bei Freiburg, der in
der ersten Jnstanz ebenfalls freigesprochen worden war, zu
100 Mark Geldstrafe verürteilt.

Handässtec
Gegen die Erhöhung der Hypothekenzinsem

a: Das sächfische Ministerium des Innern hat wegen
des Zinsfußes solcher Hypotheken, die von Sparkassen ge-
geben werden, folgendes verordnet:

»Das Ministerium hat mit Befremden davon Kenntnis ge-
nommen, daß die Sparkasse von O. den Hypothekenzinsfuß für
außerhalb des Amtsgerichtsbezirks O. gelegene Grundstücke seit
dem I. Januar 1916 auf vierdreiviertel Proz. erhöht hat, und
daß die Sparkasse von G. den Hypothekenzinsfuß vom I. April
1916 an für all-e auswärtigen Grundstücke sogar auf 5 v. H. er-
höhen wollte. Eine derartige außerordentliche Erhöhung des
Hypothekenzinsfußes in dieser schweren Zeit läßt sich durch nichts
rechtfertigen. Den Sparkassengemeinden sind durch die Ver-
ordnungen Mittel und Wege genug gezeigt worden, wie sie ihr
Vermögen, insbesondere für die Reichskriegsanleihem flüsssig machen
können. Es niuß erwartet werden, daß die Gemeinden mit Spar-
kassen hiervon allenthalben, soweit nötig, Gebrauch machen und
auch eigene erhöhte Zinsleistungen für die von ihnen aufzu-
nehmenden Darlehen mit in Kauf nehmen, ohne den Versuch zu
machen, eine folche Mehrbelastung auf die Schulter derer ab-
zuwälzen, die als aüswärtige Sparkasfenfchuldner nur in einem
sehr loseii Zusammenhang mit ihnen stehen. Hierzu kommt, daß
es keineswegs gerechtfertigt ist, zur Erleichterung der eigenen

» Steuerlasten den Hypothekenzinsfuß auch dann zu erhöhen, wenn
die erhöhten Steuern ohne Beschwerden getragen werden, die
Sparkasse selbst sich einer erheblich regeren Benützung als vor dem
Kriege erfreut Und zwischen Einlagem und Hypothekenzinsfuß
eine Spannung von 1 v. H. besteht. Die Sparkassengemeindeii
werden im Hinblick auf die überwiegende Anlage ihres Ver-
inögens in Hypotheken vor allen Dingen dessen eingedenk sein
müssen, daß ihr eigenes Bestehen in erster Linie von der
Erhaltung des Grundbesitzes abhängig ist und daß deshalb
ein allgemeines staatliches Jnteresse vorliegt, daß« der Grund-
besitz ebensowenig durch unzeitgemäße Hypotheken-
kündigungeii wie durch unzeitgemäße Erhöhung des
Htlpvtklckenzinsfüßes erschiittert wird. Zlidem hat der Grund-
besitz vollen Avjptuch darauf, sich jetzt in dieser schweren Zeit in
leinein Vekkmlten auf die Sparkassen nicht getäuscht zu sehen.
Wenn die deutschen Hypothekenaktienbanken untereinander
dahin übereingekommen sind, während des Krieges und einige
Zeit danach Erhöhungen des Hypothekenzinsfußes über 472 Proz.
nicht eintreten zu lassen, so liegt die Beobachtung eines gleichen
Verhaltens den Sparkassen erst recht ob, denn diese find vor
allen Dingen gemeinnützig zu verwaltende Anstalten. Die Rück-
sieht auf das wahre Interesse und Wohl der Gemeinden selbst aber
gebietet es,.d0ß �lieb Die Sparkassen nicht durch das Verhalten
privater Erwerbsinititüta wie die Hypothekenaktieiibanken es find,
darin fett übertreffen lassen. Das Bkinisteriiiiii muß im all-
gemeinen ftaatlidieli Jklkekcfse so großes Gewicht auf die un-
bedingte Befolgung der geäußerten Wünsche legen, daß es sich

wieder 6 Proz.

Ylelisch eitiiii.
genötigt sehen würde, gegenüber solchen Gemeinden, die sich gleich-
wohl damit in Widerspruch setzen sollten, entsprechende Maß-
nahmen zu treffen, nach Befinden sogar vom Staate zu ge-
währende Vorteile und Unterstützungen, auf deren Gewährung
ein Rechtsanspruch nicht besteht, ihnen ganz oder teilweise vor-
zuenthalten . . .«

Englands und Frankreichs Goldabfluß nach Amerika.
sc� Einer aiii 27. D. M. vorliegenden Sllteldüngizufolge find

wegen der englischen Diskonterhöhüng die Unterhandlungen
Lllcacökennas uiit Den Londoner Großbanken wegen der dritten
englischen Kriegsanleihe unterbrochen worden, was um so
notwendiger war, als mit der Möglichkeit einer abermaligen
Steigerung der Rate gerechnet werden muß. Der Gold-
abflüß aus London und Paris nimmt einen großen Umfang
an. Vom I. Mai bis 1. Juli hat die Bank von England fast
40 Millionen Pfund Sterling in Gold nach New-York überwiesen,
während die Bank von Frankreich vom 1. Juni bis 6. Juli
275 Millionen Francs Gold nach Amerika schickte. Jn beiden
Fällen handelt es sich um die Stützung des Wechselkürses

Neue Getreidehöchstpreise in Sieht.
It: Laut Bundesratsbeschluß sind die Höchstpreise für Brot-

«getreide, Gerste und Hafer vom 29. Juli 1915 aufgehoben
worden. Die Bekanntgabe der neuen Prgis e seitens des Kriegs-
ernährungsamtes dürfte nunmehr bald erfolgen. Sie wird wohl
kaum eine Änderung gegen das Vorfahr-bringen. Die
für Jndi1striegerste vorgeschlagenen Preise �40 Mk. für die
Tonne für die erste Auslieferung, dann 320 Mk. und schließlich als
Grundpreis 300 Mk! scheinen inzwischen von der neuen Reichs-
gersteiistelle angenommen zu sein. Neuerdings ist die Bewirt-
fchaftung des Grünkern laut Veröffentlichung des Kriegs-
ernährungsamtes der Reichsgetreidestelle übertragen worden.

Aktiengesellschaften.
a: Zuckerfabrik Slliitufterberg, Akf.-Gcf., äiltiiiifterberg. Die Be-

arbeitung der Rüben ivar nach dem Rechenschaftsbericht in
dem ani 30. Juni abgelaufenen Jahre äußerst schwierig. Anhaltende
Trockenheit im Frühjahre beeinflußte den Aufgang der Rüben
nngünstig, und durch die schon im Juli einsetzenden und fast das
ganze Jahr andaüernden Regenfälle ließ die Qualität der Rüben
viel zu wünschen übrig. Die Ausbeute betrug 1,34 Prozent weniger
als im Vorjahre. Da gegen Ende der Kainpagne infolge des
schlechten Wetters die Rüben im Zuckergehalt täglich zurückgingen,
so daß eine rationelle Bearbeitung nicht mehr möglich war, ver-
kaufte die Direktion etwa 89000 Zentner an Trockenanftalten Es
wurden 570 317 Zentner Rüben �95 626 - entner! verarbeitet. Der

entner reine Rüben frei Fabrik einschlie lich aller darau lastenden
Spesen stellt fiel! auf 1,28.-- �,06 J6!. Der uckergehalt er Rüben
betrug iui Durchschnitt 15,34 Proz. �7,03 roz.!. Nach Ausweis
der Gewinn- und Verlustrechniing stellen sich die Gesamteinnahmen
auf 1,09 �,50! Millionen Mark, die Gesamtaiisgaben auf 1,14 �,39!
Millionen Mark, so daß sich, wie schon kurz gemeldet, ein Verlust
von 43 696 .//17!  Gewinn 113 853 Jst! ergibt. Für Abschreibungen find
41662  89 739 M! vorgesehen. Die Unterbilanz stellt sich demnach
auf 85359 �n, Die mit 56 995 J6 aus dem Reservefonds gedeckt werden
sollen, während zum Verlustvortrag 28364 g« verbleiben. « Vor-
jahre gelangte eine Dividende von 6 Proz. zur Verteilung.

It: Zuckerfabrik Wrescheir Aktiengesellschaft», Wreschen D»as am
 ril abgelaufene Geschaftsjahr»stand, wie die Direktion im
Re enschaftsbericht aus-führt, wiederum vollständig unter Dem
Druck des Krieges und unter dem Einfluß der voni Bundesrat
erlassenen Verordnungen. Der. Rübenanbau stellt sich bei der
Gesellschaft auf 8575 Morgen gegen 17000 Morgen im Vorjahre.
Die Rübeiieriite war nur mäßig, auch der Zuckergehalt der
Rüben war kein hoher. Die Rüben verarbeiteten sich ut. An-

�geliefert wurden 1,010 �,06! Millionen Zentner. Der Zu ergehalt
betrug im Durchschnitt 17 �7,44! Proz. An Zucker wurden 170198
�60 653! Ztr. gewonnen. Nach Bezahluii der Rüben mit 1 �x16 bezw.
1,05 «In ivio im %oriahre verbleibt ein s rüttogewinn von 529 074
�37 329! W. Für Abschreibungen sind 60543 �7 064! J  vorgesehen.
Aus dem� alsdann verbleibenden Rein g ewinn »von 468 530
�70 264! J6 follen 20 �8! Proz» Dividende verteilt und eine

achzahlung auf Rüben in Hohe» von 20  8! szpro Zentner auf
1,7 �,97! Millionen Mark Aktien Rüben .und 10jcihrige Vertrags-
rüven, in Höhe von 16 �! .9. pro Zentner auf 19 619  87 852! Ztr.
sonstige Kaufrüben gezahlt werden.

WTB. Vom amerikanischen Eiseninarkte New-York, 26 Juli.
Das Fachblatt ,,Jron Age« schreibt: »Die Tendenz des Roheisen-
marktes nimmt für die Lieferungen im Rest des laufenden Jahres
ein festeres Aussehen an, als dies noch vor einem oder zwei Mo-
naten der Fall au werden schien. Halbfertiger Stahl für baldigeLieferung ist schwieriger zu beschageir Es wurden 4000 Tonnen
Siemens-Martiii-Stahlkuiippel zum reise von 45 Dollars ab Pitts-
burg verkauft. Die Preise für galvanisierte Eisen« und Stahl-
röhren wurden um 10 Dollars ermäßigt.

Neucste Handelsnachrichtcin
Berlin, 27. Juli.  Eigener Fernsprechdienst.!

* Konkurse Handelsgesellfchaft Leo Wronker u. Co» Berlin.
�- Händler Franz Conrad, früher in Speicher, je t in Saat-
brücken. �- Kaufniann Gottfried Jahn, Sternberg i. ecklenb. »»

� Dividendenvorschlä e: Braunschweigische Akt.-»Ges. surgute: iinb Flachsindlistrie wie er 8, Brown. Boveri u. Cie., Akt.-
es. zu Mannlseim 10 �! Proz. »»

Dividendenfchätzunaent Mannesmannrohren - Werks
101/2 Proz.  i.V. 10 Proz.!. Neuwalzwerk Boesperde mindestens

Gladbacher Textilwerke Schneiders u. Jrmen
8 Proz. �0 Proz.!.

� Jn Verfolg der Bekanntmachung vom 25. November 19»15
ist beschlossen worden, daß bei noch laiifenden eitgescbaften »in
Baltimore and Ohio-Eisenbahn-Aktien ie Hinausschie-
bung von ultinio Juli bis ültimo August 191-6 glattaüf ohne
Zinsberechnüng erfolgt.

st- Berliiy 27. Juli. » » »
sich das Geschäft auf allen Gebieten innerhalb engsster Grenzen,
da die » künftige Spekulation such» zurzeit mangels jeder» Be-
teiligung des Privatpublikiiins nur auf kleine Tagesspieskülationen
einläßt und wirtfchaftspolitifche Anregung-en nicht vorlagen.
Trotzdem prägte sich die in den letzten Tagen bemerkt-e Feftigkeit
anfangs wieder aus, zumal der Wiitterünsgsuiiisschlag beste Hqffs
uüngen für das Ein-bringen der» Ernte erweckt unD die allgemeine
Wirtschaftslage nach swie vor günstig beurteilt wird. Jm übrigen
trkurdeii die englischen Kabinettsverlegsen eiten und die Tarpe-
sdierüng eiiies enkgslischsen Großkasnipfschi es lsekiiaft besprochen.
Bat-d nach Gesehäftsbeginn trat inehrfacls Verkaufsnseigiiiiig hervor,
die auf den Preisstansd einiger im Vordergrund-e stehender Jn-
diistrsiepiapisere einen Druck ausubte und später eine Abfchtvachüncs
der Gesamthakltimg zur Folge hatte, swobei man auf Wien-er Kurs-
meltunigen und die rumänische Frage verwies. Nennenswert
niedriger» ftellten fich Deutsche Endol,· Steaua Roiuancy �Dynamit,
und Rheinmetall, währen-d Moiistianwertr nur geringe  Einbußen
verzeichneten Unigessetzt wurden in klein-en Beträ en: Bochumeu
Phönix, Gelssensksirchner, Harpewen Dieutfch-Liixeiiigurgser, Ober-
schlesische Eifenibahnsbe.darf, Obersschlefisclse Industrie, Bisinarckhütte

Börsenversammluna Auch heute bewegte

eutsche »» Waffen, Rottsweiley Stettiner Vulkan, Allzggineine ·
Elektrsizitatsgesellschasd Schucker-t. Benz unD Horch. isfsahris-
aktien waren veriiachläfsigh aber etwas besser. Der luß war
für Bochuniek auf Dividendenertvartungen befestigt. Am An.
leihemarkt herrschte strsewgste Zurückhaltung, �doch blieben
Ileimifclie Papiere gut behauptet. Andererseits zeigte sich Nach-
frage für rüssiscbe Lllnleihem von denen narnentlichdic »1902 er be-
vorzugt und besser bezahlt wurden, auch russsische Bankaktieii wurden

Hi�
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Beginn. Fce «. 28. Juli 1916.

bei zum Teil leicht ausziehen-den Preisen aus dein Markt genommen.
IIWAUVU Lagen fest, Ruinansen wenig verändert. 3% proz. Buenos
AjtkeRPtvbinzianslesihe wurde»» wieder höher bewertet. Privat-Jltlälsvnt 4FA Pro., Tagliches Geld 3% Pr . undIn D511 . Db t.-�»» l» IF»  un arun er Reichs diskont

»» WTB Wien, 27. » üli. Börsenbericht Jm Verkehr an der
Borse trat verhältnismäßig starke Abgabeneigung hervor, der keine
Ovtspkechsnde Nttcklfkgge gegenüberstand, sodaß die Kurse, ohne daß
es zu großeren Umfatzeu kam und ohne bei sich eine Erholung
bebanbten fonnfe. fast durchweg Abschwa ungen Unterlagen,
Festtakeit bekundeten nur Südbahw und Anlagewerte.
30 Cz» fällt Tglisvvtcgxctllstttlts Iygzaililfllllcopgvgohset 618� EIN« «? SYFFs - . . n a en . , au 0 ,auf "äeg-Qgorä 2413.50. ggf goldnen 11.53. baguf Paris 41.00. �. on nn . .- . &#39; &#39; I! ·eingang 782 W» P« gute. i Privat iskont 5 /16. Silber 30%, Bank-
» WTB New-York, 26. Juli. Börsenbericht Die Erklärung

einer Extradividende auf Die S»tainmaktien des Stahltrustes
machte auf »d»ie Spekulation wenig Eindruck. Dadurch wurde die
in den beteiligten Kreisen» herrschende Begeisterüng über diese
Maßnahme des Trustes gedanipfd Steels, die anfangs im Kurse
angezogen hatten, »»gaben spater noch-» und a»uch führende Papiere
neigten zur»Scl!wache. Die allgemeine Stimmung wurde nach
leiteten! VSSMU Abgefchldachv Spater war die Haltung wieder
freundlicher. Der Schluß war unregelmässig. Vorwiegend

tgaackKürsrückgänge konstatieren. Der Aktiensumsatz betrug
W�1�B. Newh-York, 26. Juli.  SchluBJ

van 26. 25. | vom 26. 25. � vom 26. I 25.
nur Allwo. 2 2 zum . �Oh� 86 i� des· s.-i.i �ILR. ·"«"««"·"
S-l-I.USII.ILTII. IV« 2% lanallla llllltlll: 17712: 177/8 Nishi-Theil. lgäx
ll.l.ond..6li II. 4,71,50 4,71,25 Ehesap. u. Ohio 6054, soll, Pennsylvania . 56% 56%
Calls Transfers. 4,76,50 7,76,45 bic.�llil|r.Si.P. 9514 95% Readlng . . . 94 93%.;
I Paris 60T. 5,90,75 5,90,87 llcntliioinpnf- 12 14 Sonlhirn Pailfir 97% 97%
W. Berlin 60 T. 72 71% Erle liailroad . 34% Sbi�louihrrn Railir. 23 23
Silber per llnza 63% 62% Jllrnoli Central 1023/4, 1081/2 Union Paiili: 1361/. 137V
�ilfihil�paßll-Äl -- 355/8 Lonisn-Hashr. 127% ll�vgalnarondmton. 78 787g
llmled Sims � 110 liiss.llans.n.lr. 4 4 llnlLSLSLtorp. 861/3 857/3
Itiii.l�0|i.u.Si.Fii 1041/3! 1043,18 ilissonri Parlllt 61/� 7 l »· Sml prafl1173/4 117%

Aktienumsatt 460 000 Stück.
WTB. Nennwert, 26. Juli.Unsted Stau?� no» Foudsrest Northern Pacific 65%,
WTB Berlin, 27. Juli. Produktemnarkd Jnfolge der aus

den meisten Teilen des Landes gemeldrten günstigen Witterung
hat das  Einfahren des »Roggens i»n vielen Gegenden begonnen.
Die Nachrichten uber die Felder bleiben nach wie vor sehr günstig.
Im» Produktengeschaft bleibt· es andauernd still, zumal der August-
beginn heranrurkt und»»noch» im»mer keine Bekanntgabe bezüglich der
Konzesfionserteilung sur dre einzelneirHandler erfolgt ist. Befsere
Frage» zu Futterzwecken zeigte sich für Spelzspreumehh das
allerdings immer nur in kleinen Partien gekauft wird. Hafer
zrir Fabrikation ift noch unterzubringen, auch besteht darin manches
.ngebot. Kartoffeln haben stärkere Züfuhr als dafür Bedarf
besteht. Letzterer ijt durch die hohen Preise beschränkt.

WTB. New-York. 26. Juli. �- Warenlierlchr.
vom __26. &#39;25. vom 26. 25. vom 26. 25

bunt-Blicke DIE THE· liidirr, Stuhls. �- j Kaffee loko III· THE·
Sept. 9,15 9,37 Weizen Nr.2 130% 131 du. Sept. 8,42 8,46rsirorcreraai �- � ro. North. 139 I 138% da. Dez. I 8,58 6,63

lcrpenlinJL-Y. 45V: 45 ilo. Juli -�� � da. Jan. 8,66 8,70
�Wili-W-W- 13.15 13.35 Mehlßpilmlrs. 5.30410 510-530 unter �- -�
iasscikeiuikih �- � gerissen-loyal, 16 � Zinn 36,25 Br.31�5ll-38.25
raigmnmaciiy 81/, I 8% le. Liverpool; 15 -- Roheisen n« «� I -�

Terpeniin. Savannnh 422-4212. Kaffee März III, Mai 8,90.
WTB. Chicago. 26. Juli. s« .
vom  425. vom 26. | 25. Snü�:h.r.:rl.| 13.12-43.72

Wliullchlll 1177/. fis samt: Juli-HEFT« 1&#39;275� öehweinewiuhr
p Spt, 119% neu p Sept. 12,70 12,82% vom &#39; 26 25._

Iaispluli 821/5 831/ Park pJuli 26,25 26,25 im Initial 86000 73000
p Sei. 78% 785a -� � -�,-- ln thlcagol 26000 13000

Weizen p Dezbr. IN. Mais Dezbr. 68. Schmalz 0k .p Dez. rasen. p _ p «· UÆY
WTB. London, 26. Juli. Wollauktion �angeboten waren

9033 %allen, zurürkgezogen wurden »»1200 %allen, Merinos stetig,
Croßbreds waren in großen Quantitaten angeboten und tendierten
zugunsten der Kaufer.

»WTB. New-York, 27. Juli. Baumwolle. Loko middling. 13,15,
Juh ��.-. August 12�95.Sept. 13.03. Okt. 13,09, Novbr.13,16, Dezbr. 13,27
Januar 13,32, Febr. 13,40, März 13,48, p. April 13.54. Zufuhren iå
 l»en atlant. Häfen 3000. in den Golf-Häfen 2000, im Innern 2000 Ballen.
bxp ort nach Großbritannien 8000, nach dem Kontinent 4000 Ballen.

zuführen m den Paci�c-Häfen -�� Ballen.
WTB. NeW-Orleans, 26. Juli. Baumwolle. Middl. 13.13. Low

middl. 12,69. Good ordin. 11,69. p. Juli 12,80, p. Ukt. 12.91. p. Dez. 13,06,
p. Jan. 13.15.

WTB. Amsterdam, 27. Juli. Leinöt pSept. 52%, pOkt. 581,�2.
Mmikåxkss hlkklltkyktå· Fgtltizüskllåi K"«spis"isKIåsF-I«"« sie?�1661m Zink v. Kasse 59, p. 3 Lllkoiiate«5s,nBllc-.Pieä7«56a. c A« P· M«

Sport und Jagd.
[%erolina.] %ei rachtvollem, t l « W tt « t &#39;Karlsborst»er Bahn aikiDonnerstagffisiifzlcilläTIHdenestcgkkgrsläxheesikclkDas Publikum bekamdüsgezeichneteii Sport zu ehen. Die Haupt-

krummer, Die Be»»rolina, sah 13 Pferde am Start. Adamant
ubernahni die Führung vor Jwnswelx der Schlefieiz Hanseat,
Dryade und den udrigen Pferden; Kann-Doll würde am ersten
Sprung reiterlos, wahrend Lorbas und Dumnikopf am Erlengraben
fiel»en. Ohne wesentliche Veränderung legte das Feld den größten
Teil des Weges zurück. Dryade ging nach der Steinmaüer auf
den vierten Platz; vor Dem vorletzten Sprünge übernahm derSchlesier das Kommando vor Adamaiit und kam als Er»fter in den
Einlauf; dort wurdeDryade vorgeworfen und»»gewann eicht gegen
denSchlefier und Adamant» Das J»mmer»grun-Jagd-Reunen
müßte wegen zu starker Beteiligung in zwei Abteilungen gelaufen
werden. Jn der ersten Abtezlüng siegte Graciof o nach hartem
Kamps»gegeii Azur, wahrend in der zweiten Faun das ganze Feld
dist»»cinzierte »und stark verhalten gewann. Bei den verschiedenen
Stürzen erlitten »die Jockeys Friedrich und Torke Schlüsselbeiw
bruche, Jallas eine Gehirnerschiitterüng und Falke eine Arm-
ve»rletzung. Jockey Sandmann mußte nach seinem Sturz mit Eilzug
mit der Bahre vom �Blau getragen werden. Das Sommerhürden-
Rennen wurde in scharfer Fahrt von Der leichtgewichteten Lockfpeise
gewonnen.

Beroliiia 1. Dryade, 2. Der Schlesier, 3. Adamant. UtipLOrlov
No, wswua .D1i ., is! , "m. ,L-b .jEfsrenkåsnictir HieinieaTntDukiinitipciiflagflkgEdntkV: ZJIPFYF ZHFESYZLZYF

citat-takes.
stk Breslair 27. Juli. ·

Die Regulierung Der Fiirsienstrasze
« Die Regulierung des Teiles der Fürftenftraße zwischen

Auenftraße und Fürstesnsbrücke wird gegenwärtig in An-
griff genommen. Hierbei werden die bisherigen, nicht für die
Dauer berechneten Anlagenstreifen an der Südseite
Der Straße entfernt und statt dessen Grünanlageu an
der nörsdlichen Straßenseite geschaffen werden. Voni
Magistrat wird uns dazu geschrieben: «

Als das vormals Kabierskesche Grundstück an der
Fürsten-Straße öftlich der-Aüen-Straße Anfang des Jahrhunderts
der Bebauung erschlossen würde, blieb die Fläche des früheren
Grabens neben der Straße unbefestigt liegen. Da die endgültige
Regulierung dieses Teiles der Fürstenstraße niit einer Ver-
schiebung der Straßenbahnglseise nsoch nicht bald in Aussicht stand,
brachte jener uubefestigte Landstrcifen inannigfache Unzuträglicly



leiten für die Anwohiier mit sich. Um für die . wischenzeit einen
einigermaßen ertraglichen Zustand zu schaffen, er ielt die Garten-
verwaltung den Auftrag, dort aus den vorhandenen Beftanden mit
geringen Mitteln einige rasch wachsende Strauche: zu pilan en.
Von der Csinbringung ein-er Msutterbodenfchicht wiirde abgefe en.
Es wurden einige flachwurzelnide Bauniartem Zuckersahornss iind
Silberahornbüfche -dort gepflanzt die sich rasch entwickelt haben,
aber nicht von Bestand sind.

Jnzivifihen find die Mittel für die Regulierung jenes Straßen-
leiles bewilligt unb diese Arbeit wir-d iedt·vorgenommen, zumal
die Straßenbahngleife abgenutzt »find und einer  Er:
iieuerung bedürfen. Bei dieser Regulierung wird die fcharie
Rundung der Straße etwas gemildert, wodiirch der Bürger-
fteig asuf der Nordfeite so verbreitert wir:d, daß eine
Baumreihe in einen Rafeiiftreifen in Miitterbodeii
gepflanzt werden kann. Diese Baumallee wird dort aiif der voii
der Sonne befchieneiien Seite gut gedeihen und den Spaziergångerir
di-e diesen Bürgerfteig jetzt schon vorwiegend benutzen, zum Vor-
teil gereiihen Diese Maßnahmen bedingen allerdings die Be-
seitigtmg der vorläufigen Anlagen auf der gegensüberliegeiideii
Seite, die vielleicht manchen Anwohiier nicht angenehm berühren
lVird, »die aber im nteresfe ider Durchführung der einheitlicheii
Regulierung sich ni· t vermei:den ließ. Die vorhandene ältere
tliiistier bleibt auf einer Schiitzinfel erhalten.

Fürsorge für unbemillelte Cungenlcanle.
« Der Verein znsr Fürsorge Für unbemittelte

Lun en»krc»inke veroffeiitlicht seinen ahresbericht für
gis » esnli·,»aftsici»lzr lålinjlli Die cskötckntgeiiäeinckheßBreslaii Fazit-Akten;erein iir die es air einen er ö en u u von 17 ar

 eiäifglä;  rät-a�?! fit�: biiteubfglfictgelftcäibßffiäfgorgdb såtoieg löst! Mit.au r neu« �r a i en» par eun e an esber-
sicherungsanstaldSchlesien hatte  die beiden Auskunfts- und
gurforaeftlelrleii sinke» einmalågå �eißige vontz10000 Mark gewi"»i1h»n»t.»ie a er»o ungs e swi war vom 18. i
bis 17. Oktober im Betrieb» und» wurde mit 126 Kranken geschlossen.
Znm ersten Male wurde in»dieser Betriebszeit -den Säubern mit
gfjåperdskfubeäkiilsse durch! eine ftädtisnhn Lelgeriid die sich frei-·»i ig _ie er . in er anna!ni, einiger n erri t, getrennt von den
eigentlichen Schulkindern, zuteil. Es gelang unter Überwindung
gllerqjnlinderniffindgn Fröinken die »gclvåhnt»e gute Kost an bieten;er e e a e .  « «

1,50 Maåklpro killolps iifidetfzkjiiliitf  oiciäaitiignitägägr
holuiisgsstiitte betrug 487».si�r»anke.. die Zahl der Verpflc ungs-
tage EIN, dI lziirchfchnittlkäkyesAzifensthalZ842KTage. 267 flog-inge aren in er un er a ren. 4 ranke nahm iförpgrangtätu ZU, WJBSI DE! lklölcklltensiinahänen 7 KilograiniiiiniiTdam er» e gen. ie »r!oiiings tiitte «arlowitz war voiu
1b. Mai bis»17. Oktober iiii Betrieb und zählte insgesaiiit 31&#39;!
Patienten niit 17 743 Verpflegiingstagsen und einein durchschnitt-
lieben Aufenthalt voii 51 Tagen. Bei 817 Patienten konnten Ge-
llnichtsziinaknnen Izsägegeklt werden. dåivoin bei ckbfiiber 5 Kilogsranrni.,313m9"? M! «« 10Mamm. �n en irforgefrellen
IVUVDCU Msllefamt 14514 Personen« beraten gegenüber 9584 im
Vorfahr-e. In» tiieler Hinsicht wurde die Fürsorge für Kinder
ciweiteit. _lur eine Anregung des Geheiiiirats Wolsfbserg
lonrbc� damit begonnen, festzustellen, wie weit in den Waisen-
hanfern Breslaus die Tuberkulofe verbreitet ist. Da
dise Untersuchung, die Fräulein Dr. Schwenke iibernomuiien hat. sich
noch im Anfang befindet, kann noch kein ab chließendes Urteil
abgegeben werden. Die bisherigen Ergebnisse erechtigen aber zu
irr» Hoffnung, daß die Tuberkulofse hier zum mindesten keine
gioßere Ausbreitung besitzt, als auch sonst in den entsprechenden
Volkåkreicfsen ab_ -ie inn meiisundAiisgab desVerseiiis· de G " -lahr schließen mit 102587 Mark-nah. Weiten: jillt iikafikess
Vereins durch Barmittel i dringend erwlibischtx wem  der Verein
auch im abgelaufenen wieder erfolgreich fort-schreitend im
Kampf? Sen-M zdle T« Hofe gearbeitet hat, so fehlt immer
Mkch VIEL 11111 letzt, tvv der Kkie so häufig dmrch Notlagen in
ininderbemittelten Familien der iiberkielofe den Boden ebnet
0,1878 Vvkksfwche Wch wirksamer als bisher u bekämpfen. �Bar;sitzender des Vereins, dessen Gefchäfisstelle sich im
Magiftratsbureau I, Schuhbrücke 86, 2. Stock, Zimmer 45 be-
f1»11d8k- Ist Stadtrat Dr. Wagner. Dem Ghrenpräsidiiim gehören
kllesObsvbkkklltkvleksticr Dr. Bender und Matting und Oberlaiides-
geriihtspräfident Wirth Geh. Rat Dr. Vierhaiis an.

Verschiedene Nachrichten.
-· Der Tätigkeitsbeo t "b d· L t ll «

des Innungsausfillusscs fiiicrh diåfäeitlevonihrlke Jeitiitiiertåtliiiäelubtig
31. Mai 19»16 hebt hervor, daß die Vermittelung ungeachtet der
langen Kriegsdauer wiederum einen unerwartet günstigen Auf-
fFluviing genommen hat«» Namentlich die Gewerbe, die für die
Heeresausriiftun ·Auftra e aus ufiihren hatten, wiefen im all-
gemeinen ein zu riebenfte endes ehrlingsangebot auf. Die Zahl
der Lehrftellenfuchenden ist ini Berichtsjahre von 1453 auf
1852 gestiegen, von denen »1613 Knaben waren, gegen 1066 im Vor-�fahre. »Auch von den Wceiftern wurde die Legrftellenvermittelungm crhvkltem Maße in Anspruch genommen. rotz Verminderungder offenen Lehrstellen ist die Fa l der Meldungen von Lehrherren
bon 711 auf 1143 gestiegen. ie Vermittelungen fti816 auf 1255. Am meisten Vermitteliin en kamen zustiiigilesT tfüiijt
Knaben in den Berufen der Bä er �03!, ksleifcher �0!,
snftallateiire und Elektromonteure �2!, Klempner �0!, chlosfer �04!,
chniiede �6!, Schneider  90!. Schuhmacher �4!, Tischler  81!. Unter

den Jlkcidehen erfolgten die meisten Vermittelungen �01! für den
Schneiderinnenberuf.

z� Mit der Veranstaltung eines großen dWohltätigkeitskonzerts
klgfcklstcihfeigtztestfinlzfeiixe Vcersamnilung sie asni 26. b. M. im Reftauranter in aan. iewarb "t � «-berufen iiiid geleitet und Vertretoenr vfztitil VIII; fgugrw�gfäfitneege
Gesang-Vereinen nahmen an ihr teil. »Es wurde einstimmig
befcbloffcn, das Kon ert zu veranftalten. Die Chöre sollen in e-
meinfamen, regelniä igen Proben eingeübt werden, sodaß auch gie
Vereine» welche fegt im Kriege eigene Vereinsübun en ni t ab-halten kennen, Gelegenheit finden, das deutf ehe Lie u p egen.Die gemeinsamen Gefangsstiinden sollen mög ichst and? nach dem
Illlslizgschbglbsxliiltssp kkssdggssssihssäslsssslissprsispes �W. . . en r, im e auran er w� �
Zljronieiinde  neben Zeltgarteii
ftatt. Vereine und auch Ecihnzitlz
langer find dazu eingeladen.

� O cl t -V · . · · · «
Iiöbe a2. Mk. FTZZYBFZTOHVFSTUFÄCHTTID f"�.?.?k.k"«7 DFIFFFZLIFZ
LØZUMIZ liegt. as Programm bringt u. a. Bnlgende Werke: .,Kaifer-
ma , kzkaiitafie aus· .,Rhein old , Der itt der Walküren aus»Die « gllure�, Fantafie aus �Sgriftan unb Jfolde«, Bacchanqle aus
.,Taniihaufer« uiid Brautchor aus ,,Lo engrin« von R. Wagner«
EITHER; 535.52???� tiazfäiodäfä°izibääfii III« KUVFBUTE D«»König Stephan" vdn Beethoven. -��«Anfaii,gvY!I-,oU T? un man�

-�Ev.Ll"s &#39;.lt&#39;t . .9cmiIicncilutgflugcifiäcbngcgfiiiebtcfi: b? gietffxgifng/Sg uhJoYNtåikiTifsiYk
� Egge kaion�tagäabecgbö  110g Slgigräicelilib inV der Ghmnafialtnrnhallannen ra e  .. � ien a e lTamilieiiangehoriae der Tlljifiktglieyer»willkkkmnixiiasiliiis,liiiiü  itzxrlzceikgadigHerrn Hoffinannssiutfchke u er feine neuen ernsten unb �heiteren

riegs- und Zeitgedichte

· sSzliiiiispielhaus·  Operettenb»ühne!.� Freitag geht Leo Falls be-
liebte -D.-«perette»»Die Kaif er»iii&#39;s« in Szene. Sonnabend, Sonntag
und Montag wird ,,Das Dreimaderlhaii s« wiederholt. Diens-
tag: »Die Csardasfurftin«.

»ck[Liebich»theiitet.] Montag, 31. Juli: Abs iedsabend gis ArnaldNie und Elfa Grunberg zum lebten Male: .. rei Paar uhe«. �
Un! I» August findetdie erste Auffuhrung von »Loge Nr. 7«
Leitung des Keinvoiiiften Viktor Hollander statt. Außer Mai: Marx;
und »Jda Beine sind u. a. noch verpflichtet worden: Grete Fischbacly
�Bonn 911101151111. Josef Victorm Wilh! Koch und Siegfried Arno.

 T. T..2&#39;dytlbiele.l Am Freitag ift Erftauffiihrun des iieuenFrograininsf An »der Spitze flieht ein DetektivsDramat .,Talarso,» der
tann mit den runen Augen«. Ein Lustspiel in 8 Akten. »Florians

Taiite« hat Gut o Thielscher zum dauptdarftellen

fPolizciliche Nachrirhteinl Gesunden wurden: 18 Mark
Papiergeld eiii goldener Ring mit drei Steinchen, ¬111 Flkelkielm
ein Herrenschirnn eine Pappschachtel mit Kin«der»scluihe»n, ein Bund
Kolosftricke ein Spaziierftoch ein goldener Ohrring mit Brillanten
und einein Saphir, ein Riicksack mit·Jnhalt. Verloren
nturben: ein schwarzer -Geld-beutel mit »6 Mark, eine goldene
Brofche mit Amethi!ft, ein goldener Kneifen ani boaunes Geld-
täfcliclien init etwa B1 Mark, ein Arbeitsbuiheine Jnivalidenkarte
und eine Kiankcnkasfeiikarte aus Spnndainrine braune Damen-
handtiifche enthaltend eine silberne Borse mit 18 Mark, ein Biind
Schlüssel iind eine Gifeiibahnfahrkarte � Geftohlen wurden:
aus einem verschlossenen Bäckereiladen auf der Sandftraße in der
Nacht ziim 25. Juli vier Napfkii eii und andere» Backwarem
Scliololabc, Pralines und einige laschen Wein, in derselben
Nacht aiis·einer Schanlwirtfchaft am Kaiserin-Auguft»«a-Platz etwa
85 Liter Petroleiim Zi-garreii, Zigaretten und einige TafelnSchokolade in der Nacht zum 27» Juli aus einem RauchfiLch-
warlengefchäft auf der F:iedriclpWilhelnDStraßse 20 Dosen l-
f«ardinen, 6 Dosen Sardellenbutter und etwa 12 Mark Wechsel-
geld, am 25, Juli einer Dame in einem Kaffeegefchaft am
Zwingerplatz eine schwarze kalblederne Brieftafche mit 8 Mark,
ani 26. Juli in der Markthalle am Ritterpatz einein Herr-n eine
Geldtafche init 13 Mark und einer Dame eine solche mit 5 Mark.
�- Feftgenommen wurde eine Stickerin, die einem Schaut-
wirt auf sder Heilige Geist-Straße und einem Arbeit-Er auf der
Sandstraße Schuhen gestohlen hatte, und ein Arbeiter wegen Be-
teiliguiig an Ein "leben.

Auzeigeiiteib

einmalige Ekllllllunll ver FleIltllratloii. «
Ein in den lebten Wochen aiigesainmelter Vorrat an Rindern

ermöglicht uns, in der Woche vom 31. Juli bis 6. August 1916 die
Fleifchration von 250 g aiif 500 g fur den Kopf» einmalig zu
erhöhen. Auf die Fleifchmarken Nr. 17 iind 19 uber 1e 100 g
diirfen daher je 200 . auf die Marken Nr. 18 unb 20 über je 25 gdürfen je 50 g Fleisch, Fleifchwaren �ober Fett abgegeben unb ent-
noniineii werden. Diese Erhöhung ilt nur für e ne Woche. Voin
7. August an·tritt wieder die gewö nliche Fleifchration von 250 g
wöchentlich ein. Da der Mehrborrat nur in Rindern besteht, kann
das Mehr auch niir in Rindfleifch zur Verfii ung gestellt werben.
Anstalten iind»Ginricl!tungen, die nicht auf F eischniarkem sondern
auf Bezugfcheine Fleisch beziehen, erhalten in der Woche vom
81. Juli bis 6. August aiif Verlangen die doppelte Menge, als der
Bezugschein ausweift

Breslain 27. Juli 19l6.

Dei« 9!iugiftt·at.
Malting. Presclner.

iliegaamesser epiiliei laws,
nachWssrofessor Hallmann Mk. 8»��� Breslainslllirechtsstraßeä g  9,

� ßeorondct was �-

Älteste Brestauer Beerdlgungsanstalt
�- erben: lnutltut Schloslom �

c  .s« _&#39; » .«-.--s "�
.·· «-.- -.-.X- �n
&#39;.&#39;- . »� ·
.«.« 
._ »« »,

Schuhbrücke 61/62 -

Beerdigungen
Leichenüberführungen 
Feu erbestattungen

bei glelchzelt. übernahm alter damit verband. Einzelleistungen

[Fernuni 237 u. 4399 ]
Aufträge direkt � unter Ausschluß irgendwelcher

gewerbsmäßlger Vermittler � erbeten.

« - .° .  «» «,.,.

.  Dresden-Radebeul.
. ? Beste Kurerfolge bei Nerven-

er -, Leber-
Nieren- » la eiikranki
betten, Gi t, Rheuiiiatisnius,

Magens, arm-s,
und

»» ». Jschias Athma, Bleichfucht« 1 �butarmut, Zuckerkrankheit
uiid allen Frauenkrankheiten

- �- Profpekt frei. � ««  8

Q
J. G. Cottcrsche Buchhandlung Nachfolger

Stuttgart und Berlin

Soeben erfchlenem

Dei« Krieg der Worte
Von ·

Ciiiciiinaiiis

1.-5. Tausend «« Jii Pappbaiid 1 Mai!

Diese gedaukenreiche Schrift eines mit
dei- auslciiidischen Presse eiigftvertrauten
Mann c6 enthält wichtigste Aiifsihliisse llber dle

Absichten, Mitte! und Erfolge des feindllchen
» Lügenfeldzuga

Möbeltransporte
aller Art, mit u. ohne llmlabung. Rückladiing bei Preisermä i ung von
Leipzig, Dresden oder Umgegend nach Breslau oder deren ahe. Ab
Breslaii nach Berlin am 31. Juli, 30.Auguft, Anfang September. Nach
Oberiiigk, Gellendorß Trachenberg am Ende August, da Ruckladung

Nur wenige Tage ausgeftellti
Ein entziickendes Taufkleid

und zwei breite Spitzenkragen.
Gchlefische Arbeit!

__ Kunstgewerbehaus S»chlefieii.
Htcidtforlt zijiiiinau in hilflos.

Wittwe-h, den 9. ernannt 1916, wittaiis 12 Uhr.
kommen im« StadtforstsGasthaiife  Station Elieifiibt! Alls den
Sammelhieben und Durchforftiin e»»n des Einschlags 1915X16»nc1ch-
benannte Nutxhölzey welche ges alt find, offentlich meiftbieteiid
zum Ausgebok i i?

410 Stück skiesernsNutzhölzer mit ca. 165 im, ·
40 � Fichten- - - - 35 -

386 - Kief.i-Telegrcipheiiftangen- - 118 -
6 - Eichen- Niitzhölzer - - 0.80 «
9 - Linden· - - - 2.50 s
7 - Birken· I · · 1-70 "

Bedingungen und Losverzeichnisfa sowie jede slslvütlfchks
Auskunft erteilt die ftädtifche Oberforfterei xjaiiiiaiy Bahns und
Post· Station Reisicht in Schlef

� Fuhrleute find vorhanden.
Haynau den 26. Juli 1916.« Der Maglslrah

0M.

Achtung!
Nach neuerlicher Verfügung dürfen ab l. Llugust d. J. reine

Beruf-isten. als auch reine Yettfeifen nlcht Weh! hergeslisllt
werden. Es ist daher ratsam, die Seifenmarkeu zum Ein auf
meiner in aiierkaniiter Güte hergeftellten Seifen, so lange mein
Vorrat reicht, noch voll auszunutzen. » · l2

Beiui Einkauf empfehle ich meine Filicilent
Neue Schweidnitzcrstn Nr. 4,lFriedr.-Wilheliii-Str. Nr. 8,

l
Albrechtsstraße Nr. 3, Lohestraße Nr. 53,
Höschenftrasze Nr. 92, Fabrik: Steinstraßr.

Rudolph Balboa-n, Freisinn,
Seifen- unb Barfiiinerien-Sabril.

Havanna-Zigarren. 
Streng reelle O�erte. "

 D�crieren hochfeine Havannxi-Zigarren,
erstkluss. ilentsclnes Fabrikat in 5 Preislagen:  x

Nr. 1 Mk. �200 or. MilleNr. 2 - 225 · - s Abgabe nicht unter
Nr. Z s  I I s
Nr. 4 · 260 - - . per Nachnahme.

27,5 - s
Ilnmburg,
rsellr 3.

lRllllHPllllllll
aus Jiitegcwclig

Elllltltill
Sfach ezw., mit Schlaufen,

UOSchla decken iind Stro fade�!!!
offerieren. solange der orrat

Wuttke G« Bothe,
flslauenfabril,

Breslaii I, tberrenftr. 5.
Te! ph n 9001.

I T Ziehung is. m15. Aug. Ists 1
Jungdeutnchland

0910-10112�!
5618 Geldgawlnno ohne Abzug J1

Empfehle . vers. auch unter Nachn.
In· s«- Zilsfiiiiisüüsoüikeis » e o Ix

Emil Stiller, Bankhaus Miskhgariikordch
nambnrx. Holzdnmm 89- 3fach, Pcc Klio -i.80 Mk»

s- Bitte rechtzeitige Bestellung! �

3 Pianinos,
aus Miete zurück. verk. billig �
Neumann, Neue Graiivenftr. 13.

ebr., v. pro. z.Planjnos kaufen gefilmt.
Hartmann, Bohrauerftrafze 43. �

Ren; und Hüllt-Verlauf.
000 Flalcheii verfchiedene

Weine uml Liköre, ·«
alles Bezüge vor deiii Kriege» .

stehen we . Aufgabe des Lagers im »
Ganzen z» ert. Ziifchn an Pllefke, &#39;
Sdvweibnit}, Freiburgerftraße 7/9.

Gesucht gut erholt. Tc plch

lllaclfcljiiur,
leicht geteert, ver Kilo 3,60 Mk»

Kokosgiiriy
2fach- ver Kilo 5,55 Mk.

sofort abzugeben »
Georg Mönch, Bring, Bez.Breslau.

Für Elliähmafchinen und
Str Messen:

««  Binde-Galan
Als Ersatz für Strphfeile

Ern«i«ZT�-«E"eilc,für Damcnzimmcr 3x4.� ;-,iischr.  �c
U« F 294 Gefchst d. Sclil-L·?tg.  Po. extrastarlz 2fa»ch, 150 cm �&#39;-

l. Elscrne Patent-Bcttstcllc,  111110. Mtt u· ohne eingekiiupfte :
200??? clll,dzllsllll1mclllcgllclk, vor» »: Schlallfczlcrflåkkässckäktk HvIös -ziiåii e Fe eriiii ,  ««. sclimletloeaisoriio Copicr-  &#39; 5  Treibricmcn

3. rolle Hauptnc�sche Wird� -· f
wir-Lau o» niit 3 Satz Zahlen

an tivate zii verkaufen.
Breslau, Ufcrzclle v. part. l.
Gut erhaltener gebrauchter J;

Ich zu kaufen gesucht.gibt? !r. u. J 28 Gfclisi. d. Schlef. Z.   usw.
aller Arten.

zu kaufen ges Aug. u. Nr. 3912  Waslspkdjchtc Punkt»
an den ,,Trehn«itzer Anzciger«.  . . II?

Kaufe gebt. man, Federbettem  Erntclemcns Gemeinen« ««
Fisch-Neue,Portieren u. a. gegen sof. Zahlung. J:

Wahler, Friedrichftrafze 17, brt. «« Dkahtspjkz Hanfspkle
 zu billigften Fabrikvreisem

Angebo e -.P..�!�ll.."�.&#39;!..°�. YLEVUWIUIL  - - i
init reisaiilnnbeoaiim � »;  ä

Sbalbcrebgrffsmeäiiinib.  Scilfabrik und Weberei.
�E � &#39; -s 1 IDd t.30.Für Leiitebekiistigiingp « 1&#39;� gxkspzon Reif« «.
Prima Siilzheriiigq. . .. _

Prtma Jiolllnopsc [9 BeisofortigerAbrechiiungkanfe 
ich jeden Posteninit Gurkeneinla e, ist«-Ware, ton- 

Wild u. Geflügel

� ».-«7 soweit vorrätig.
W« Schoberuclse �w II?

Nlcifiliinen - und Znlinders

neiiwei eabaug. uraii Selbftverbr.Flelsc ist-»O scheuftr.50. Tel.5586.ji

Wiiskhpiiiiiifabrikeiif
vorhanden, Ermär uRichard til-sitt. Hoieiiiiaiiilii i. zu 7458. l

zu den höch ten Preifenuiid erbitte
Feiten Mei iier Ton, Kaoliin Uscndun C11-

wei , gem., ohlens. alk, weiß, d er
Sei eiivurzel-Scliampulv. preistin I I
abzugelb 13 Breslau l, Oderftriißetzen.
l Baumann, Höfchenftr 50.



Ihre am 26. Juli 1916 stattgefundene Kriegstrauung be-_ _ Den Heldentod fürs Vaterland starb in den schweren
ehren sich anzuzeigen Kämpfen in Feindesland unser lieber, alter Herr,

I. Zt. Breslau, Michaelisstraße 63

Erich Meyer
und Frau Auguste, geb. Klein.

Rechtsanwalt und Notar

Wilhelm raun,
g Hauptmann u. Batterie-Chef in einem Feldart.-Regt.,

_ , Ritter des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse.

Die Münchener Burschenschaft Arminia.
Durch die Geburt eines Sohnes wurden

hoch erfreut

Gloiwitz, den 25. Juli 1916

Landgerichtsrat Albrecht Knoll
und Frau Basel, geb. Richter.

aaz-rg-gäs-ä
DIESES-G
�g� 
92&#39;�U

In schweren,
Heldentcd:

Leutnant d. Res. Hoffmann,
Leutnant d. Bes. Hafsley,

Leutnant d. Res. Aller,
Leutnant u. lies. Dreseher,

Offizierstellvertn, Vizefeldwebel Mielke,
und an den Folgen ihrer schweren Verwundung in
Lazaretten:

siegreichen Kämpfen starben den

Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen
hoch erfreut an

Breslau, 26. Juli 1916

Zahnarzt Lipinski
und Frau Margarete, geb. Birke.IZIZZFHEFEXHDZDDDDDZ M2:2 ils-I ZEIT-LIESCHE-

- « »-.- «« «  s. .  . . .- -»,-sp,-.
 -    «·  «·

Leutnant d. Res.

von Fritschen  Hans!Am 11. .d. M. verschied der

Königliche Major a. D. und

   Leutnant d. Res. Jahn.
s u I Das Regiment wird ihnen über das Grab hinaus stets

F�.   ein treues, ehrenvolles Andenken bewahren.
Im Jahre 1880 als Fahnenjunker eingetreten, gehörte

der Verstorbene bis 1898 dem Regiment an.
Im Namen. des Oi�zierkorps

Am H. Juli starb den Heldentod in den schweren
Kämpfen unser Beamter

Herr Karl Reichert,
Reserve-Infanterie-Regiment Nr. As,

Ofia-Aspirant in einer Masch.-Gew.-Komp. .

Wir bedauern den Verlust dieses fleißigen und pflicht-
treuen Mitarbeiters, dem wir ein ehrendes Andenken be-
wahren werden.

Breslau, im Juli 1916.

Schlesische Handels-Bank "
Aktiengesellschaft.

Als 30. aus unsern Reihen starb am W. d. M. in den
schweren Kämpfen, an der Spitze seines Zuges, den
Heldentod fürs Vaterland unser lieber Bundesbruder

cand. jun.

Paul Kaluza,
Vizeieldw. d. R. in einem InL-Regt.

 res. 21. 10. 1908!.

Sein Andenken wird uns allzeit teuer sein.

Kriegsausschuß der K. D. St. V. Winfridia.
Sanitatsrat Dr. Croce. iur. W. Thamm  ><!.

des Reserve-Infanterie-itegts. Nr. 38.
Neuhof,

Major und Regiments-Kommandeur.

Bis zu seinem Tode bewahrte er seinem alten Re-
giment treue Anhänglichkeit. Wir werden �den Ent-
schlafenen nie vergessen und sein Andenken stets in
hohen Ehren halten.

Im Felde, im Juli 1916.

Im Namen des Dffizierkorps
des gFeldartillerie-Regiments von Podbielski

 i. Nlederschleslschen! Nr. Z.
Stock,

Oberstleutnant und Regimentskommandeur.

Schon wieder haben wir den Tod eines teuren Korps-
bruders zu betrauern. Es wurde uns heut zur Gewißheit,
das am 25. VI« unser lieber i. a. C. B.

Paul Troeger,
agr�!

Am 20. Juli starb den Tod fürs Vaterland unser
innigstgeliebter, unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Königliche Hauptmann und Abteilungs-Fuhrer L°�m�_"t"� �m�? F°ld"�t"ß°gim°�t�
in einem FeIdartiIlerie-Regiment �m� d� E�S°"���� Kmum�

3-j;-·-J·YL» den Heldentcd erlitten hat.
Herbert Georgei.z.;;- Der C!C!. der Marcomannia.Ritter des Eisernen Kreuzes l. und II. Klasse. I A » Boemsch

Dies zeigen tiefbetrübt an

Breslau, Falkenwalde bei Stettin, Berlin- """" ««

":7«·.;·.·«7;;"s» Siemensstadt, Freiimfelde bei Terpt i. L.
Frau verw. Rittergutsbesitzer Hilda George.  , «
Leonie Delhaes, geb. George. CWOZSJJJJJTLZJTII �mrmmht� «« "mm" h�

 « Alfred George, Ingenieur. ·
Eberhard George, Rittergutsbesitzer, Herr of.

ijszsd Oberleutnant a. D. im Felde, z. Z. in der Heimat.

Alfons Delhaes, Königlicher Forstmeister.
Emmy George, geb. Tubach.
Camilla George, geb. Claus.
Jlse Delhaes.

Leutnant der Reserve im Reserve -Infanterie-
Regiment 51.

Von Ostern 1913 bis 1914 ist er an unserem
Gymnasium als wissenschaftlicher Hilfslehrer tätig ges«
wesen und hat sich in dieser Zeit durch seine reichen
Kenntnisse und sein wissenschaftliches Streben die
Wertschätzung seiner Amtsgenossen, durch sein Wohl-
wollen und seinen anregenden Unterricht die Verehrung
seiner Schüler erworben. Die schonen Hoffnungen, die
man an seine Zukunft knüpfen durfte,� hat sein früher
Tod vernichtet, doch bleibt ihm an unserer Anstalt ein
ehrenvolles Andenken gesichert.

Lauban, den 26. Juli 1916.

Das Lehrerkollegium
des König]. Gymnasiums.

Professor Dr. Bruehmonn,
Direktor.

-��....�.......__..�o-..no.����..;.

In den letzten schweren Kempten erlitt
am 11. Juli 1916 den Heldentod unser
innigst geliebter Sohn

Ellllli "Riiillli Sßillllliliißii.
Ersatzrescrvist.

Im namenlosen Schmerze:

Direktor Max Schnurpfeil
samt Familie.

Ruhe sanft in Feindesland, «
vielgeliebter Sohn und Bruder! Hübsche Geschenke

ßunstgewerbehaus ,,5chleslen«.

Landsturmmann d.10. Komp. Landw.-Ini.-Regt.�Nr.l9�

Am 14. Juli starb den Heldentod für König und
Vaterland der Leiter der Verkaufsstelle des Bundes der
Landwirte der Geschäftsstelle Breslau

Herr Albert Sehaefer,

im 42. Lebensjahre.
Zunächst lange Jahre der Verkaufsstelle des Bundes

der Landwirtefin Berlin angehorend, hat er sodann fastzehn
Jahre die hiesige Verkaufsstelle mit Treue und Umsicht
geleitetund zu ihrer erfolgreichen Entwickelung beigetragen.

Ein ehrendes Andenken bleibt ihm für alle
Zeiten gesichert.

Die Geschäftsstelle des Bundes der Landwirte
für Schlesien.

Rath, Geschaitsfuhrer.

Am 23. Juli d. J. verstarb plötzlich der

Hauptschriftleiter der �Deutschen Tageszeitung�

Herr Dr. Georg Dertel.
Derselbe hat seit dem Jahre 1912 den Wahlkreis

Brieg-Namslau im Reichstage vertreten.

Durch sein liebenswürdiges Wesen, seine gerade
und treue Gesinnung und seine hervorragende Redner-
gabe hat er sich im hohen Grade die Zuneigung und
Verehrung seiner Wähler erworben; dieselben werden
ihm über das Grab hinaus ein dankbares Andenken
bewahren.

Der konservative Kreisverein Namslau.
von Spiegel.

.&#39;_ � « IV· <1.� J�.&#39;|5f_-a · _ A4! 1H« �_ _-

&#39;�&#39;I f]? ·

Nach schwerem Leiden verschied am 26. d. M.,
abends 8 Uhr mein lieber, guter Bruder, unser teurer
Onkel, der

�riefbautechniker

Garl Herrmann
im Alter von 57 Jahren.

Breslau, den 27. Juli 1916.
Ohlau-Ufer 25.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Sanitatsrat Dr. Herrmann.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 29. d. M.,
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Dürrgoyer
Friedhofes aus statt.



Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft unser inniggeliebter,

verehrter Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Rechtsritter des Johanniter-Ordens,
Ritter hoher Orden,

 im 86. Lebensjahre.
 Görlitz, den es. Juli 191e.
cis- 
 Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Siegfried von Brauchitsoh,
Rittmeister a. D.

Trauerfeier in Görlitz, Mühlweg 16, Freitag, den
28. Juli, 12 Uhr.

Beisetzung in Krobnitz bei Reichenbach O.-L. im
engsten Familienkreise.

Am 26. d. M. verschied nach kurzem Krankenlager

Herr Oberinspektor

Maximilian Blechsclimiilt
. ·

zu Lorankwitz.

ijzzihri. «. . 
«IIUI

Mit Passion bei seinem Beruf, war er stets ein Vor-
bild an Pflichteifer und Treue. Mir war er 12 Jahre
hindurch bei seinem offenen Charakter ein guter Freund
und Berater. Sein Wirken bleibt unvergessen.

Stein, Kreis Nimptsch. 
c. von Naehrioh.

«·- Am 26. d. M. verschied nach kurzem, schwerem
 Leiden der
-.s:-:s"; Oberinspektor�In.
IJL I I I I
l Ist.

B« J
»» A. �Ä,

in Lorankwitz.

Viele Jahre in gemeinsamer Arbeit verbunden, war
er uns ein l.ieber Mitarbeiter. und treuer Freund, dessen
Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Puschkowa, den 27. Juli 1916.O
«? 
«! 
�-
«-J .

i.

is« �-K? &#39;. «;Zl.«»«
s« .-.. - .
i ·! 
«.

«««, O«-. ._«; I Direktor Kaestner.

» Rentmeister Fischer.
i_�.._m

Nach kurzem schweren Leiden entschlief am 26. Juli

Herr Oberinspektor

M. Blechsehmirlt
aus Lorankwitz.

Er gehörte seit vielen Jahren der hiesigen kirchlichen
Gemeindevertretung, seit 1909 dem Gemeinde-Kirchenrat
an. In treuer Reichsgottesarbeit tätig, hat ihm stets in
dem ihm anvertrauten Amte das Wohl der hiesigen
Kirchgemeinde am Herzen gelegen. Sie wird ihn nicht
vergessen.

Rankau, den 27. Juli 1916.

Der Gemeinde-Kireheurat.
P. Köhler, Pastor prim.

·« HörnernflxbenibaiiixOlilauerstr.84,llI

Körper-uilagelpflege
Nach kurzem, aber schwerem Leiden starb am 26. d. M»

früh. im Kloster der Barmherzigen Brüder zu Breslau,
im Alter von 56 Jahren, unser weit über den. Bezirk
beliebter

Amtsvorsteher, Oberinspektor

Herr Maximilian Eisenschmidt.
Durch sein liebevolles, freundschaftliches Wesen in

der Gemeinde und als stets zuvorkommender Vorgesetzter
Beamter hat er sich bei uns ein bleibendes Andenken
gesichert, welches wir ntets in Ehren halten werden.

Lorankwitz, den 27. Jsili 1916.

Der Gemeindevorstand.
Gimmler und Familie.

Heinrich von Brauchitsch,

schwerer Krankheit der

Ehren halten werden.

ich stets in Ehren halten.

Nach langem

im 19. Lebensjahre.

Schulstraße 91.

folge, individA e andl. in lein.Lll!t.,
 reicht. Verpfleg., Ersatz» des Elternh 1915/16 bestanden _ ksloglinge

 Zufclinujk B 232 GschstScsle .8. [x

Verreist i. 4.�24. August.

Edith l en_z_ig, Grünstr. o, hpt. lks

Hi« Sadowastrasze 49, hochvart  9
 Körperp�ege. Sehnniedebr. 39,1.

Körperpflege
 Paradtesstrafie 4, Vdh. 2 Tr.

übern. alle eins

-.;T·; Alte Zaliiigcliissc

vorbereitet Na weisLse rgute Er-

aiiitl.

Schindier,
Zahnarzt. [ö

Kör per· und Nagelp�ege �

linslilagelps lege. «,
Sadowastr. 2, II» P i e h e l.

Elly Achilles,

Jrle, ärztlich geprüft. �
Körper� u. Nagelpflege  9

Sadowastrasze 65, II, Jaschik.
Gewiss-sich. KorperpilegeO

Neue Gasse 20, ll., Otto. [9
Z. Körperp�ege emp�ehlt sich °

Frau Keller, iirztl. geprüft,
Tnsehenstraße s, lll. �

Elli Krüger. 
�

Parkegtisbrik 
Heine,

SBreslau 18, Telephon 5500�_ [x
» chlagigexi Arbeiten.

Parkctt billiger als Linoleum.

Zukuilueblielicnc Silili
fit; werd. in kleinem, von vad erf. evan .
 Geistlichengeleiteterp sehr· gesun
 geleg. Pensionat sxhnell u. sichgr fur
 jede Klasse und fiir das Einjalsrige

Heute morgen verschied in Breslau nach kurzer,

Amtsvorsteher und Ober-Inspektor

Herr Maximilian Eisenschmidt.
Derselbe war uns seit langen Jahren ein treuer, selbst-

loser Freund; sein Hinscheiden versetzt uns in tiefe
Trauer. Er wird uns unvergeßlich bleiben und sein An-
denken werden� wir stets hoch in Ehren halten.

Buchwitz, den 26. Juli 1916.

Geschwister Dehnecke.

E. Zirpel.

&#39; ·«·Is«««. ··-«s«&#39; ."v

Eine schwere Krankheit hat am 26. Juli den
s C

Obermspektor
Herrn Maximilian Blechsclimidt

in Lorankwitz

plötzlich und unerwartet dahingerafft.
Ein Vorbild in Pflichttreue, war er uns

treuer Freund und Berater, dessen Andenken wir stets in

Stein, Kreis Nimptsch, den 27. Juli 1916.

Am 26. Juli verschied plötzlich nach einer Operation
Herr Oberinspektor

M. Bechsehmidt
in Lorankwitz.

Tief bewegt stehe ich an der Bahre des Verstorbenen, der
mir während meines zwölfjährigen Hierseins ein gerechter
Vorgesetzter war, und für mich und meine Familie stets sein
väterlicher; Wohlwollen bewiesen hat; sein Andenken werde

schweren Leiden ent-
schlief heut nacht 12% Uhr unser ein-
ziger, inniggeliebter Sohn, Enkel und Neffe

Max

Breslau-Carlowitz, den 26. Juli 1916.

Oberzahlmeister Paul Poganka,
z. Zt. im Felde,

und Frau Alma, geb. �Sellner.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 29. d. M.,
nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des Militär-
Friedhofes, Lohestraße, aus statt.

. «. » ·. I«« . .

UND. 
billi

Familie Gössiug.

Illllllll llllllllll Mill
Reinigen derselben, Aufvolieren in

allzeit ein

_ . _ « o ._-..·,  .. » ._..�i, s «. - »

Baluschek, _
Brennerei-Verwalter.

. . - -..-« i -X» ». _�_ .-j-·..---.�.---- ...._�. .__��___..._..._�..��..�

auer ·dem Hause zu noch
gen reisen»
Breudel� Tischlermeijten

Tauentzienstin 90, a. d. Grunstrasze

strahltejeder Art

. Freund G Krebs,
Karlstra e·30,  9

an der Ho kirche

Vol!
· Gle

Blütlmer�ügel, Blüthnerpia-
nino, gebr.,
verk
piano, lrmlerpiano und andere

sehr gut erh., Meiste.
.. Beehsteinpiauo, Riese·

160 Mk. an.
nz, Gartenstrasze 69/71, liodilitr.

--j.

211 nie wiederkehrt. hohen»Preiseii,« �De a 40P.bis1.Mk.,vTrg3i,J3uF-Tu7tk.25,efcieSchweidnl

Erbitte bemusterte Osserte für
mehrere Waggon

F

Kiokuth

rote Bieberschwünze,
rote Verblender,

Eisenklinker,

Feustersohibaukstgine, 
grün und braun glaiiert,

Glasbausteine, 
liegen.

ist. somit»
Großhan blutig,
Kattowitz OS.

Z« Anfang 7% Uhr.

nninn iuik m1 geöffnet.
XJ«-».» ieiiung s Nr. 600 ist bei

 � . mit beschränkter Haftung in Liqn

«  ist erloschen.

28. September· 191b»· in Breslau
  verstorbenen minderjahrigen Kauf-

Hcute reitag,von Ozijlhr ab:
Von 7 Uhr ab: B

Anfang»

Schauspielhaus.
Drerettenbübne. -� Trick-h. 2545.

Freitag »8 Uhr:
»Die Kaiserin.«

. Sonnabend, Sonntag und Montag
8 Uhr«

»Das DreimäderlhaiisE
Orchester-Verein.

Liebichshöhe.
Heute Freitag:

Wagner-Abend.
Leitung: W. Mundry.

l�iutriit 25 Pf.

Heute abends pünktlich 8 Uhr
llur noch Hase!

Gastspiel

Elsa Grünberg
Grete Fischbach

in dem  Silben-Schlager:

=��� Voranzeige! ��

Jda Vane

Poldi Augustin
Grete Fischbach

Josef Victora
wiss» Koch

118W. usw·

Rote Mühle
über Moulin Bengel. [6

Jn unser Handelsreggster Ab-
m; s H i» D iiersSchkesm! t e en-, ar ein - un
Eiruendstückgs Institut Gesellfchaft
hier heute eingetragen worden; ie
Liquidation it beendet, die Firma

Breslain den 28. Juli 1916.
Kiinialiclies Auitsaericht

über den Nachlaß des am

niannsMariin Gellert wird am
24. Juli 1916 nachtnittag 484 Uhtk
das Konkursverfahren ero ne.
Verwalter Re tsanwalt Dr. Ernst
Pinnerin Bres au1, Karlsstra e11.
Frist zur Anmeldung der Kon urs-
orderungen bis einschließlichdeii

22. Auguit 1916 Erste Glaubigew
versaxiimlung am 16. August 1916
vormittags 10112 Ubr und Prufuiigs-
terinin ani 30. August 1916 vor-
mittags »10 Uhr vor dem Amts-
gericht hier Miiseumsstraße Nr. 9
Zimmer Nr. 814· im ll. Stock.

»ffener Arrest mit »An eige flicht
bis 22. August 1916 ein»s ließ ich.

Vreslaiy den 24. Juli 1916. «
Amtsgernlit

Jprospettej 
lMassendcuckef i

mreieli�en/
[Waletc/ �tttrttcii/Sctdinunnenl
Jlllisihecs lebe andere Dmdorbeit/
Illrudercl dyentolomdfo/ßreelousl

III-Degen Einberufung verkaiife zu
jedem halbwegs annehmbar. Preise

1 ein. Brillantklng mit
B kunnten.r

I um. KlavvyeilelullrAufrag u. F 202 Ges . d. Seht. «Zt.

Zoologischer Garten.
Konzert

 Eintrittspreis 50 Pf, Militär 2» .
illiger  Eintrittspreis 3U Pf.,

C· Militär 20 Pf. 1m

"Sgcshiessnueridfer.
Heute Freitag: F KONZERT. H

4s-«,·llhr. Eintritt: 10 Pf.
wandten Sonntag: Konzert.

«. �ü.. «« O
  «. n.�  · �l, .«___�__ &#39; 3&#39;.« l&#39; A 
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w...� 
i� I«.Dienstag, lnfkuga, 8 Uhr  m� I» Akten�

�n... nersunlioher OW-
Leitung des Komponisten o
Viktor ilollanöer

zum l. Male: �

1&6 T Lustspiel in 3 Akten mit
«« H imOperettenschwanki.3Akten. m ß

Gastspiel

Fe«..it.s..-««.. . �i� . . « �I. i. .1.2:�...na......°.aa..zisr. sssssssssskgmskkssvsssss

v. Mitgi. der Stadt-
theategt.  Rüster!.

oPf

Slllilitär frei.

THE; h
«» Heu tiiir Breslau!

Hrst-Autlührung

in iunnnesn
als eteitiii

« ·-"«.·
 
cis-

 .«. «» :-. » »· , ».925

V� -is.t.- _J.;"Ü.&#39;:S-..«« "»»-»1 di»L» 
· H· ·
s« »«

»«.««-·»."z. «;.  «..92r i
«» 
.

Ein spannendes Spiel

Der Mann mit il

Kriegsberichte von
allen Fronten

und d. ilbrig. Programm.
ll. Platz: 35 PfennigI

· .« ··- "« -�«&#39;«·----«-I-- «» ; ..- r-s i. . -?-. c·  «- .- · -_� », .» �v . » L« » ». .-;·...··» ««»OLF,:Z«H·«»,-.EJIH »  » i« »» - �j� -. &#39; «. «»sp.»·.» sszbrstssz .�  «» «-»·H-· JHZHFA · «

teilung A ist heute eingetragen
worden: Bei Nr. 5613. Die offe»ne
» andels esellschaft Alzihx cfc·Co. hier
i t aufge oft. Das Geschaft ist unter
der bisherigen Jsirzna auf» den Kauf-
ixiann Julius troionker in Breslau
iibergegangen Sein Moritk Sirius
unter, Qircslau, ist Prokura erteilt.
r. 5673. » Firma Heinrich Theilen,

Breslau, »Jnhaber Kaufmann
Heinrich Theilen ebenda. »»Nr. 5674.
Fsirma Sihlesifche Wertstatten für
Nahrungsmittel Fritz Peclitliol»d,
Brei-statt, Inhaber Kaufmann Fritz
Pechthold ebenda. »

Bresl»aix. den 25. Juli 1»916.
Konigliitics Anitsaericlit ____

» n unser· Handelsregister Ab-
tei ung A »Ist heute» ein etragen
worden: Bei Nr. 144, o�ene andels-

esellfckiast iljeiyiann & T· nkeim: »Der Gesellschafter Fabrikant
Friedrich Reimann zu Brettgrund
bei Schatzlar ist ausgeschieden.
Nr. 5672, Firma Max Klosa Bres-
lau, Inhaber Kaufmann Makz Klole
ebenda. Bre»slaii, den 22. Ju �i 1916.
»� Kiinigliches Aiutsgcriiiit.

Wir beabsichtigen« folgende Gräber
auf unterem Geniei»ndefriedhot. fu»r
deren Erhaltung seit langerer Zeit
niemand» mehr sorgt, nach Ablauf
der· »301ahrigeii Ruhezeit ander-
weitig zu verwenden: »» �
a. Die Erbbegralinisblatze des Par-

tikulier Hildebrandt  Nr. 67!,
Sdiiiiifiirlicrs August » Schla-
bitz  Nr. 1!, Geriihtsrats
L. W. Sclieurich  Nr. 56!,
Rektors llciiisis  Nr. 30!, Tuch-
macheriiiitn Gottlob Jacob
 Nr. 11!. Predigers Wilhelm
Weigt  zllr. 19!; _

die Einzelgraber der Kinder
Heinrich und Agnes Gum-
pert  9113 5!, Des Julius
Seliaefeix Mk. 6!, der Lnise

Ergmamigeb.Sehmidt�ür�l!, 
des Albert &#39;I�roska  9213 20!,
Der Friederike Steuer  Nr.32!.

Einwendungen gegen dieses Vor-
haben sind mit Begrundung an den
Magistriit zu richten. »
Clrosz-Warteiiberg. Der Plagistrat

Eisenmänger.

Olkiiiiie oder it. Flügel,
gutes �änbritot, v. Privatzii kaut.
«« nicht. nnPreisu. II gis GitSchLZ

b.

Städtische Handelshocnschnle edle. «
Das Vorlesuugs-Verzeichnis für das Winter-Semester 1916/l? ist erschienen und dllläßh

das Sekretariat  Claudiusstraße I! zu beziehen.
Die Vorlesungen und Übungen beginnen am U. Oktober.

Der Stuiliendireliter

Prof. Dr. Chr. Eckert.

Illllllllllllll  Ü! llllllllllllllillt llllll lllllll Wlllllllllilll [Ülll
Das Vorlesungs-Verzeiclinis siir Das Winter-Semester 19l6-17 ist erschienen und durch Das

 Eelretariattver Hochschule zu beziehen. Beginn der V orlesungen und llbungen am 4. Oktober 1916
Nahere Auskunft erteilt der mitunterzeichnete Abteilunasdirekton

Der Studiendirektor der Cölner
Hochschulen.

Professor Dr. Chr. Eckert.

Der Abtelluugsdirektor der Hochschule für
kommunale und soziale Verwaltung.

Professor Dr. Fritz Stier-Sowie.

·» «.. v.�
-«·j.«««k.i« 
- 5 i« 

l
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Nr. 523. · Dritter Bogen.

Zu verkaufen

Brennerei-Rittergut.
err a tlitber, schön elegener Besi in der Mark Brandenburg-30 lkiulyvfon e in; ro er alter _ ark· mit 40 tlkrgäärobem

See. Gute Lbebaude odern eingerichtet  eleltr. c tu·n·d
Kraft, Waserleitunax Lebendes und tot. Jnventar reichlich. »»
Grö e 32 Motiven darunter 1300 Mrg Acker, 600 M·rg. H;
Wie en, 1250 Mrg. Wald. Vor ital. Jagd, auch aus Hvchwtlpi i r »�eintragen nur von Selbstrefle tanten unter S 206 an e
Gesch . der Schles Ztg.

o�; u�, ·-."

skcnnckctsllsttckg
ÆFÆMZZHZFFTTLZX bsfksåäiiäiääfålzsböäoS Mk«

Waldgut,
ca. 380 Biorgen groß, gute Jagd- u. VeriehrslageAnzahlung 30000 Mk
verkauft di

Skyccsische Lmidgeseaschaft m. b. H»
Breslam Griinftrafke 46.

Gut« mit Brennerei
im Bez. Liegnitz in bester Verkehrsla e,
860 Slliorgen  t326 Mrg. Acker, 71 Mrg · ·
Bart, Rest Hosraum usw.! mit fchonem Hurenhaus, guten Wirtschafts-
gebiiudeii und vollem Inventar, sofort zu verkaufen.
135000 Mark. Selbstkaufern wird Auskunft erteilt unter B
 Sieicbaftöit. der Schles 8tg.

erstklassige Vertretung
«: für Schlesien  Gib Qireßlau!,

großen Solinger Stahlwarem erkes von Weltruf ift an

Nur Bewerbernus · · ·
H; welche sichcre  beinahe fiir die Einführung einer bisher auf dein »·
--«-1-: deutschen Markt nicht in den Handel gebrachten, erftklassigen ·
«; Qualitätsmarke zu bieten vcrinogen und bei der Kuudfchaft ein- «

. geführt ind,
an die nn.-Exped

- enrala
. Ed. Elven, Solingen zu machen.

Gr ße deutsche VerficberungssGese fchaft  Feuer,»UUfc1ll Und» altepflichyofucht bewährten Perficherungsfachmanty der in der um: tion «g;
Oervorragendes leistet, fu

Bresliiu nnd Umgebung
qiiziFstFblFeFXYGÜUstXge Jeåegenheit für einen tüchtigen Jnsfpektoy der

ani ma en i .M! SIFewerbunZen u. J S 14.541 an Rudolf Masse, Berlin SW., erb
U &#39; t� , · t t«chtige älterer Getreidekaufmaum zurLeituiiniistgliiicezkrläiidllkfegcuvlffcttschu t als t �

c.
Yrieggnertreter ge [um
« . It Ub · f

�R°iälä°äb�ä�t�ägu?°li°gäf�ä°äbää! EITHER-HEFT Sche1«E:?Y"8t"EIf"
Zu verkaufen

2 Wagenpferdiz
Wallach und Stute, hellbraun beide
mit Stern, 4 . alt, 1,74 Bandmafg
Trakehner Ab amm., sehr gangig.
Könige Wilrttemberg Güter-

Direktion �
Schnur-z, Kreis Namslaiu
2 braune Wallackm Paßpferda

·163 em gr., za. 10 Jahre alt, fiir
Jeden Zweck· zu ebrauchew sowie
1 Fuchs, Niittelv erd, u. 1 Fehlen,
Rappen-Stute, 1 Jahr alt,

Mehl.

c� «  "7"««  .:E.cmu;r.lq «« sz«Ysp·-«: �a� &#39; s« i�:
in Grundftückcii Hypotheken re.

Grostegilittecgzltgsssjommernzu verkaufen. Ge . n agen nur
von Selbstkaufern erbeten u. J 24.
Geschst d. Schlef Ztg

Helbstltäu fer
sucht in Mittel- od. Niederfchlef fof.bequem Fele . Gut bei 49-�-60000.-ltAnz. zu nagen. AusfigfrL Angeb.
unter l! 273 Gefchst d. eh. Ztg. �

Jagd elegenheit
zu verkaufen

Jnutthtusitrutgg�z.Ä

III-IF. F.ä.«ie30"F-ls«ki3«s?. ZFZZHHFE Ei« Pqqk Um· Wqqeggyskkgg
Gelegenheit zum Hühner- schwankt-ruscht, aa. ·1····i;·ioß.

Ab chießen ge acht.ZUfchL LLsJ 31     Qekkqyfakkh e
Skiebe, Sternftraße 35.

2 tllsiutiohlcti Bettler,
ersgsskkxzikbesitzer mit gutem Hund�

Jagdeinladung
- d am: «ld.It« sie esse. s.  sissssie erregten? ..s.sissies.s-..e.szk.ii

Wer verkauft DIE-»Es«-Svedition und Möbeltransporn
Miinftsperberzn Sei. 10. �

4 est-»di-
darunter für Dominium

fein Haus, Grundft., Geschäft,
Mühle, Sägew., Ziegelei usw.
iii Breslau oder Umgegend? Be-
i« ch eben an Ernst Rofenb g,Zizeexirnitz rvotftlagerno «

·· zeeignetfx kleinere tehen ftvegbenin eru un um er auSchmal!, Je. reilindengasse 8. U
H&#39; in Freiburg «� [2

ist sofort an tüchtigen Wirt
zu vers-achten.

H. Heinze. Freiburg i. Schles.
«···Wer �tauft einer Vollwaise das
nette, vaterliche

Grniidftiick
ab? Das Haus ist einfach und ut
ebaut. be i.t Gass und Wa er-
eitung und at· viel Norm»
Inmitten einer aufbluhenden

Lssbszisisds sgggesektxiggtgikxschowo ur 1 n-
den als auch zum Ruhefitz u chr.u. F 285 an d. Geschst Geldes. äta.

Kleine Logiervilla
iii größerem KurortSchlesiens mit
gut erhaltenen Einrichtung

- zu uiieten geweht.
Zuschr u. J 27  �sieicbltjäcblei- Sie.

Gangbarc Bacterci m
ähg�äsf�fffä. 2°ä&#39;5ä?c3?f.�%�3ß1°2s�.�ä�fä:all�... e c i. T. e311? THIS? Ä« VIII.

Niolkercifachmasiii Schwerstes Gewichtkautionsfähixp sucht auf größerem trägt br. W» 176 cm, 12�ähr.. fet
Gut �00 Ltr. tagl. u. grade gestellt, ohne Ge r.-Sta -

Sonntag, den 30. 7.1916 itebt__ein
selten schonet, großer, in- i: , 61ahr.

brauner Wall-ach,
frisch vom Bauer we lOldenbur er!
mi guten Beinen, ervorragen em
Gang, fromm und zu
2fpannia, ferner ein a teres

Arbeitspferd
zum Verkauf.

Fritz Plske,
errn rot bei BreslauH Teil-zip. Elegie!! Lissa 126. &#39;
·  darunter

�Bädern
stehen billierftraåe 47.

·« · � .� « V ishr. b it. h s. tit-ii.i.gksx.ks..s.giikgk Ieise-its.   wir�:
r 29s an b. Geschsi. d. Segel. 8m. <3 Stallmeisflser wiss. Neige

l

-- .13

--·« s«-i." «k« �snv. i" s, �.�&#39;.92- 
s «»
s s
�I! c

Zügliche Verkehrslage Es·

 f; 03:04�  «· ·.·«·ksz»·:.··s  .»».«··»-·«x··«.:«·s«s«&#39;s�·.·v·..·  w",   &#39;. "4". ·-·» f �"3  �ng, ·· ,2 " · &#39; "
ies e, 1.34 Mrgs 901a. b 5113m. .�..-.-.- «:      « · «· S«  . «. .

Anzahlung :-».-:
269 �;;&#39; «

�  -

ofen, Oft- und Weftvreufzen ekines
oin- s� �

.25; etenten, angefehenen und strebsamen Herrn in geordneten Yierlnöjgensverhiiltnissen unter günstigen Bedingungen zu -
J; verge en.

der Stahl- oder Eifenkurzwarenbranchr. e:

belieben ausfiihrliilie Darlegungen unter E 3314.

s  Fkiedkxsxeichecmm 86.
«« Telephon 2239.

fest. em- u.

r mittelstarte Eis

fckdck
zum sofortiges: Verkauf F?

, &#39;-�. �I . «.  �g:II« «« o« «� ««�n; -x«« I» .7z«

dattt

« &#39;. l.. 
·

Reinhold

it Dominium Leerbeuteb s

» m! .-:;--:

 3rlieitgpferde,  .-
iiter ein Wirtschaftsreitpferd,

eingetroffen und steht zum Verkauf.

Frankfurterstn 93,
Pferdehandlnng w. 8944.

eiteln«

12 Quitten u. junge Kc � kiilbrigs
vertan

Juli 1916
-- --.-.:.-s«-. --.«-sk,se-�«-.-·-.1--

Breslam Freitag. 28.
. --��

DE« l�rilnnrt-Sc-lnctlanclc
und Carbolilneuln �W

offeriert villigst  z:
s. Edelmann, Fereiizburg OF.ielephon:

O.
, KERFE&#39;.� « �f�.�i.

«« ««-- - »«-« s. - /. i� -- rIF «» »DIA� " «

ist soeben

Harsclnke,

"·�.«"-7t «o &#39; .&#39; s

Ein groß

l
I:s: 
» I

« 1A

« ». E� »c" . l
w "rI r ·.; ..92-. 
.

IstsEkixl
rheinischibel

Stallungen

RzyDei. 3995.

er

erftklasfiger

{noblen
gischen Frasse steht von

 Sonntag, den 30. d. 033116.
ab bei mir zum Verkauf.

Kleemann,

- »· - 2 « o" ,«.  ««�;L-s-l-«-«.« --..--««.«»-p« �n. « «»

1 Paar

geweckt-Ida

-k««-; s«

sp-sp.--c Tit-Hi«-Breslau 1539. 
MANNHEM

LVIBJLLI MEDIUM- ._______._...
Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für ·

Dampf-r�wcfchmafch�nera
und Lokomobiltsen

Patent - belbsteinleger, Ixteni - Selbstbinder - Strohpressen
ZUG «« LOILOPIOBILEN

als Bctriebskraft und Ersatz für Zugtierc bestens zu empfehlen.

Filiale :
B R E s LAÜ

Kaiser Wilhelmstraße 35.
s·

-«.·-s«!.«si"-»J4,«!-,·!"s.l?- �E... Ü"! «

_�m___.�ß
baben wir noch in größeren Posten zu verhältnismäßig zbilligen

 Preisen abzugeben und bitten· bei Bedarf Aiigebote einzuholen.
Landwirtschaftliche E·i·n- und PertaufssGenosseiisclzaft

�nur  Erweitern,
«   eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

Breslan II, Neue Tafchenstrasze 32, ·»- a3.-7.. » « ««

Tr «; , ».
·.- 
�O I
.-.z« 
".s». 
-.»

. . l
�  F txt;�- · »

l i� J»
iii

Nicolaistadtgrabeii 10.

« . m... . �i--.·..-»---·--.�«-! u" 33:. ; . «·  .  - «ts.�««-.:«..-.2�«·n-,;--; .

41/2
O00
1ahrige, braune

/

«P«i«eis 5600 Mk.
sowie mehrte sichere

Ensp
verkauft sofort

änner

Mkä Dei. 3995.
Renschestraße 11/12.

Vollbltllfiuih
9 Ja re alt, komblett geritten,
ute eine, trupvenfromtxyi fur

;000Wt·k.zi·iverkaufeiz. Besi tigung
ederzeit in der Kurassier eiserne
ahsimmer Nr. 59. TeL 7463. �-

 Beiunbeß, schweres

Ugpfkrds
möglich tBelEeiz ca. 1,70 hoch, tauft
Bresluuer unten� und Koks-
Handelsgesellschuft m. b. ll.,
Breslau, Neue Schweidnitzerstu 0.

7 Pferde
stehen zum baldigen Verkauf:
darunter ein ganz starker, 41J2-
jähriger, brauner Wallach, 1,80
groß» zugfesn laininfromm, für
Deuiinium ode·r Brauerei, 2 Paar
Fuchse, 3·-·U.4·1åhktg ein Rappen,Zlxz J» bildfchou··und ein 21ähr.
Fuchs,· helle Mahne und heller
Schweif, bei

Bruno Wien, Grottkam

ges. gesch.
· nach Tierarzt Dürwald.
 Zuverlässive und schnelle .
�j�. Wirkung Bei einfachster »
 Anwendungswelse.

Der Juokreiz
�verschwindet sofort.

Glänzende Anerkennungen.
1 Liter 5,50. 3 Liter 15,00, L«

-10 Liter 45,00 Mk.
� Broschüre kostenlos. -

A otheker K. Deutsch, «
leschendorf bei Lübeck. .·

Allelnversand f. Schlesien :
Apotheke zum �iegenden g
Don, Breslau, Schwcndnitzer-

Straße, Ecke Hummerei.
Niederlagen g« Kronen-Apo-
theke, Ne e Schwexdn. Straße 3, .
u. Apoth e ln llundsfeld.

G! Zuchtgän se,
«« besonders «

«· verkaufen.
z· F� 277 Geschst

. W·t. an�ng

Gutsverwaltnng Niederätbfchwitz
bei Steinan a. O.

b e r r a u ft fprnngfähiga gckörtc,
fchwarzbnntc

Znihtliullen
aus schwerer, milchreicher Herde
Bahn Culmikain Sei. Deichslau 7.

Dom. Prietzen bei Bernftadt
HGB&#39;- verkauft TM [8

vier starke, rote

Zugoch sen.
1. Z

ZU. 150 Mk»

2 tlfiaultiera
Kühn, 5,2 u. 5 "Fsuß gro , ä 2500
15 u. 16 mitgemacht.

Dom. Schildam Bober. �

15 ca. zog-jähe. schwarze. Es

Tsskpkssss Ess-  Rnljtülber,
Akbctcspfckdc  reinblüt., oft riefifchcr Ab- §«

verkauft Linke, Berlinerplatz 2L  Eitautmuuiü! eriert t its
C« «2 iltece Arbeits-vierte  W« m� ° «-
 Breslau Il

»...xs.sksxis.ggisxeiirssg.i...  rammt» 31+ M? sM ;:
bei Breslau lKleinba nftation!.     E  �

Reitausriiftuiig Sah« furabaarioen
fürs Feld, gut erhalten, zu kaufen Saghljlmh,
gesucht. Baldi e Anerbieten ers w« · 2 d 3 [b �tbeten unt. F� 288 Jseschst Seht. 8tg. ee eichtsxtek 335m,� er eficsssr II:  l i       sxit-..ss«t.e.i.sssåsxss. g« Arg«

» , . i u u .

FPETIIJTTZIZTTIE  Zeiss-gierigen? E« Fig:
Kaban-Llnlmont

weiße Emdener 1 a

reis von 75 Mk. zu
GefL Anfragen unter

der Schlef Ztg.

Wir kaufen:
10000 sitt. Friihkartoffeliy
5000 sit. Rotkraiit
2000 Ztr. Weis-traut.

den festen sYBöne starke Tiere, für

GriifL
tsamt Radzionkau OS.
et. 10 Tarnowitg

Wintergerste,
�- friihreifend, seit 15 Jahren nicht Es.

ausaewinterh sehr ertragreickd hat
abzuckceszben ·» · nrckner, Gutsbe er,

Wiltschaiy Statten Rot urben. l

I
--Ä".  im.  Ls- 1.9.3.� se »Es-Wes. «« l« -«�..-.-«.-0«-s� ·« ." "u. HEXE« · 5" « «. . . 

�l

s, �IN

.".

5.55.5 Ko. Cosel, hat einen größeren Posten
 fruhreifende

zur Saat abzugeben.

s  von d. Landwirtschaftskauimer »an-

ark,zuverk. Selbigeha .Beftell. _

; 500 Stile Leinsaat zurück
«« werden.

«« «
« ».
««

 I __

Telephon 401 und 37..--.-------· »  J. &#39;_-" « �zu. .. s -·-7·«J» v�? n_._�._r-&#39;. . «« «�-» II« «-«·-sp&#39;··--.«-«i!-sksii »Juki-T«- «z �c Etext-Mk» ««
Eis.«« «:
«.

Eine gebrauchte Fowlefsclne

MÆWSMOHM
Dampfkessel für einen Arbeitsdampfdruck von 13 Arm» mit:
zwei Anhängelastwagen, ist zu verkaurfen. Näheres

Alfred Eiern-Hi, Lioguitz,
Scheibestraßo «! «·

.1 
J ««
»» ·. F
·.·"«-»·. 
n?l U!x I� �,1�: 
, «««««is

i�!, 
K�.

- ��/�.  x". ---�  ---.«-.-«--- �usw... � -1«-k·�.., -« ;.4«.-·..�;- .-�.&#39;. ·«s- ..«I«,«·,·,·«.»·»--·.z·,«. _ ��..��__.pa�_-x�r »« �L. -·,-.!·.· ·, ·s·«·Z«-·· · »1«»· . �H; » -·,· -· .. - «-·, AOZHTV ÄHYIH OF! szfspkszsf XVI, «  XI«- F·.««"-«·.Jsz«�«««"-«.· III« «! �d,� «» s« J· «««A.«·.,«:D««".«I· FMJIJHJTO w�; 47" &#39;. ««iuin Stöblau befSakraiIsz KK ·K r�. �ü:

saxouiasmikssioßhqupkiåk 
gesellschaft m. b. H»

Dresden-A» SedanstraEe �.2.
Tel. 14 414, 14 415, 14 16.

Douiin

�

Wintergerste
Saat: Raps

Absaat v. Holländsiiefenraps

erkannt, sehr ertrggreickn vierten TslegksAdtd Svxvt1it1grvsso.
in fein er Qualitat » . . �q �

Dom. Polkexldon-f, _ M«  3 A0933?�
Frei· Ne·un?·arkt»,··»P·e·åt· Kpriiitjsdslz ·· nur · ·· · MXWU Its-Ä·zum reie on o f._ er g « « - -frei Vahnstat Nimkau Heide tun DIMC 1-50 ·«-

_ bester Strohersatz
liefert waggonweife ab Adendorf

Carl lleuel-�Gut Adendorf
bei Luneburg

2 Waggon « frischen

·· Muster zu Diensten.
Sacke einsendeii od. Liefermdg zum

Selbstkoftenbreise

Ravssaat
von der Landwirtschaftskammer

ik:is!et.g«7sgIix«et-. Essig« se« BEIDE-ZWEITEN«
Grafuktritissskixs cheVerwaumm but abzugeben L2.Qbiirdnnit}. tm: seitdem. Dpuibiuizzm DswitzM ei s reslaikWie BUT« Wer liefert Kalkstnlitoll
U» ZZUIIVUHJYUI schwefels Ammoniak, Riems-

dorffeiz Superphosphat
oder Thomasiiie"hl,

evtl. gegen Dauergemiise �ä
Doniinium Romnitz

Post Großbaudifk ·

Angcbote non Herr,
K« frei Breslau Viehhof, �aß
unter genauer Angabe von Menge,
Preis u. Lieferiznasterniin an �3
Schlefifchen Viehhandelstierbann

Eßreßlau, Ohms-Ufer 2.
Ein gebrauchter ·· �

M;-Dambfdresai

osferiert vreiswert �
Saxonia, C!roßllandelsgcs. m, b. H»

Dresden-A. 14. Sedanftraße 2.
Telefoxu 14 414. 14 415, 1_4 416.

Telegramm-Adrcfse: Saxoniagrofsm

Co. 100 ZtrfMairiibeu
gute Speiferübein zur promvten

ieferung abzugeben. Muster zu.
Diensten. · �
« Obst- und Garten-Cultureu

Nieder Weistritz, schlag.

Lcåiisliilt
ve·r·arbeit. zu Sveifeöl u. Leinkuihen, , , , 140 cm Trommelbreitc,· Fahrt t In Lkegnjksy   Leim? Buxbaum, in anlegt:

R. mehtzenhain F: Co.

Nach Bundesratsverordniing vom
15. 7.15 J 1 Abs 2 Dur en bis

haftenX

steht billig zum Verkauf.
.l0s. Swaczvna,

MaschinenkBau-Aiistalt, 
Trebnitz i. Schi.

Betriebssiiljigcrr 
Mintel;Blaue Lnnineli

Viola villosa
n C

Wirken - «. . �-
vreismäßig abzugeben [3 itxtztstzxägälcgxklzevrkttz

Aloys Hangman�, aorioanee. im. 9681. �
Bresjguszh Miinzstraßo 14. Flokoklzjguzg

Mllhkkllbcih fes· 8-·«··��40q· Elseokgzn Sbeietzlkodcez« t _ W· :·e· ugus zu ei en ge_u1 ·w e usietiiteltkfiliiöhrein IF«««FZFLZE"Z«"ZUU.RW"ØEH·
 Ein gebrauchterJ

selbe u. weiße, », � bald prcisZktcsckzsflkjz ··
Ztoiebelii · u. · ·Erbsen, E······F.·..-·ZZUD·YZZ·-ZT. «« d·
Linsen, Weiszkrant --..--.......«�.««-
RUMUUI U· We[ {mm _ sinkt. sei-lesen·- P�ugteile -kaiift schon jetzt jeden PEVen gegen « m« belegen� �S9h�t�m��&#39;k?sofortige Kasse u. erbittet Angebot. · �c t Im� b� J«

«» · B. Hlrschfeld,P3 III M  e F� »  . s·.--·s»�-. .1 eneralet.,lZ1-cslt1.
Bresla Nittelg e 5.  " «  «·  "i"

Empfehle zur Saat:

S to s! U c l I· U [l c U , �Jünger; = Harris und Albioin
5« «-chnittvreite, tadellos re-beste bayrsschc Ware« i· Futter«  dauert, »fafk.cbenso gut als «.57

»« neu, sowie Bindegaru billi st·; und Speifefortein  ·
Eil. lsonllaa tttneltere   aböuaebm sBreslau V,  Earteniir. 27/29?  T: Mcnzel E Nagel,
l Fernfbrecher 4733. Slltairlyineniabrit,

« «. � . . Vreslatn
Höfchenstrafie a6·40.

Telephon 3169 u. 6520.

 x
.-�.�&#39;

weinte-sein«· ,1t Dom. Kroitsch  Liegn .
Saotwitten

verkauf



F1[I11t�.1111I1111-1111 stsssssstisssssiCkssskgiskgkjskk »» Aksiksjkksssssjiiiiei menge eiiiiiiiii eei enormen-   mit la Zeugnissen nden sogleich Anstellung bei gutem Gehalt bei
·  , · man�: iiii m: i i» t z; ·Schnee-weisse gruwnlose bisch-Koteletts aewe111&#39;111119111°� ©1=11152°&#39;"5�*�"&#39;�&#39;?%:t:�.f:�.i��i1%�&#39;:.%t�" eisem�n�ggzf�gänm�ägä�ä�äea.

Lebendfrisohe Makrelen �- Aale Gustav Dznallas, o s« »» �a... «
Lebende lmrellen

Lebendfrisclner llecht ��� Sonnabend nah erwartet -

Krebse { «.  .
I . .

llredssolnsdnze { 
1.��:z.�.1:t:°:;:
ein prächtiges. wohlschmeckendea Gericht.

Hierfür sich eignonde Krebse das} Schock 6 und 9 Mark, abgebucht
und ausgepellt mit 1 Mk. Aufschlag

PZIIII nollgobau srs lwltrigksszgttkcso 46.
��"l9�ernspreoher: 537. s�-

"··""V«e"ik«e«iiig- mm iiekiiieiiiiiiniiifieie m: «»
aller Llrtlauft gegen Hiasse «

Ernst Lmus Dietrich,  eigenartig. _
Drahttoortt  sarmliotrich. « __ »F·i:«rnspr. 799, 4800. HEFT-IF:

s   · «
2 grosse - vrlciiiirrrr eurem. 22   . ·  -      ,
eine 75 q u! Czriiiidslä ·ie, mit 24 Bettstelleii u. Schräiilen,· sowie drei  «Y�«·s«&#39;«s�«sss««s"ö"«åss« 775-3.f7ä?51.735wie???
besonderen Stimmen, eine 50 qm  äßrnxxb�adye, eingeteilt in einen großen

Wir suchen AK

Arbeiter u. zsrbeiiekiiiiieii   HEXE-F; H z « i » ««
für Liiiiiiiiiiiiiiliaii Ziegeln u. Fiilikii &#39;elcbejn Stenogravhie ·und Schreibmaschine versett und mit allen

orichqai sofort grwrrdsmäßigr traeudermitiierirr Uschlamsen KMUVVMVMM �mm� «««« · « I. «Anna Bziallas. M1521?! E.��%%52125�Jf�a}%8. �BMW «« Yamkfmuyte
1  G u hr a u, Bez. Breslau.

S18

s ·« - «» «� �r " ist«-·« «· ·"«� ·? · --�-&#39; - In s· IN« . «, .«&#39;- 4/5� l« « .«. « -v v». -« ««  «» «-«si--«--- .1». i -  - .« »«  7 :J»-.E-I«-TEHITFF.F�.-:3-Xi:-««««.- sisDisk-k«åits-«i«si«·«slsssls-t-i.s;»«i;-·e.- :- s «-

Yeiit [eben II,
tönt-kam. Konsessiom vergeben.
g Arbeitsnachweig der Landwirtschastskammer

für die Provinz Schienen,
Brcslau 2, Bahnhofsiraße 19.

O �Ü�: YOU«- v«-�«.«-««Eis-is;..-·-L«-;:j.31i; z»;  «&#39;  «-skx-is,dx.s.izgsssssjkxs«».

Suche zum sofortigcn Antritt
gir mein in der Nähe von Lauban gelegenes kaufmännisches

rh·oliingsheim, verbunden··mit· kleiner Landwirt chafh eine
alleinstehende Frau oder Fraulein als �

I} « .

Verwaiemn,
die selbständig zu kochen versteht undKenntnisse in der Land-wirtschaft hat, Gewahrt wird freie Wohnung, Licht und
Feuerun - sowie entsprechendes Gehalt. Fur gro ere Arbeiten

älterer erfahrener Landwir Suche sch Stellung a» ä�:und einen kleinen Raum, Wegen Todessalls meiner rä EVEN! il» Fxttft beigegeben- l. t �t �iirciswcrt zn verkaufen. so Irr. ro, verheiratet. izzikl Sgllf »Es« A"8"�«t- Mög« «« VII» «« M
Zentralbiiro der Bnrgmaiiiischcii Werte

iii Dresden-Lanlicgast.
r. - «« -.«s · ·

Yiiiiiieiiiiiiit Ernst liest. Bienen, Diener Straße 22. "««""""�llä"ri«riåäirr, Psskgkkin mm
qmäSchlacke  abzugeben! Cgkicihäiixitiekgesistdckikretem in einein evgl., ristl. herrschaftl-· » « » w» _ . ..auch ans Bahnioagen verladeni Lltabereo beim Pfortnen  9 Zfxzschzsp F 290 Geschs d. Seines. 8tg. lichen Hause, bei e ner alteren . , «. . f »« .-Städti il e Elektri itätsiverke Breslan . Damtss GUIE ZOUAUF se 111 Seite« III«   «s J �m w? w 5 s Außer anderen landk n.fors;twirtscli. Antritt kann iederzeii er o} en. Ö m e Ynergzschesp · gmi�em Gesucht L m» �ach Oberschkesz«« ° «« «« « essen� 12:15� .1;:.�ä..°°.:;.�%:!
 rrsegkkiexsisldgk erstes« �W sri w». ss sisiiiiidigsis iiiiiiisisssisii auch d« Vssiiiiiiiss

"I·E«��TIESF:TEEETLT"T----������-�-���-·�Y   nvauzcerzztfjls für L Okfgbct 1916: StellenbespTpchket 21 Fast« �um nahe Stadtgraben! · landwirtschaftliche- Oberbeaiiites Skeamm als Wirtfchaferin oder « «« l i · »-. lierrschaftldlsziloliiiiing v.6 chönZiur. Wirtichaitsinspeltorein Schieuszexsn i» an, Landwirtschaft und! Flut! c lt. vertraut m. Partei· ., Glqghguih. «. · im L� Oder 3. Stock bald 0 er sviiter teils für iclbstätldlne SIOIIUUAOW erfahr., Getkglt n. übereinkommen, « « , , Kult..Blunien-,Gemuse-,Wein-u w..  «« preis-wert zu vermieten.  x Sientnteiiter. Dbcrfürfter, Forsterbin gute Heu ni e vorzandejr jkuschrisssslhnsszsk .g°�g?fßiigf�°�äf��fgibäg�if�ffä�t Stireiberei, SpalierobstguBt Giite. · � Iliniiäiidelialber ist eine sehr schöne GSVTUTVJ M« Kramer. etver s- u. _U 328 an die esclxaftss elle d. F« 225 wenn, Sch1es.8tg. � äeugwmenaiiezzlngabe .1 lLsVctlk ,    63,./. · �w l Mctßx erStellenvermittlerJ reislain ,,Liegnitzer Tageblattes . ehaltssjllnsspruclie kunter F 273 anüber Ruf» Cb«rakter» Vermögens· Ko»  g Tityus, Smart straße 15. Telepln 4:0. E�? für» »New-i 18  »Es» Gkftjßckc gexlrschxxfiiSchIggkUs d. Geschaits t. d. Schlaf. 8tg. �Verhältnisse, Beobachtungen, Er. ums, ·a wen: u. a e immer,  �genau kgchtz Oocriirspc in; _ He un u. r·a ig n e e ung u« zum . ugut enen ni zu M I« Entree, im ad arterre, L u uias · . .. r ti , ahre- bur erii ut todt, in im en,iinv r b d iZdlictrtislliiiiiiixnsaixsefcliikiic YSHZFHIZTEUEL 71111516 0616051911. Web! vteiswigstssss YHTUZOLvifkbsiksäckcchsptskdkkxiecii allen liäusL 9rbci«thct1gcrsalire!u- in g e bemschritigewan te! a   &#39; Mk«. vermieten u. a. l. Oktober 1916 au tätig ew., su t weg. Guisvcrtauss besserem evaiig. Haushal  der als solcher s ion in Stellung  beziehen. Anfra en unt. F 3:8 · bel kvigcii 1 ntritt selbstds SWUSO   1  b . _ war: iind auch d e·Dresclimasclkineslireslaii diene Sckiweidin Sie: 18. C5eschaftsst. d. Schqet Ztg erbet. � �goraügL Vogt   Zchlefter!, der; vor· a I ·· l1 Et. tnßauer�te�una�uabarte ßberI Hi. uhren muß, in eine gut beza lte " · arbeitet indessen FrauLeutebeköstisY Paul llertwiß Frileur 11- 86cm- 81170513-1!» F 374 a-b. Ges 71.11.3 g« Wut? UJU .I« ON! E! 897mm- «S»ch·vtic, flcklsdnchc Zgfzlxgszki kgzxzktezxkxjjtlzkgkkächåotgezdeclrii technikey Ot machairszRing 9._ zu �meiner Untersmwun Das itbrin en eines jun en
Banmclien or. itattL Ersclieing., 3=.31131111t�1&#39;=?31�0&#39;l3"1��r Häaseniisiii F« Basler, Berlin W. 85. Wiktschilftsftnulciiy suohsscksrfusztxsfosxkblfiIF« �WIE Gefbsuscliristeii sitndvaigsiåie SchleåMannes als Hi fe wäre ertvün cht.

unIF! alt, kam, vermögend, Witlver Leliingriibeiistraße 62, l. Vulkan, 37 J b e alt» z» 85 J. alt, kath., in all. weigeines Sägeä��e etnen U Ztaszzu richten un.m. ein. 13i. Tochter, toünsclit ·ent- Badcziin·mer, verseungshalber ab  allen« se; e» de« dass; banal!. erfahr., su it z. selbst.  aftsbcamtcn Akkckktk öuvkklckssigkki· reihende Damenbet zip. Fkeirat 1. Lliigiiit an verm eten. Bessichtis Betrieb; �wie z» a ex; spkenzp U. V« Un« bespHckHIisUss Valdods , �J III « d. usilirzszir .121 Geschsti d� Sch es« 8. 933m nacliinittaiis. [x aweitenqnobl vertraut·   d f mit 8--4zahk« Pxaxig der und, d  o
, . . ssssssi es« -· .&#39;

at t ob. . nd. ute Re .. .,  -  .    UsXik�U-k"293Gs ASCII« ikbsl3 Bücher zu iihren versteht. Poln O._    �aphhmrsßan sncht Stellung als solchetp Jung-s, get-nd. en aus gut. Sksråflerrtrlx rieggbe cb. w. beut-is. ü f f YUisrkk-Yjpner
j.   3;.  s He»  «» · _ . b ·· s r o er: ge Miit. In f wie s?  uoitzalthcsitizxoriolitotzsotinig WlktschllftsdckwllIlck. größeren Haushalt« Händ« �um A shizkrj3:l:Iette1s30ci1t:v-arzwnlclua, Grat V· Elkksncschkcksckscs

r! · ·

s .  r · «« 7 r - � ld. t · atzky. , . o ll.  övicglm� gl�  51&#39;000! Hgüsäctdliciüiiliitäoakhurtcvr gkåssfekzotst ZZZUCZZTHHUYAFFYCA· JHZFI Land ut- otel oder Balinkiof be« SucheTTir meine Or. Ftniegniver Bechaw Kreis �am
i l �
Siiiiiiifdebriicke 54. Ramser.

«·  Ü, event. als ätorft- ober Familie, mit allen Zweigen eines nach. m. Le wol» Zeugin-
««åY««.«·««-YY:�«7szs « ;.s«lk«s««"·;.s;«

&#39; , . - - �- znm 1. 10. Stellnng als »
H   wglcllflgtglitjjstxåkrljSIEPVLFLVUFZBEJIYZ  Post Kurmina Kr. lpleschen. tltentamh

Pen In von do s f; - Angabe d. Gehalts aii B. Itrado nimm?� G? « "9 T U« GIVE« � K« d Of O« l « Mnrltzstr. �eä�tt�ei�: Nisdisswiisiiii D« Lands« »Sei! « «« kittihikerriåxrälskzkmhd 1 tüchtige» Jnspekkzk U! cl um ein�-..»· · »·    »  · · »» »»HWLTTHLF-Tr-.TZTLI.I.&#39;Z.. ��� ewei liscre Zimmer, Oliersniveizen Stein«-Zeiss«- 20 I ««  »Es; gxtutisseiestrtiikrssekiiigsxs 3319319131151�. is« Krisis-Ei?
. · . . l , « ,- sofort zu uerniietcii Baltoii u. Erker, reistu abzugeki sowie ledkgc Schwcjzcr im� Stütze, T mit elbbabn iiiid elektr. Kraft· ZIUHDMYHZYIZZWUUVCVT m� �ratsam�» · � - «, · s i ed· · u: betri B schid w« d V« U W!Schillerffmsze m« 1&#39; EMM links« Vtktouasiraße N �d� für sofort ad. z. I. Oktober: einpi kkisin siemmssoclisxgxx tkkätiäietiofxittinefzrk 111 asoizene Wsttsdiiiistfkttli  fest-Inst: i111 sofort sespchts

 i « « R l h ld lIäB sr � vünsclt T " - tll edehntem Rüben- d 9 "b I scl . ·t L b sl f, �e.v· 5  gewerbsniäszsljixxixr Stcllietiuieirinittley Es« Es! Gcssk mkeitftekk euxkttss amenbau tätig gettioszizseii �uqää. ab clllixiikelälttslgtzialttlsassl rxzkilfgssildmit niodcrnciii Steinfurt. Iwcbvart. o . l. BUT» mit· onäkw Möglickåft im Teiclistrasze . Telefon Nr. 10980. List! Geld! t. di Sch es« Bta. MJZHILHJZZÆEWCVVUUSVU m« Oe· unt· II. 267 a" b": Gschsp SHULZYY
Süden. freie Lage. eingebaut.! 25 an die Geschufts .d. s« ig- Erfahreney älterer Gississehle n. snciie Habt« U. Land· U M! Groszeres Getreidege chaft inr, E · O« national, »Man-n life-baten, ge. t Ä· � maß . Provinzstadt sucht für ald oderBneihnsdtrnlde �H, G c! r 1 U E v. excelsis-risse.  eifrig«.ie.s"gtsk,kkx.ssxesgiez. sss is » V « .·  « · d! u nd an: billig zu neun  s per -- Eidam-- Kinde! aus d� Hat! e. r� -  «« später Zuvetlässigein unverbrir pcrfc c Uchha er UUVVUVZ H"chkm«e""·3· G ammer� �m Z � « « &#39; m rühbeet und Gemiiseliau se r -:-F7;·.»,»z·, .  «« - - F« » «- ; «. .-·s�«--«-�«-«-;;-,-f-»z. . .. . . . 26jäz»·»kkheir.,tvoln. sprechend« bewundert, sowie in allemgweigen«·  · _   ·  «·    mit schdllct ßanbi Bist. Bcwcxlx«. ;;-A:--««««.i�«;4"dssxrtiszxz  :  s . .· · · . J « « 11111 @5°110If¬<111f%1.11 El! Zeugnis·  H»sp·e»;xxm1kkk, U» Amt» u» Guts· der Ggrtnerei er ahren, nacht. und · . · - . Derselbe muß mit Amts- und abschrifteii und ild erbeten unter », . L   - _.�._:.&#39;.&#39; gesähaskgiidzexträvsäcksttelkigltdnStågieåiyk   iåald   Sniettionteprew 20 Pfg· für die Aug! sGeillntsbotftchergefchåftcn Vcttkåut ZETSC Giefcbft. d. SchleL 8m.  O   «� «· « an i a« .ric . - «, - -------- . v· s· �t z S bGviertwisspteis 15 Pfg« für die Zelle! u. u 17s Gescti i. d.Schles. 8m. � stiegst agile ggäcftägatggäragengg}: eieseusidchrärik »ein-z;- 451;...� gukckzråjzkztzjgikkijchg·sgfzt» Im· auch K: ävietirtftvigllt Fkfuchsufkijklkuna

&#39; «« , » . ». . - . . . �um, . m. . , . �   Grfabr., verheirat., militarfreiek Pla mis- Poit Pei erwitzk [d Zlslstktkkgklklkrhsrr Seins! a· O. 2000 Yllior .,  biegt HHYFFU- l , « ei! tseamter a. [ä in amilie. Antritt tunlichst bald[5 Suche Stellung in herrsihaftli em "m" M« V« UND« b Ell-U« Ell» jslskUUgSL _ .Hatt. Stenograpb u. M·aschineiischr.,  Hause als ckztz �f�°ggg&#39;�f,fgg�&#39;�;g�_fü=gg,°g HZILYJFZYEIHJZF Kric svcrnsctcr VOFECEIUITLZ Ekspkdkkllckl EIN?mit La er u. Exbedition vertraut, . .. · II« D i e n er 1m Gtelleno�ladjmelß direkt von der Expeduiou  g « �Übermut� aupmt� M· lsucht soriort Stellung Erst. 2 u Uhr" M,UtliickmtdsStc«l1n-»evg-- 88 J-g1t- zum .1. Se tember. Bin 18 Jahre betrogen vers irrt« amai u« eiiuseuduu von VCWELIA M· Ell-PUB- U« Eint-fehl« Gesucht zum 1. Oktober au einerb. n. J 2G Geschst d. Schle tg. mit b i. Vlies-weisen Ilbi ekfvlgreiche alt und 1,� gro . Ggl Angeb. u. 40 P» um iiir 7b w. B tu- oiuug h: der 813b. cm Tal! Olfg- Webers Stadtgut1unges,bess.,evgl.Mä chen
_ « » i Wkkss afkgkzszkw suchk z»·1·Jan, 17 F g« «, d· Gesch z· d· Wes· Ztsp Erd-hinan. schwenkte-ein«. 16 �blemodye. Gnrlaujzsp oben a. Ob. «SUkyc  meine!! �1%itigtlelrg�äerntägäibiftggägtteg . Alter» unverheiratetcr  "- Suche wInstinkt! NIUIUL Aiisuinistskaioiia An xeb. erb. unter s  lltarfccicr bzallgeiirldlzs iicizteelr älteren, ewigen die {Omen kann »u. Interesse fürwelcher seine Lebrzcit becpdch Zum I! 300  III die GcschfL . SclsIcs.Ztg.  u l     Garten Ulld Gcflllgcleålål at. An«1. J. oder 1. 10. Stelliing in einem; W roth» uoctbåebr gewandt« Odem« auch Krieggverletzterx Qgirtfgbuftßg�ffiftentcm glelioges dslzciyläisckifhtxKo!onialwareiigescliäsd t «« « «« AUfCUS .. · . - - ·

.  » »· · C. �m _ _ bs. Hindert-ist» su traurig daid « auch KriegsverletztenY.EZZE/ZZZZIZ.�|:FLZ92vé|292c�t°Ll.ak ums:    gder spater, beste genau: e. ebent. wird· von cm� Bkallckcl auf law« Morgen großesnGupi. _gigcglau: »« « ereignet Frackan u . Ge . Llnerb. z» Führung d Lagekbuchek Familienanschluß gewahrt.« « « « Mk« Suche bald od 1 Oktober die U« {am a"..d· G« d� � d&#39; süß!� Bis« i · N« « Wciikstechcetltsssaethfietzirstigjijs 0312g   �um heute Mal« Oktober völligielbstiiiidlbewirti usw-eitles g�%�f�g���f����ä�iä den«« Mabkhen n, einer 19339111199 ZUIU abschristen unter F 281 ang di;  e
45 · alt» hab» »F» 9ewzssenbaft» States, ijråo Båsitzerb nich« atin Prte Kiuderfräulcin mågb fofoktAntrnt qefucht Geschstszder Schles.Ztg. cinreichem oder ein achnächst, volnisch s ach, Fug» d« 161115311118; M» Yo« Jslawrejlaf atelisneiizk · Gen« {Bayern ab· u i, US an Tatkraftigen n. a. Junger �  eV««««"9 s« E« « titrultt 1.:�- Dis-Eise Hase-nd« iissisiäsissi im« rkikksäåtbårrssärrkäP spttbitrrrk ds- Gsschössssts d· Seel-i� 81a. O« WkkkschltftssAsskfkcttt 1U« « ° «! « Z» dm}, F« �,1 g_�_���_�__g�_g i» Z« Ei» sriidrr rückte er

c

EIYVTCU U· EVEN« · si d s: i ·« . . �t e» s d ·t.FPCIM ANYTHI- tn� EIN« HEXENME- mäßigen; ZTFFMIZTGHFTZUZUF F: ��-� �--�.��-- ���� � oder Aufseher mebe�äuä� des. Oktober kiupxxkzxDkjchks U« F Gschsp d«-�Ztg«  z Zelt in die-Hohe u brin en. ui r. ü i jun er IUIU d� K - b b l - &#39; � ·Pzliseergszd Uälxegiaallliåirie ddirckrtircltätiitirteia unt. F 230 Ges it. d.S les· to� �  a n wird zum so artigen Antritt Fetit af&#39;fä?oeziibgcguä�t.°�säägiöt�ß
�i&#39;d ""ch f" Hi! ««- s n. r« .id. am: cl ki.s ist«-bit. e« 1· 9- 011.1. 10- Stelluv . . 11111111. 50 f. tlleld·. curiwiriikcqstsamt sx G t z, -&#39;lcgliitiliiciltctsticfiir  beäfäfk�ißg��, fnfgtf�nb_°,vöt.   R» cgieztlefgeiäheityäglesliotåiirbiåziiteä Ztgarreiilians  Blttner, gizsLsMarcliioitz bei tliam«siaii. Sältmut? eäufäg. ugeätFlFFhZuR
DlIUcrftcllUUZP gggfb.� Ihrs« EHIHHZJIZHU ¬235�; ini zu betäti en, bei be« cheidenen habe für 1. Sstember dJ. einen Vcrtreterstelmng für Dom« �m19�, laws« Breslau� .Gen. Antrag» erdiiir an mich. warf}: . ·Ar·d. bang. PUCK-F. As· . Gelialtsaigprschen Ge Fusan. junge« Mann sent« Wie« « erscklolZiiite ggmeftsepuer grünwchSclilaiiplioH sit. Liegnitz � �u. F 258 Gesetz-it. .Schl . tg.  U· F VI! kschst d. Cäcblei. ta- � &#39;emowem ßntßr-Stnihettnretntbt. s« ists-i. Wiss« ssdsAilsstssstisss 11111133181 Mantel!« . END« �ein� v A tg , ·- - -.�Giltctkstiisektvtn  W e z· END· sz3r·r.k..·.·9z sispissizzsggtzgszsksszszzmjj1 Fikgizjzkldbsiksåkjsisszoäskzikikigzskjss Exil-DER« �es; THAT. Tkxinstskäkllkk de �ich gebildet, verhe·r., kat ., -"��� U k « rne. I« � · ·����-��-----�-� « E El? - M! 1�- cl All VU ZU e erenz., e «s bs «, G Its·sei? lgiisavhren g« gröpgtäöetr�g. B. » t du w� _ iBiichfiuihrun -· Stcnoaraphie und ·, . . - · » . » if . ugni a r eba

Qbgtid�e �n; m Un» zmzxfSze g·  eriziuinå åiGek3stid. d� einen-r. eibmas ine ausgebildetip »Hei .tatio- t, gest. aufvoroabtieugnsp -253� «U· · « l· ZW- beschs Avspks FUFchID UND� X!fscbenssteanu Geschäft-si- d. schief. zeig.
Iltspcklvk

i · »Geh. wirtscåcziftl., augerordentlichGfbAngaispjvWbGschsi. .Ztg. � J� tacht. Säge w 88 ., Gutsbes-
u

«. II. unter F 279  Sjeid�t. Seht. Ztg an pkischc Und Phokogmphjc z«
 Suche Ei: meiner Unterstlitäifiiig enden an
� auf Gut .Goldberg  etwa800 tgJ man Uttttmitr. Lehmann-Gaben-f. &#39; z. St. Oeynhausem Hotelvo l r.·     Für: Pen " an i. Geh. für 1. e e

Le eit been ei bescheiden.

W« s ö li tbaldiZenuFeiisztrPttim m g d�

einen Ungewitter. e s 99« . Samt ngchtinefrauenloilStadti - Ansp en. Angeb. erbete t criscttc Ko inTIERE« zgäiltkldstsobsr Fig« h lt . FZZIHXIZHLIJZFZHFYZZHFIZYF oder Land· auölha lt� � Gcttvsfcnschilfismühle Lgqäufßefcbjt. d. Gebt. Btg.� un ä zu: Akte ilfe wegen  irrt? der je igQentamts- 1* vertrewnz nur gssesssssss SEFksz«i«sl"«r««-k3r« riRlrsptkikdsrr KVEUWVS VI· Wikisch {Neue 351.93.51 1113:3358?� ä�i�%�%�!"� ««1  . « · · « - · an . . · e . g«
-  A b« b· Gute. beb Dein  zu er. w. a. matter. .·,. «� �m� _ __ » »- s» J _p · um l. An?STIMME« ; �kann�. merk. W« MIserere-erstie- ssixisfsrxk  m  ssssss  iretiixixsrkkksesrcik Ziele-sites«- 3 « 7 ««kurz i. in Mittel dies. Gute Hand. » - · en M» ü� ««Mixe} t- firm im xlllafchinen cbreiben. us w. ge. Gute konnt· bess v. S dkktssusåtschsst ssssssssshie ä� llntritt aefutbt. obne gegenseiåge asu . »V« «« UND« «« MME « «    «  «·  III? sMdwbkkis LIMITED Gehilfe oder Gehilsiu Vekkikåi«"sdiritfgiiifissirrmschrs Fsssszkfspsksnxszsiszirssvskzztnrrttkk

n mit Kenntnissen in landw. Buch· W! a tsamt . M TMa�  . GFFIFLAIJFVEFILFLUZIZF III« «« «« M« Er. Sarne bei Grause PS. Ihm«Uns» n II. ohna,
erste Kraft, in langjährig leitender Stellun bei roßem Unter» wen, Suche stir meine Tochter. 16 J» kzaseugmsabfckssxe LebVUUAUf- Ge-
M n

�am� er n an Schloß Mallmitk sit. Sprottau
Wiltiksäfätzkkesitåilitæåiiäxåkkeskxkkvrägs äkåtrZaäven na Rriegßenbe, an ten sehr ki derlieb, Siena. n Kindern Nekmkmk Zehn» Verantwortlich für den voliti en Teil: Otto Kret chmer, für dend! .Angebote unter J 10 an die etYU tellunsy Flug aLiiaYiie  Ists-An II· Plcschetz ptovmieslänviirixd denn! iterenwlsiäilRlzjddetsgittzrzglåkxu Es« Werkes»

Kir straße 8.
.--�-�--.-.---- � ..----..-.

G. G. m. b. to. «


